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Montag, 28. Februar 1927

Die engliſchruſſiſche Spannung
Scharfe Antwort Rußlands

an England
Moskau, 27. Februar. Die von Litwinoff unterzeichnete Ant

wortnote der Sowjetregierung, die geſtern dem proviſoriſchen
britiſchen Geſchäftsträger in der Sowjetunion, Peters, überreicht
worden iſt, weiſt nach einer Meldung der Telegraphenagentur der
Sowjetunion darauf hin, daß die britiſche Regierung drei Jahre
lang, ſeit dem Tage der Unterzeichnung der engliſch-ſowjet
ruſſiſchen Abmachung, ſich wiederholt unmittelbar und in der
Form öffentlicher Aeußerungen an die Sowjetregierung mit Vor
würfen aus Anlaß angeblicher Verletzungen des genannten Ver
trages gewandt hat. In der Antwortnote heißt es weiter: Bei
Zurückweiſung dieſer Vorwürfe pflegte die Sowjet-

ſtets deren Begründung nebſt einem Hinweis auf
etwaige konkrete Fälle zu verlangen. Dieſer Forderung der Sowjet
regierung iſt die britiſche Regierung jedoch nicht nachge
kemmen, was eine Verletzung der 1923 eingegangenen Ver-

ichtung Lord Curzons iſt. Nur ein einziges Mal, im Jahre
1 e die britiſche Regierung den mißlungenen Verſuch gemacht,
eine Beſchuldigung durch Berufung auf ein angebliches Schreiben
Litwinoffs zu bekräftigen. Die jüngſte britiſche Note führt
keinen einzigen Fall einer Verletzung der Ab-
machung von 1923 ſeitens der Sowjetregierung
an, ſondern zählt lediglich eine Reihe politiſcher Aeußerungen
ſowjetruſſiſcher Staatsmänner innerhalb der Sowjetunion und
Zeitungsartikel der Sowjetpreſſe auf. Zwiſchen der Sowjetunion
und Großbritannien beſtehen aber keine Vereinbarungen,
die die Rede- oder Preſſefreiheit innerhalb beider Länder ein
ſchränken.

Die Sowjetnote hebt hervor, daß weder in der Sowjetpreſſe
noch ſonſt in Artikeln und Reden, auf die ſich die britiſche Note
beruft, etwas zu finden ſei, was etwa den ſcharfen Ausfällen der
konfervativen Regierung gegen die Sowjetregierung gleiche.
Als antibritiſche Propaganda können nicht aufgefaßt werden die
Analyſe und Einſchätzung der Außenpolitik der britiſchen Regie
rung und hre Beziehungen zur Sowjetunion, prinzipielle Aus
führungen von Parteiführern über die Unabwendbarkeit der Welt
revolution und die Bedeutung der national-revolutio
nären Bewegung im Oſten oder die Aeußerungen des von
der italieniſchen Regierung akzeptierten Botſchafters in Jtalien,
Kamenew, der im Rahmen ſeiner Parteitätigkeit ſich über die Auf
gaben ſeiner Partei ausgeſprochen hat. Was den beſonderen Un
willen der britiſchen Regierung anläßlich der Aeußerungen von
Sowjet Staatsmännern über die ſowjetfeindliche Einſtellung der
britiſchen Poliik gegenüber dritten Staaten anbelangt, ſo könnten
die ſtändigen Hinweiſe von Politikern und Mitgliedern der
britiſchen Regierung auf die angebliche Allgegenwart und Allmacht
der ſogenannten Sowjetagenten, die als Urheber ſämtlicher und
jeglicher Schwierigkeiten des Britiſchen Reiches bei
nahe in allen Winkeln der Erdkugel hingeſtellt werden, mit dem
gleichen Recht und Anlaß als fixe Jdee gekennzeichnet werden.

Die Sowjetregierung bedauert überaus den in der britiſchen
Note feſtgeſtellten unbefriedigenden Stand der engliſch-ſowjet
ruſſiſchen Beziehungen, glaubt jedoch, daß, wenn man dieſe
traurige Erſcheinung auf die gegenſeitigen Beſchuldigungen und
den feindlichen Ton der Preſſe beider Länder zurückführt, dies den
Grund für die Folge und umgekehrt ausgeben hieße.

Die Anormalität der engliſch-ſowjetruſſiſchen Beziehungen
ſei auch die Folge davon, daß die britiſche Regierung in ihrer Er
klärung an die Sowjetregierung bewußt von den allgemein üblichen
internationalen Normen und Gepflogenheiten und ſelbſt elemen
taren Anſtandsregeln abweicht und von Zeit zu Zeit
an die Sowjetregierung allgemein gehaltene, unbegründete An-
ſchuldigungen richtet, ſich dabei erlaubt, mit der Sowjetregierung
im Tone einer Drohung mit einem Ultimatum zu
reden, die Verfaſſung der Sowjetregierung ignoriert und in ihren
Noten hartnäckige Verſuche mache, Parteiorgane oder ſelbſt inter
nationale Inſtitutionen an die Stelle der formalen Regierung der

Sowjetunion zu ſetzen. Die gleiche Anormalität der Beziehungen
ſei darin zum Ausdruck gekommen, daß die britiſche Regierung ſich
in der Note einen unerhörten und beiſ er he
Ton gegenüber Tſchitſcherin erlaubt. der
tung der britiſchen Regierung, die eine ſowjetfeindliche Kampagne
und tiefverletzende ſowjetfeindliche Reden im engliſchen Parlament,
ſowohl von Parlamentsmitgliedern, als auch ſogar von Regierungs

fördere, werde Stellung genommen in der öffentlichen
ung der Sowjetunion und in jenen Reden und Artikeln von

Sowjetſtaatsmännern, deren Aufzählung den Hauptinhalt der briti
ſchen Note bilde.

Hinſichtlich der Drohung der britiſchen Regierung mit einem
völligen Abbruch der Handels und diplomatiſchen Beziehungen weiſt

die Sowjetnote darauf hin, daß Drohungen geg r Sowjet
union niemanden in der Sowjetunion einſchüchtern können. Der engliſch-ſowjetruſſiſche dels
vertrag, wie auch die Wiederherſtellug der diplomatiſ Be
ziehungen en ſprechen den Intereſſen beider Länder. „Wenn die
derzeitige britiſche Regierung glaubt, daß der Abbruch der engliſch
ſowjetruſſiſchen Handels und aller ſonſtigen Beziehungen durch die
Bedürfniſſe des engliſchen Volkes bedingt wird und dem Britiſchen
Reiche und der Sache des allgemeinen Friedens zum Vorteil ge
reichen wird, ſo wird ſie naturgemäß dementſprechend
handeln und die volle Verantwortung für die dadurch
ausgelöſten Wirkungen übernehmen. Die Sowjetregierung bekräf
tigt zum Schluß die Erklärung Kraſſins über die Erwünſchtheit der

Behebung ſämtlicher Differenzen zwiſchen beiden Ländern und der
Herſtellung vollkommen normaler Beziehungen zwiſchen ihnen,
ſpricht ihren ſtändigen aufrichtigen Wunſch aus, auch fernerhin ihre
friedliebende Politik zu verfolgen, und erklärt, ſie werde ein Ent
gegenkommen der britiſchen Regierung auf dem Wege zum
Frieden aufrichtig begrüßen.

Engliſche Stimmen
London, 28. Februar. Nur ein Teil der Londoner Morgen

blätter nimmt heute zu der ſowjetruſſiſchen Antwortnote kritiſch
Stellung. Offenbar zieht man es vor, zunächſt einmal die Auf
r der amtlichen Kreiſe Londons abzuwarten.

ie „Daily Mail“ ſieht die ruſſiſche Note, wie zu erwarten
war, als ungünſtig an. Sie beſchränkt ſich im übrigen darauf, die
Behauptung der ruſſiſchen Regierung zurückzuweiſen, daß es ſich
bei dem ſogenannten Sinowjewbrief um ein gefälſchtes Dokument
handelte. Die „Morningpoſt“ glaubt in der ruſſiſchen Ant
wort einen weiteren Beweis für die Fruchtloſigkeit der
Notenübermittlung an Rußland zu ſehen. Litwinow,
der die Antwort entworfen habe und der als ein äußerſt ge
ſchickter Wortklauber bekannt ſei, habe die Gelegenheit
benutzt, zwei Fliegen mit einem Schlage zu treffen, indem er
nämlich ein diplomatiſches Dokument mit politiſcher Propaganda
geladen habe. Die liberale „Daily Chronicle“ ſtellt feſt,
daß die ruſſiſche Regierung in ihrer Antwort um den Kern der
Frage herumgegangen ſei. Moskau verteidige die Reden und
Artikel, über die in der britiſchen Note Klage geführt worden war,
mit der Begründung, daß ſie nichtamtliche Aeußerungen von
Ruſſen ſeien und daß ſich Moskau London gegenüber niemals ver-
pflichtet habe, die Freiheit der Rede innerhalb der ruſſiſchen Gren-
zen zu beſchränken.

Der Eindruck der ruſſiſchen Antwort
note an London in Paris

Paris, 28. Februar. Ueber die Antwort Rußlands an England
iſt man hier, abgeſehen von der äußerſten Linken, in allen Partei
lagern beunruhigt. Man erwartet mit n welche
Entſcheidung London jetzt treffen wird. Die Antwort Rußlands
wird von den Blättern der Rechten als verwegen und
zyniſch bezeichnet. Es wird erklärt, daß eine Verſtändigungs-
politik gegenüber Rußland vollkommen verfehlt ſei. Auf der Linken
macht man dem engliſchen Militär zum Vorwurf, ſich auf
chineſiſchen Boden begeben und dadurch die Chineſen provoziert zu
haben.

In den rechtskonſervativen Kreiſen, die wegen der Lauheit
der Note Chamberlains an Moskau heftige Kritik an ihr geübt
haben, wird der Ton der Sowjetnote als unverſchämt bezeichnet.
Es wird infolgedeſſen erwartet, daß dieſe Kreiſe auch weiter auf
die Regierung einen ſtarken Druck ausüben werden, um den
Abbruch der Beziehungen herbeizuführen. Ob die Regierunund vor allem ihre gemäßigten Mitglieder, dieſem Druck mag

geben werden, ſteht dahin. Man erinnert in Londoner politiſchen
Kreiſen vielfach daran, daß Chamberlain ſeinen ganzen Einfluß
daran geſetzt hat, um eine Abmilderung der engliſchen Note an
Moskau zu erreichen, und gegenüber den Forderungen auf Ab
bruch der Beziehungen und Kündigung des Handelsvertrages
mit ſeinem Rücktritt gedroht hat. Jn dieſer Hinſicht ſt vielleicht
die Reutererklärung charakteriſtiſch, wonach die ruſſiſche Note
ungefähr den engliſchen Erwartungen entſpreche. Es iſt afza
ſichtlich, daß auch England von einem Bruch mit Rußland keine
Verbeſſerung der Lage erhoffen kann, zumal erſt dann der ſowjetruſſiſchen gropaganoa Tor und Tür offenſtänden. Andererſeits

iſt das engliſche Handelsintereſſe an Rußland zu groß, als daß
die r engliſchen Kreiſe ſich nicht der Konſequenzen eines
ſolchen Schrittes voll bewußt wären.

Antibritiſche Maſſenverſammlungen
in Rußland

Moskau, 27. Februar. Jn ſämtlichen ruſſiſchen Städten wur-
den geſtern Maſſenproteſtverſammlungen gegen
die engliſche Note veranſtaltet, auf denen eine ge-
bührende Antwort auf die engliſchen Forderungen verlangt wurde.
Auch die „Jsweſtija“ äußerte ſich ſcharf ablehnend gegen die eng-
liſche Note.

England ſchmiedet die antiruſſiſche
Front

Prag, 27. Februar. Das kommuniſtiſche „Rude Pravo“ macht
heute im Rahmen einer Polemik gegen die tſchechiſchen Blätter,
die ſich gegen die Anerkennung Söwjetrußlands ausgeſprochenhaben, auſ bemerkenswerte Ausführungen über tſchechiſch

polniſche Verhandlungen unter engliſcher Jegide.
Das Blatt ſagt, ſeit einiger Zeit gingen Gerüchte um, zwiſchen
der Tſchechoſlowakei und Polen über eine Militärkonven-
tion und über die Lostrennung Karpatho-Rußlar“ verhandelt
werde, Auf die Lostrennung Karpatho-Rußlands, s auf Polen,
Rumänien und Ungarn aufgeteilt werden ſolle, dränge angeblich
England, das der Tſchechoſlowakeit als Erſatz einen günſtigenHanbeisverttag mit Ungarn Sicherſtellung der Grenzen, einen
Garantievertrag gegen Ueberfälle uſw. angeboten habe. Es handele
ſich hierbei wieder um eine Jntrige Englands gegen Sowjetruß-
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Die engliſch-polniſche
Annäherung

W. v. K. London, 24. Februar.
Der Engländer iſt ein höchſt bösartiger Geſelle, wenn

er etwas übelgenommen hat. Dann wird er kleinlich,
philiſtrös, unangenehm. Dann kommen keltiſche Charakter
züge zum Vorſchein. Er wird unerfreulicher noch als der
Franzoſe in ſeinem Zorn, da ihm der mildernde Umſtand
galliſchen Eſprits fehlt, und, um keinerlei Jrrtümer auf-
kommen zu laſſen, dieſe Seite ſeines nationalen Charakters
zeigt der Engländer heute uns gegenüber. Wir
wollen nicht unterſuchen, ob er ſeinen Locarnorauſch aus
geſchlafen hat, und ob ihn jetzt ein intenſiver Kater quält.
Doch die Zeit, wo der deutſche Botſchafter Sthamer mit
Herrn Auſten Chamberlain aus dem Liebesbecher trank,
gert von tauſendjähriger Vergangenheit verſchlungen
zu ſein.

Zu dieſem Stimmungswandel einflußreicher Kreiſe
macht die engliſche Preſſe eine mißtönende Begleitmuſik.
Selbſt verſtändige Organe bekommen wie in Vorkriegs-
zeiten auf das Stichwort „deutſch“ eine Art von Koller, vor
allem die „Times“ und der „Mancheſter Guardian“. Dieſe
Dinge ſind keineswegs auf die gekränkten Gemüter ihrer
Berliner Korreſpondenten zurückzuführen. Sie ſpiegeln
die ſeeliſchen Untergründe der engliſchen Stimmung nur
zu getreu wieder. Was ſich die „Times“ neulich in einem
Leitartikel über die neue deutſche Koalition leiſtete, und was
auch in der deutſchen Preſſe gebührend gebrandmarkt
wurde, iſt nur ein kleiner Ausſchnitt aus einem Zerrbild,
wie es die engliſche Geſamtberichterſtattung liefert.

Statt mit Deutſchland, das man erkannt zu haben
glaubt, liebäugelt der zeitgenöſſiſche Brite nunmehr mit
dem edlen Polen. Man entfaltet, wie über die ganze
Preſſe verſtreute Notizen über die Notwendigkeit der Be-
ſeitigung wirtſchaftspolitiſcher Hinderniſſe zeigen, eine
ganz zielbewußte Propaganda, um dieſe bisher am Strande
der Themſe höchſt unbeliebten „Europäer“ ſich menſchlich
näher zu bringen. Zwar ſchaudert es den in ſeiner Maſſe
doch reinlich empfindenden Engländer, mit dieſen Vertretern
einer ſehr entwicklungsfähigen Halbkultur zuſammen
zukommen, obwohl die polniſche Propaganda ſelbſtverſtänd-
lich nur die bezauberndſten Blüten der polniſchen Ariſto
kratie ſerviert. Doch bleibt untergründig ein Mißtrauen
gegen die Haltbarkeit dieſes polniſchen Kulturlacks gegen
die Ehrlichkeit der vertretenen Politik und die Verläßlichkeit
des dahinter ſtehenden Rechtsgefühls.

England will Geſchäfte machen. Das iſt
die Formel, die zur Erklärung genügt. Geſchäfte in jedem
Sinne, politiſche und andere. Das vpoliti Geſchäft
beruht auf den chineſiſchen Nöten, wo die engliſche Politik
Rußland gegenüber eine auch mit vielen Worten nicht aus
der Welt zu ſchaffende Niederlage nach der anderen erleidet.
Polen iſt der Nachbarſtaat Rußlands. Polen ſoll die chine-
ſiſchen Kaſtanien Englands aus dem ruſſiſchen Feuer holen.
Polen ſeinerſeits iſt darob nicht verlegen. Was man
wünſcht, liegt auf der Hand: Eine Grenzgarantie für alle
Ewigkeit, eine auswärtige Anleihe zu möglichſt niedrigem
Zinsfuß und einen permanenten Sitz im Völkerbunde.
Mit einem Worte: Polen möchte ſich von England die
Berechtigung ſeiner deutſchfeindlichen Politik verbriefen
laſſen. Dieſe Wirkung iſt unabwendbar, wenn die geſchil
derte Linie der engliſchen Politik weiterhin verfolgt wird.
Daß man auf das geſchilderte Ziel hinausgeht, das zeigt
die Wendung in der engliſchen Preſſe, die ſicherlich keine
zufällige iſt.

Fraglos werden die entſprechenden Abmachungen die
Natur eines engliſch- polniſchen Géheimver-
trages oder deſſen, was man ein „Gentleman Agree-
ment“ nennt, erhalten.

Daß auf dieſe Weiſe, nämlich, wenn ſich die Richtigkeit
dieſer Diagnoſe beſtätigen ſollte, England diejenige Macht
iſt, die den europäiſchen Frieden als erſte bedroht, liegt
auf der Hand. Jn dieſer Gefahr liegt indeſſen auch ein
gewiſſer Schutz gegen die Fortführung ſolcher Pläne.
Einer ſolchen Eventualität iſt England nicht gewachſen;
aber man wird ſich natürlich nicht ſcheuen, ein neues Unter
nehmen, wie den letzten griechiſchen Krieg gegen die Türkei,
in Szene zu ſetzen, wenn es das Jntereſſe Deutſchlands
verlangt. Staaten vom Range Polens ſind dafür der eng
liſchen Politik gerade gut genug.

Jn dieſem Zuſammenhange darf natürlich die Tatſache
des Berliner Vertrages zwiſchen Deutſchland und
Rußland nicht überſehen werden. Hier aber liegt, ſoweit
ſich die Dinge von London aus beurteilen laſſen, auch
wieder eine Handhabe für Deutſchland, um in das öſtli
Geſchäft hineinzukommen. Daß der künſtlich aufgeblähte
volniſche Staat letzten Endes kein wirklicher Widerpart für
Rußland iſt, ſieht ſelbſt der von Abneigung gegen Deutſch

land geblendete Engländer ein; aber ger wegen des
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Berliner Vertrages will er das nicht ſehen. So kommt
es denn, daß die Engländer mit Vorliebe die Möglichkeit
einer Art von Kreuzzug gegen Rußland erörtkern,
ohne ſich jemals die Frage vorzulegen, wie denn ein ſolches
Unternehmen überhaupt bewerkſtelligt werden ſoll.

können wir all dieſe Fragen, die von der Zukunft
beantwortet werden, auf ſich beruhen laſſen. Entſcheidend
iſt heute die Feſtſtellung der von der engliſchen Preſſe vorbereiteten Annäherung an Polen. Aeußerlich wird es da

um handels politiſche Dinge gehen. Der „Manche-
ſter ian“, die Handelsausgabe der „Times“, wieſen
vor einigen Tagen auf die Notwendigkeit der Hinweg-
räumung des ErlaubnisſcheinSyſtems in der polniſchen
Handelspolitik hin. Es iſt klar, daß ſich eine Anleihe nicht
begeben läßt, wenn die Einfuhrbeſtimmungen in Polen
nicht gelockert werden. Wie ſich dieſe werden tech-
niſch löſen laſſen, wird nicht geſagt. So wird man denn
Polen die Anleihe zum Bau von Schiffen auf engliſchen
Werften, aber für polniſche Rechnung, und für ſtrategiſche
Eiſenbahnen gegen Rußland geben, wenn ſie überhaupt
zuftandekommt. Zweckmäßigerweiſe will ja auch England
kein eigenes Geld in die Unternehmung hineinſtecken, ſon
dern die Amerikaner zur Begebung der Anleihe ver-
anlaſſen. Jmmerhin ergibt ſich aus dem Geſagten, daß
die deutſche Politik die Vorgänge im Oſten höchſt aufmerk-
ſam verfolgen ſollte. Nicht von polniſcher Seite drohen
hier Gefahren, ſondern von England. England ſteht im
Begriffe, beſeſſen von der Bolſchewiſtenangſt, im euro-
päiſchen Oſten eine Torheit zu begehen, die ſich dem
Verſailler Friedensſchluß würdig zur Seite ſtellen dürfte.

hindenburg beim Berliner Frühjahrsreitturnier
Berlin, 26. Febr. Bis auf den letzten Platz war heute die

Autohalle am Kaiſerdamm ausverkauft, da der Reichspräſident
ſein cheinen zugeſagt hatte. Hindenburg erſchien in
Generalfeldmarſchalls uniform in Begleitung des
Landwirtſchaftsminiſters Dr. Steiger, des Reichswehr-
miniſters Dr. Geßlex, des Generals Heye und des Chefs der
Kavallerieinſpektion, Generalleutnants von Kayſer, und
wurde ſtürmiſch rüßt. Jn flotter Weiſe wurde das geſamte
Programm ewickelt. Auch ſämtliche Schaunummern des
diesjährigen Turniers wurden vorgeführt. Jm Namen des
Reichsverbandes für Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts
begrüßte Herr von Zitzewitz den Reichspräſidenten und gelobte
ihm, daß der Reichsverband auch in Zukunft dem Deutſchen Reich
eine Arbeit widmen werde. Er ſchloß mit einem Hoch auf den
eichspräſidenten, in das die Menge begeiſtert einſtimmte. Nach

dem Deutſchlandlied verließ der Reichspräſident die Autohalle.

Einheitsfront von Nord- und Süd-
China gegen England?

Berlin, 27. Febr. Wie der „LokalAnzeiger“ aus Schanghai
meldet, erließ der Befehlshaber der Südarmee, General
r eine Proklamation, daß er keines-die Schantungtruppen in Schanghai anzugreifen gedenke,

die chen Verhandlungen über eine Einigung von
Nord und SüdChina zur gemeinſamen Abwehrfrontdegen England dicht vor dem Abſchluß ſtänden.

Das Abkemmen zwiſchen Tſchanund Kanton s
London, 27. Febr. Der Korreſpondent des „Obſerver“ be

ſtätigt aus Schanghai, daß die Ereigniſſe der letzten beiden Tage
das völlige Verſchwinden des Marſchalls Sun vom militäriſchen
Schauplatz bewirkt haben. Jm Jahre 1925 war Marſchall Sun
Beherrſcher der fünf Provinzen Kiangſu, Tſchekiang, Kiangſi,
Anhwei und Fukien, während er jetzt, zwiſchen den Nationaliſten
im Süden und den Truppen des Generals Tſchang im Nordeneingekeilt, vollſtändig vernichtet worden iſt. Seine Piederlage in

Hangtſchau vor einer Woche war der erſte Schritt für ſein Vert n von der BVildfläche. Man nahm noch an, daß er in
Kaſhing auf einer Front von ungefähr 150 Meilen von Schanghai
einen letzten energiſchen Widerſtand leiſten würde. Dies iſt ihm
nicht gelungen. Vielmehr ſcheint die Zahl der verſprengten Teile
ſeiner Armee, die Schanghai überflutet haben, ſehr beträchtlich

u ſein, und alles weiſt darauf hin, daß ſeine Armee keine Streit-kraſt mehr darſtellt. fy b t
Napoleon

Unter dem Titel „Magie der Weltgeſchichte. Von
Altibiades bis Lovis Corinth“ wird im Verlag von
R. Voigtländer in Leipzig demnächſt ein Werk er
ſcheinen, deſſen Verfaſſer bis auf weiteres noch unge
nannt bleiben will, um es ganz aus eigener Kraft,
ohne Vor und Nebeneindrücke, wirken zu laſſen. Es
wagt die Umprägung vieler noch unerſchütterter Wer-
tungen und will im Gegenſatz zu der Auffaſſung der
Geſchichte als aktenmäßige Kette von Ereigniſſen das
Verſtehen für die geheimnisvolle Magie alles Ge
ſchehens wecken, Wir bringen nachſtehend mit freund
licher Erlaubnis des Verlages den Abſchnitt „Napo
leon“ zum Abdruck.

Das franzöſiſche Volk hat Anſtand, Geſchmack, kurzum Zivili
ſation. Was aber viel ſchlimmer wiegt: Wird die dünne Verſchalung
der Ziviliſation fortgeräumt, ſo zeigt ſich eine fanatiſche Barbarei,
rohe Willkür und die niedrigſte Jnquiſition des Haſſes, die unter
Revanche Rache um jeden Preis verſteht. Frankreich iſt darum das
rebolutivnäre Land. Jn dem Maße, als ſeine Ziviliſation nur
Sache der Aufklärung, der glänzenden Konverſation, der höflichenGalanterie und der förmlichen Segen war, in dem Maße hem-

mungslos, brutal war der große Aufſtand von 1789, der nur in
S reich mögliche Gegenſchlag einer nihiliſtiſchen Leidenſchaft und

ftigkeit der nationalen Maſſe. Die Zwieſpältigkeit des franzöſi
ſchen Weſens, die in voller Schärfe erſt im ſpäteren Mittelalter
auftritt, die erworben iſt in der Zeit der reinen politiſchen Aus
beutung, der glanzvollſten Raubdhnaſtien, dieſe Zwieſpältigkeit
ſchafft den eigentümlichen Charakter ſpielender, effektvoller Kon
vention, polierter Förmlichkeit bei innerer Schonungsloſigkeit, ver
ſtellter Roheit und maßloſem Jähzorn.

Napoleon iſt der Trumpf dieſer theatraliſchen Haltung, die
Jnkarnation dieſes virtuoſen, aber maßlos empfindſamen Pathos,
das national gerade deshalb iſt, weil es revolutionär wirkt. Es gibt
keinen ſpringenderen Fall dämoniſcher Herausforderung alles
Naturgemäßen und hiſtoriſch Gewordenen als den Korſen. Die
Leidenſchaft, mit der der Gewaltige gegeneinanderwirkende unfreie
Begierden in das Schachbrett ſeiner maſchinellen Dynamik ſetzt, iſt
dabei keine angeborene. Sie entwickelt ſich erſt nach und nach.
Langſam begreift Napoleon ſeine dämoniſche Stellung in der Anar-
chie der Regierung. Man verkleinert die Maße dieſer Natur, die
rieſig noch im Sturze iſt, wenn man ihren innerſten Willensantrieb
im perſönlichen Ehrgeiz ſucht. Für ſich perſönlich wollte Napoleon
nicht das geringſte, und er hat mit tiefer Verachtung auf die Bettler
in ſeiner Familie herabgeſehen, die von ihm Würden und Aemter
beanſpruchten. Was ihn auf ſeine ruheloſe Bahn verſchlug, war die
rein dämoniſche Kraft, die um ihrer ſelbſt willen bösartig wirken
will. Wenn er mit Korſika bricht und Paoli, deſſen patriotiſche
Sache er einſt leidenſchaftlich unterſtützt hatte, ſpäter verrät, ſo tut
er das nicht, weil Frankreich es ihm lohnt, ſondern er erkennt in
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Berlin und Moskau geheime Militärverträge beſtünden.

proter

Der Widerhall der Briand- Aeußerungen
Die Pariſer Preſſe zu Briands

Ausführungen
Paris, 28. Februar. Auf der Rechten iſt man über die Aus

führungen Briands im „Petit Pariſien“ ziemlich unge
halten. Man nennt ſie ein Plädoyer einer Traumpolitik
und eine neue Ermutigung für die Deutſchen, die vorzeitige Räu
mung des beſetzten bietes zu verlangen. Die Linke dagegen
lobt Briands energiſche Haltung.

Der radikale „Figaro“ iſt empört, daß mit den Fragen vom
Völkerbund die franzöſiſche Seele entwaffnet und
eingeſchläfert worden ſei. Es gäbe keine Militärparaden am
14. Juli mehr. Alles werde vermieden, um die Franzoſen an
ihren Sieg zu erinnern. Es ſei Zeit, daß das franzöſiſche Volk
aufwache.

Der rechtsſtehende „Gaulois“ erklärt, daß man gefaßt ſein
müſſe, daß Deutſchland die Erſetzung der franzöſiſchen Truppen
im Saargebiet durch eine 800 Mann ſtarke internationale Be
ſatzung und die vorzeitige Rheinlandräumung im
März in Genf verlangen wird.

Die „Journée induſtrielle“ ſagt: die große Frage
wäre, ob alle Deutſchen künftig das Friedensideal mit
ihrer nationalen Jdee in Einklang zu bringen vermögen,
r ihre nationalen Forderungen auf friedlichem Wege durchzu-
etzen.

Die royaliſtiſche „Action frangaiſe“ macht Briand zum
Vorwurf, daß er ſeinerzeit den Völkerbund als eine Totgeburt be
zeichnet habe und ihn nunmehr verteidige.

Am ſchärfſten äußert ſich das konſervative „Journal des
Debats“. Es bezeichnet die Ausführungen Briands ohne Zweifel
als Einleitung der Märztagung des Völker-bundsrates. Es frage ſich aber, ob es ridtig ſei, daß Briand
dieſe Erklärungen abgegeben hat. Nach den deutſchen Preſſe
kommentaren zu urteilen, müſſe man dies verneinen. Briand
irre, wenn er meine, daß der Berliner Zuſatzvertrag zwiſchen
Streſemann und Tſchitſcherin ohne Bedeutung wäre. an könnte
höchſtens ſagen, daß die deutſche Regierun a ſich mehr
mit dem Weſten als mit dem Oſten befaſſe. Unter dem Einfluß
Englands und des Heiligen Stuhles wolle das Kabinett Marx
ſeine böſen Abſichten gegen Polen nicht weiter entwickeln. Jm
übrigen habe ſich Marx beeilt, zu betonen, daß der Verzicht
Deutſchlands auf ElſaßLothringen kein endgültiger ſei.

Auch das Organ der Patriotenlage, das „Echo de Paris“,
bekämpft die Anſicht, daß ſich Berlin von Moskau ge-
trennt habe. Das Verhalten des deutſchen Militärs in der
Frage der Anlagen bei Königsberg beweiſe deutlich, daß wie

u

habe Deutſchland weder im Weſten noch im Oſten auf die Revanche
verzichtet. Das Blatt fragt ſodann, ob Briand glaube, bei derZuſammentunſt mit Streſemann in Genf nicht mehr die Frage

der vorzeitigen Räumung weiter aufſchieben zu können,
5 daß er es daher für notwendig befunden habe, ein Plädoyer

ür ſeine Politik vorauszuſchicken.
Das Blatt Caillaux, die „Volont weiſt darauf hin, daß

alle deutſchen Parteien ohne Unterſchied mit z eit den
Willen des deutſchen Volkes betonen, der Locarnopolitik treu zu
bleiben. Hoetzſch und Breitſcheid hätten betont, daß die deutſch-
eaz3hiſche Entente die Grundlage für ein neues Europa bilden
müſſe.

Die „Ere nouvelle“, das Blatt der Liga für Menſchen-
rechte, weiſt darauf hin, daß Frankreich zurzeit der Mittel
punkt eines mächtigen Bündnisſyſtems ſei. Die
ehe Feinde Frankreichs haben den Wunſch geäußert, mit

rankreich zuſammen zu gehen. Briand und ſeinen Vorgängexn
und Painlevé müſſe man danken, daß ſie das Geſpenſt des

rieges verſcheucht haben.

Das StreſemannGrgan zur Briandrede
Berlin, 28. Februar. Das Erſtaunen über die Preſſeerklärungen

Briands im „Petit Pariſien“ iſt in Berliner politiſchen Kreiſen
ein überaus großes und findet auch, ſoweit bereits Kommentare in
der Preſſe gegeben werden, eine entſprechende Ablehnung.
Eigentümlich berührt es, daß die „ägliche Rundſchau“ bei
ihrer Beſprechung der Briandſchen Ausführungen zunächſt eine
Kritik übt, die zum mindeſten als „reichlich milde“ und
Briandfreundlich bezeichnet werden muß. Dann aber im weiteren
an die Behauptung Briands, daß wir in Locarno freiwillig auf
ElſaßLothringen verzichtet hätten, die Bemerkung anknüpft: „Die
Preſſe der Rechtsoppoſition habe dieſen Vorwurf ja immmer wieder
gegen die Leitung unſerer auswärtigen Politik erhoben und es ſei
daher nur natürlich, wenn Herr Briand ſich dieſe Behauptung zu
eigen gemacht habe. Die „T. R.“ verbindet damit die Behauptung,
daß von der nationalen Oppoſition dieſe Feſtſtellung, welche einer
objektiven Nachprüfung nicht ſtandhalte, nur aus taktiſchen Gründen
aufgeſtellt ſei und nun dazu beitrage, unſere Poſition in der inter
nationalen Politik erheblich zu beeinträchtigen. Dieſer Ausfall
der „Tägl. Rundſchau“ erſcheint durchaus unberechtigt und dürfte nur
auf die Verſtimmung zurückzuführen ſein, die in gewiſſen der
„Tägl. Rundſchau“ naheſtehenden Kreiſen auch heute noch darüber
herrſcht, daß man mit den allgemeinen Tendenzen, die in der
Locarnopolitik verfolgt wurden, und vor allem in der Art, in der ſie
zum Ausdruck gebracht wurden, ſich von nationaler Seite nicht von
vornherein unbedingt einverſtanden erklären konnte.

Da mit der Möglichkeit gerechnet wurde, za dieſe ver
ſprengten Truppenteile die internationale Niderlaſſung betreten
würden, haben am Freitag drei Bataillone britiſcher Truppen
eine vorgeſchobene Linie über die internationale Niederlaſſung
inaus bezogen. Der u e Regen der vergangenen
oche hat den normalen Verlauf der perationen behindert.

Man nimmt an, daß mit dem Eintreten trockenen Wetters die
ehemaligen Truppen Suns verſuchen werden, in der internatio
nalen Niederlaſſung Zuflucht zu ſuchen. Das würde für die
Sicherheit der Niederlaſſung eine ernſte Bedrohung bedeuten,
weshalb bereits alle Ab wehrmaßnahmen getroffen worden ſind.

Als Grund für das überraſchend ſchnelle Abtreten Suns
wird ein Abkommen angeſehen, das zwiſchen den Kantoneſer
Nationaliſten und den nördlichen Truppenverbänden unter
Marſchall Tſchangtſolin durch japaniſche Vermittlung zuſtande
gekommen iſt. Dieſes Abkommen ſieht, wie man glaubt, das
Verſchwinden Suns und Wupeifus vom Schauplatz der mili-
täriſchen Ereigniſſe ſowie den Ausſchluß aller Ruſſen aus der
nationaliſtiſchen Verwaltung und der Armee vor. Japan iſt be
ſtrebt, den ruſſiſchen Einfluß zu unterbinden, und man glaubt in
unterrichteten Kreiſen, daß nunmehr auch die Kantoneſer ſich
dieſes Einfluſſes erwehren wollen. Die Tatſache, daß der Gene-
ralſtreik in Hankau abgeblaſen worden iſt, wird bereits als eine
Beſtätigung dieſer Anſicht aufgefaßt.

Der Berichterſtatter des „Obſerver“ weiſt ferner auf die
intereſſante Tatſache hin, daß die Einnahme durch
eine nationaliſtiſche Bewegung von innen heraus ermöglicht
wurde. Jn der Stadt befanden ſich bereits 200 Nationaliſten, die
den Weg für die vorrückende Armee durch Propagandaarbeiten

dem wütenden Chaos der Pariſer Revolution die heftigſten Span
nungen, gewaltige dynamiſche Wirkungen, die er ſich zu eigen
machen könnte, lediglich aus dem Wunſche heraus, das Wider
ſpenſtige unter ſeine leitende Fauſt zu zwingen. Die Macht, zu
herrſchen um des Herrſchers willen, beſitzt ihn, packt ihn. Er kann
dabei im einzelnen von der größten Sachlichkeit ſein, und er ſucht
den geregelten Ausgleich feindlicher Gewalten in ſeinem Macht-
bereich. Sein dämoniſcher Tatendrang gelt ſo weit, daß er ſich nach
Aegypten entfernen läßt, obwohl er weiß, daß das Direktorium
ſeinen Vorſchlag nur ergreift, um ihn aus der Welt zu ſchaffen.
Aber in Aegypten lockt ihn ein dunkler Raum, den er ausmeſſen,
aufteilen, beherrſchen möchte. England auf dieſe Weiſe indirekt
onzugreifen, iſt ſelbſtverſtändlich nur ein billiger Vorwand, ein vor
getäuſchter Zweck. Aegypten und Rußland, das ſind ſeine Dimen-
ſionen, die rieſigen Strecken ſeiner geographiſchen Leidenſchaft.

Europa wird dann durch den Sturz des Direktoriums ſein
eigentliches Feld. Jn der Einrichtung des franzöſiſchen Staates hat
er verraten, was ihn auch an Europa intereſſierte: die mechaniſche
Zentraliſation, die ausgekühlteſte, maſchinelle, völlig leidenſchafts
loſe Diſziplin der Dinge, über die er diktatoriſch herrſchen will.
Napoleons Arbeitskraft iſt genau ſo unermüdlich in der Verwaltung
ſeiner oberſten Pflichten wie die Friedrichs des Großen. Aber es
iſt ein Unterſchied in der Energie, in ihrem Weſen und Verhältnis
zur Natur. Die maſchinelle Ordnung der Dinge iſt bei Napoleon
eine deſpotiſche. Er iſt nicht umſonſt der Sohn der franzöſiſchen
Revolution. Der internationalen Jdee gibt er eine vorübergehende
weltpolitiſche Realität ohnegleichen. Aber dieſes Ereignis kommt für
Europa zu ſpät. Der hiſtoriſche Moment war zweimal verpaßt
worden, damals, als das karolingiſche Weltreich den zwei Schwertern
verfiel, der kaiſerlichen und päpſtlichen Gewalt. Karl V. anderer-
ſeits beherrſchte nicht den geiſtigen Mittelpunkt Deutſchlands, deſſen
Sprache er nicht einmal verſtand. Von hier aus wäre damals die
Vereinigung Europas noch eine hiſtoriſche Aufgabe geweſen. Sie
zerbrach dann vollſtändig durch den lebendigen Blick für ſolche
hiſtoriſchen Zuſammenhänge. Er will die rückſichtsloſe, wider
ſtandsloſe, techniſche Herrſchaft. Wenn wir heute das vereinigte
Europa als eine hiſtoriſche Aufgabe bezeichnen, ſo belügen wir uns
ſelbſt. Die Vereinigung iſt eine zwangsläufige durch den zunehmen
den Geprauch des internationalen techniſchen Verkehrs. Der Pagi
fismus Fiſt an dieſem Vorgang gänzlich unſchuldig, ein hysteröon

das ihn ſchmackhaft machen ſoll. Trotzdem wird es
hiſtoriſch zu ſpät ſein. Das vereinigte Europa der Eiſenbahnen,
Flugzeuge und der Bildtelephonie wird trotz aller ſeiner techniſchen
Betriebſamkeit und Geſchäftigkeit erloſchen ſein, ein ödes Feld er
ſtorbener geſchichtlicher Gewalten. So will im Grunde Napoleon
re Das iſt ſeine Perſpektive, das iſt die napoleoniſche „Sach
lichkeit“.

Napoleon hat auf St. Helenag ſeine Abſichten entwickelt, die er
gern als Maßſtab ſeiner Perſönlichkeit von der Nachwelt beachtet
wiſſen wollte. Er rechtfertigte ſich damit, daß er die Revolutions

geebnet hatten. Suns Anhänger ergriffen gegen die Agitatoren
äußerſt ſcharfe Maßnahmen und ließen ſehr viele von ihnen hin-
richten. 8000 derartige Agitatoren ſollen ſich nunmehr auch ſchon
in der ausländiſchen Niederlaſſung in Schanghai befinden mit derAbſicht, eine ähnliche Störung von innen Frau in der inter

nationalen Niederlaſſung hervorzurufen, ſobald die
ſtiſche Arme vor Schanghai erſcheint.

Die engliſchen Truppen in China
London, 27. Februar. Mit der Ankunft des Truppentrans-

portſchiffes „Megantio“ iſt das Schanghaier Expeditionskorps
nahezu vollſtändig. Am Ende dieſer Woche werden 15--16 000
Mann engliſcher Truppen zur Verteidigung der internationalen
Niederlaſſung zur Verfügung ſtehen. Die genauen Dispoſitionen
über die Streitkräfte ſind den Befehlshabern in Shanghai vor-
behalten, die nur ganz allgemein an die Weiſung gebunden ſind,
Leben und Eigentum in der internationalen Niederlaſſung zu
ſchützen. Dieſe Weiſung iſt von den britiſchen Befehlsſtellen be
reits in dem Sinne ausgelegt worden, daß die Truppen über
e Grenze der internationalen Niederlaſſung hinausgegangen

und.

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Sunday Times“ be-
merkt heute hierzu, daß ein ſolches Vorgehen einen Bruch der
vertraglichen Rechte nicht bedeute, da es in China von jeher ſo
gehalten worden iſt, im Falle der Bedrohung von Leben jeden
notwendigen Schritt zu ergreifen, um den Verluſt von Menſchen
leben zu verhindern. Erſt in dem Augenblick, in dem die chine-
ſiſchen Truppen in der Lage ſein werden, die Ordnung wieder
herzuſtellen, würden die Truppen zurückgezogen werden.

nationali-

kriege, beendigt und das revolutionäre Chaos überwunden
habe, daß er Europa in nationale Teilſtaaten gliedern wollte und
daß man bedauern werde, wenn ihm dies nicht gelungen. Napoleon
wird damit zu ſeinem eigenen beſten Anwalt. Seine Verteidigung
ſcheut nicht die reſoluten Mittel der Sentimentaliät, daß er mit
wahrem Gefühl für Menſchlichkeit und Ziviliſation gehandelt habe.
Bonaparte hat immer ſehr gern gegenüber den Gegnern mit Zweck-
mitteln gearbeitet, und es iſt ſeine letzte Täuſchung, daß er ſich
ſelbſt unter dieſen wirkſamen Schutz ſtellt. Die Jdeen des 18. Jahr-
hunderts, die er verachtete, bemüht er nach ſeinem Fall für ſich,
und zwar in ſo geſchickter Weiſe, daß man auch hier ſein Gefühl
für ſchnelle und überraſchende Blendungen, das er ſonſt nur auf
ſtrategiſchem und politiſchem Gebiete beſaß, bewundert. Obwohl
dieſer enorme Sachmenſch, der die großen Organiſationsformen
ſeines Heeres im Wechſel der Länder, die er durchmißt, im Wechſel
der Schlachten, die er gewinnt oder verliert, immer plaſtiſch und
daher richtig im Auge hat, hier auch ſein ſicheres Verſtändnis für die
Wirkung geiſtiger Mächte beweiſt, verkleinert er ſich doch unfrei
willig durch dieſe ſentimentale Apologetik. Sie trifft allerdings
zu. Napoleon hat wirklich durch den Fanatismus ſeiner Eroberer
ſtellung die Nationen herausgefordert und an Stelle der Klein
taaterei große nationale Verbände, durch Preußens Fall ſeine Er

bung bewirkt. Das iſt ſeine geſchichtliche Folge und ſein unver-
dienter Beruf. Er wirkte in der Tat, wie Kant ſagt, in der Unver-
tragſamkeit und nicht zu befriedigenden Begierde zum Herrſchen,
die alle Naturanlagen der Menſchheit nach dem Geſetz des Wider
ſtandes und des Antagonismus der Kräfte aus ſich hervortreibt.
Napoleon ſelbſt aber hat niemals gewußt, daß er in dieſem Dienſt
der Vorſehung ſtand. Es zeugt für ſeine ungetrübte Geiſtesgegen-
wart, daß er das, was er anrichtete, ſchnell zu ſe nen Gunſten
deutete. Aber es iſt eben nur eine Deutung. Eine Rechtfertigung
post festum. Es wäre beſſer für ihn, wenn er hartnäckig ge
blieben wäre. Als er vor der Schlacht bei Leipzig das günſtige
Friedensangebot Oeſterreichs ausſchlug, das ihm die Rheingrenze
und Jtalien verbürgen ſollte, als er ſeine erobernde Gewalt nicht
teilen wollte, war er noch ein ganzer Kerl, ein dämoniſcher
Charakter. Später iſt uns dieſes ärmliche Bild überliefert, daß er
auf Helena ſeinen Garten umackerte und eines natürlichen Todes
ſtarb. Da zerbricht ſeine leidenſchaftliche Form, die ein negatives,
aber 3 großartiges Abbild der ſchaffenden Natur war. Napoleon
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war vollkommen dämoniſcher Menſch. Das unterſcheidet ihn
von biades und Wallenſtein, die ſich verkauften. Der Korſe
hat niemals Händel geſucht um Geld und Anſehen wie Kolumbus.
Seine Energie war unbeſtechlich. Aber er verſcherzte das Schickſal
ſeiner Freiheit, den Beruf ſeiner unermeßlichen Naturgaben durch
den Abfall von der Ordnung. Seine revolutionierende Stellung
chauviniſtiſch und ohne Erhebung für ſeine Nation. Sein kläglicher
Fall iſt naturnotwendig. Er war ein Jmperialiſt ohne Gnade.
Dieſer dämoiſche Frevel wird immer Epigonen inden.
Napoleon III. iſt nicht der letzte. Die Natur wird und muß dann
gegen ſie entſcheiden.

mehr ſir
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Hirtſiefer über Wohnungsbau und
Zwangswirtſchaft in Preußen

Berlin, 28. Febr. Einem Redaktionsmitglied des „verliner
en-Courier“ gewährte der preußiſche Wohlfahrtsminiſter

Hirtſiefer eine Unterredung über die Lockerung der Wohnungs
zwangswirtſchaft und die Mittel zur Behebung der Wohnungs-
not. Hirtſiefer ging einleitend von der Feſtſtellung aus, daß
Preußen jährlich 200 000 Wohnungen brauche. Zur Beſeitigung
der drückenden Wohnungsnot werde alſo in den nächſten Jahren
nicht nur der jährliche Neubedarf befriedigt, ſondern auch das
in der Kriegs und Nachkriegszeit en anker Minus durch
Mehrbau ausgeglichen werden müſſen. eine Erhöhung der
Hauszinsſteuer von 50 Prozent, die zur Bewältigung dieſer Auf-
gaben nötig wäre, nicht möglich ſei, ſo würden dann andere Wege
eingeſchlagen werden müſſen. Eine Kapitaliſierung der Haus
zinsſteuer unter eerleehene des Anleihemarktes ſei vorerſt
nicht irtſiefer betonte dann weiter, daß er eine 30pro
zentige Mietserhöhung für notwendig halte. Die am 1. Januar
19828 in Kraft tretende Zinserhöhung für die aufgewerteten Hypo-
theken entſpreche ungefahr einer Steigerung der Friedensmiete
um 835 Prozent. Von der 20 Prozent höheren Miete werde
man nur 10 Prozent für den Wohnungsbau in Anſpruch nehmen
können, und die anderen 10 Prozent den Hausbeſitzern laſſen
müſſen. Auf das Problem der begonnenen Loclerung der Zwangs-
wirtſchaft übergehend, ſagte Hirtſiefer, am 1. Juli 1927 liefen
das Mieterſchutzgeſetz und das Reichsmietengeſetz ab. Beide Ge
ſetze müßten verlängert werden. Ob dafür eine Mehrheit zu
erhalten ſei, erſcheine ihm fraglich. Weil wir zu wenig Woh-
nungen haben, würden wir noch auf lange Zeit hinaus nicht
ohne die Wohnungszwangswirtſchaft auskommen können. Da
die fehlenden Wohnungen in einem Jahr, wahrſcheinlich auch in

ei Jahren, nicht hergeſtells werden könnten, müßten das Mieter-
chutz und das Reichsmietengeſetz auf zwei bis drei Jahre ver
ängert werden. Jn Berlin allein ſollten in dieſem Jahr 25 000

neue Wohnungen gebaut werden, der Bedarf ſei jedoch zwei bis
dreimal ſo hoh. Wenn erſt Wohnungsangebot und Nachfrage
S W die Wage halten, dann werde ſich auch der

tspreis dem Lebenshaltungsindex anpaſſen. Wenn Angebot
und Nachfrage nach Aufhebung der angswirtſchaft durch den
freien Wohnungsmarkt reguliert werden, werde man wohl mit
einer eineinhalbfachen Friedensmiete rechnen müſſen.

Die Lohnforderungen der Eiſenbahner
und Reichsarbeiter

Berlin, 28. Februar. Wie eine Berliner Korreſpondenz erfährt,
ſind heute bei der Reichsbahn und auch bei den Reichsbehörden die
Lohnkündigungen der Eiſenbahner und Reichsarbeiter ein

offen, in denen um Anberaumung von Verhandlungen in der
nächſten Zeit erſucht wird. Die neuen Lohnforderungen werden in
erſter Linie mit den zurückliegenden und den jetzt zu erwartenden
Erhöhungen der Mieten begründet. Die Gewerkſchaften
betonen, daß das Steigen der Reichsrichtziffer nicht zum wenigſten
durch die unaufhörliche Heraufſchraubung der Mieten herbeigeführt
worden iſt und daß die zum April angekündigte Mietserhöhung nach
dieſer Richtung weiter verſchärfend wirken müßte. Bei den
Verhandlungen, die vorausſichtlich noch in der erſten Hälfte des
nächſten Monats ſtattfinden, dürften die Gewerkſchaften auch auf
die Auswirkung der vom Miniſter Hirtſiefer betriebenen Wohnungs
und Mietginspolitik gang beſonders hinweiſen. Dazu iſt zu ſagen,
daß Reichsarbeitsminiſter Brauns in ſeiner Etatsrede und damit
im Namen des Geſamtkabinetts die Notwendigkeit anerkannt hat,
die Löhne und Gehälter der Mietentwicklung an-
zugleichen.

Allerdings bedarf es ſehr x Erhebungen über das
Verhältnis griſhen Miete und n und über den Stand der
Reallöhne, um hier eine Regelung zu finden, die der Begründung
gerecht wird und der Arbeiterſ doch eine fühlbare Erleichte
rung gibt. Da die Miete w. ein Fünftel der Lebens-

ngskoſten beträgt und ihre Erhöhung wiederum nur eint darſtellt, ſo wäre theoretiſch ſchon mit einem Prozent

ohnerhöhung die erſt zum 1. Oktober dieſes Jahres ein
tretende Neubelaſtung abgegolten, alſo mit einer Lohnerhöhun

um die m n f du ſich t t. e kommt,n n ungen der Reallohn aller ungedaß e chelte die a weitem die Mehrheit auch der ſtaatlichen

Arbeitnehmerſchaft darſtellen, ſchon ganz erheblich über dem Vor
kriegsniveau liegt und daß es ſich demnach nur darum handeln
kann, dem gelernten und qualifizierten Arbeiter
eine Beſſerung ſeiner Lage zu verſchaffen.

Zentrum und Bahyriſche Volkspartei
Berlin, 27. Febr. Zu den Verhandlungen zwiſchen den

Reichstagsfraktionen der Bayriſchen Volkspartei und des
Zentrums ſchreibt die „Germania“ ergänzend, es ſei eigentlich
nur die Beſtätigung eines beſ n Zuſtandes, wenn jetzt Ver
handlungen auch über eine nähere organiſatori Verbindung
ziſcger den beiden Parteien ſtattfänden. Das Ziel ſei zunächſtdie chaffung einer Arbeitsgemein chaft, die es

den beiden Fraktionen geſtatte, bei politiſchen Entſcheidungen das
Schwergewicht politiſchen Kraft gemeinſam zur Wirkung zu
bringen. Die Verhandlungen nähmen einen guten Verlauf und
näherten ſich ihrem Ziele. Die einzigen wierigkeiten böten
eigentlich nur noch die Verhältniſſe in der P S l z. Dort beſäßen
beide Parteien ziemlich gleich ſtarke Organiſationen mit eigenen

eitungen. Der Zwieſpalt zwiſchen den beiden Bruderparteien
gerade hier am unangenehmſten ausgewirkt. Aber die

chwierigkeiten ſeien nicht unüberwindbar, vielmehr eröffneten
bei dem guten Willen, der auf beiden Seiten beſtehe, auch hier die
Verhandlungen gute Ausſichten. Wenn jede Partei auch ihre
Selbſtändigkeit behalte, ſtelle die ſten einer Arbeitsgemein
ſchaft zwiſ den beiden Reichstagsfraktionen einen ver

ngsvollen Mwang gut politiſchen Einigung des deutſchen
atholizismus dar. s ſei um ſo mehr zu begrüßen, als in

unſerem politiſchen Leben der Liberalismus vorkriegsmäßiger
Färbung ſich wieder zu regen wem und ſeinen Einfluß auf die
S im Reich und in den Ländern wieder zu gewinnen

u

Poincare vor der internationalen
Handels kammer

Paris, 27. Februar. Jn Gegenwart des Präſidenten der
Republik und des n r en Poincars wurde geſtern
nachmittag um 5 Uhr neue Gebäude der internationalen
Handelskammer eröffnet. Nach kurzer Anſprache des Vorſitzenden,
des früheren frangöſiſchen Finanzminiſters Clementel, hielt
Poincaré eine längere Rede, in der er die Bedeutung
der internationalen Zuſammenarbeit auf dem
Gebiet der Wirtſchaft hervorhob. An den Eröffnungeakt ſchloß ſich
ein geſelliges Beiſammenſein an. Unter den zahlreich erſchienenen
Gäſten bemerkte man den Präſidenten der Berliner Handels
kammer von Mendelſohn und den Konſul Kotzenberg, Geheimen
Kommergzienrat Louis Hagen, Köln, und den früheren Reichs
fminiſter Hamm.

Neue Deutſchenausweiſungen
Berlin, 28. Februar. Wie die Morgenblätter aus Breslau

melden, u der 7 Skwara von der Laurahütte in
Polniſ rſ-hleſien eine Verlängerung ſeiner morgen ab-
laufenden Aufenthaltsgenehmigung nicht erhalten. Skwara muß
daher am Montag das polniſche Gebiet verlaſſen. Da
Skwara im Abſtimmungsgebiet geboren iſt und ſich zur Zeit des
Ueberganges der Staatshoheit an Polen nur zu Studienzwecken
in Breslau aufgehalten hat, wird dieſer Fall allerdings von dem

Schiedsgericht in Oberſchleſien nachgeprüft werden
en.

Aus aller Welt
Der Rhein ſteigt

Koblenz, 28. Febr. Jnfolge der warmen Witterung der
letzten Tage und der Schneeſchmelze im Schwarzwald undin den m iſt der Oberlauf des Rkeins im Steigen be-
griffen. o ſtieg innerhalb der letzten 24 Stunden der Rhein
in Hüningen um 0,63, in Kehl um 0,75, in Maxau um 0,54 und
in Mannheim um 0,80 Meter. Auch die Nebenflüſſe des Rheins
bringen größere Waſſermengen als gewöhnlich, ſo daß mit einem
weiteren Steigen des Rheins gerechnet werden muß. Hochwaſſer
gefahr dürfte vorerſt nicht beſtehen.

Eine Kindertragödie in Berlin Moabit
Berlin, 28. Februar. Von einem überaus tragiſchen Geſchick

wurde Sonnabend vormittag ein Ehepaar in Moabit betroffen.
Wie ein Spätabendblatt meldet, ſpielten, während die Eltern zur
Beerdigung ihres jüngſten Kindes auf dem Friedhof weilten, zwei
ihrer Kinder mit Streichhölzern, wobei die Decken Feuer
fingen. Durch den Rauch fanden die beiden Kinder den Er-
ſtickungstod.

Bankier Kunert in Paris verhaftet
Berlin, 28. Februar. Die Nachricht, daß der von der Berliner

Staatsanwaltſchaft im Zuſamm mit der Moabiter Akten
beſeitigungsaffäre geſuchte Bankier Kunert in Paris ver
9aftet worden iſt, beſtätigt ſich. Die Feſtnahme erfolgte in einem
eleganten Pariſer Nachtlokal auf Veranlaſſung einer deutſchen
Dame, die oft mit Kunert in Geſellſchaften
war, und ihn erkannte. Die Berliner Gerichte werden in den
nächſten Tagen darüber ſchlüſſig werden müſſen, ob von der deut
ſchen Regierung in Paris r geſtellt werden ſoll.
Ob eine Auslieferung Kunerts möglich iſt, bleibt abzuwarten.

Altona, 27. Februar. Geſtern abend entgleiſte auf der
Strecke Wittenberg-- Berlin ein Güterzug bei der Einfahrt inden Bahnhof Wilsnack, wahrſcheinlich infolge r eines
heißgelaufenen Wagens. Beide Hauptgleiſe wurden geſperrt.
Die Züge erlitten bis Sonntag mittag Verſpätungen. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Tragiſches Ende der Panamerika Flieger
Newyork, 27. Februar. Die Panamerika-Flieger, die von

Texas aus zu einem Rundflug durch ganz Amer r
und geſtern in BuenosAires von der Bevölkerung lebhaft begrüßt

Zum Internationalen Reit- und Fahrturnier

Bee e

Teilnehmende ReichewehrKavallerie bei ihre n Vorübungen.

Am 20. Februar begann das diesjährige große Reit- und Fahr
turnier in der Berliner

Der Maſſenmord bei Graudenz
Der bereits gemeldete Maſſenmord in dem Orte Groß

tarben bei Graudenz ſtellt ſich als eines der furchtbarſten
Verbrechen der Kriminalgeſchichte dar. Als ein Gärtnerlehr-
ling am Mittwochmorgen ſeinen Dienſt bei dem Schultheiß und
Gärtner Lewantowſki antreten wollte, fand er die Tür zur
Wohnung noch verſchloſſen. Er benachrichtigte die Nachbarn und
dieſe öffneten die Tür mit Gewalt. Sie fanden im Schlafzimmer
auf dem Bett und auf dem Fußboden zwei tote und drei durch
furchtbare Verletzungen ſchwer verwundete Perſonen. Auf dem
Bett lag die 70jährige Schwiegermutter des Schultheiß mit zer--
trümmertem Schädel, neben ihr in einer Blutlache die Leiche der
e Tochter Lewantowſkis. Der 50jährige Schultheiß ſelbſt,
ſeine 48jährige Ehefrau ſowie ihr jüngſter, 11 Jahre alter Sohn
lagen beſinnungslos im Zimmer und gaben nur noch ſchwache

nszeichen von ſich. Das Beil, das zu der furchtbaren Tat be
nutzt worden iſt, lag blutbeſpritzt neben dem Bett. Bei der Durch

ung des Hauſes durch die Polizei wurde im Treibhaus der1 Jahre alte Sohn des Gärtners mit blutigen Kleidern vorge-

er Der Burſche wurde gefeſſelt den Leichen gegenübergeſtellt,
eugnete jedoch di Tat. Es darf aber wohl kein Zweifel darüber

beſtehen. daß der junge Mann die Bluttat begangen
G und ſeine ganze Familie mit dem Beil überfiel und nieder-
chlug. Nach den angeſtellten Ermittlungen ſoll der Sohn Be

ziehungen zu einer in Graudenz tätigen Fabrikarbeiterin, die er
auch heiraten wollte, unterhalten haben, was ihm jedoch von ſeiner
Familie nicht geſtattet wurde. Der Vater verbot ihm ſogar jedesweitere Zuſammenſein mit ſeiner Braut. Dies ſcheint an den
jungen Mann ſo erbitternd gewirkt zu haben, daß er zur Waffe
riff und die furchtbare Mordtat beging. Es iſt nicht ausge
chloſſen, daß er dabei die Abſicht beſaß, ſich nach dem Tode ſeiner
ngehörigen in den Beſitz des väterlichen Vermögens zu fetzen,

um dann ſeine Geliebte heiraten zu können. Die Schwerver-
letzten, die Mutter, der Vater und der Bruder des Mörders, wur-
den ins Krankenhaus gebracht.

Autozuſammenſtoß der Tänzerin Pawlowa. Zwiſchen Zedtwitz
und Hof ſtieß das Auto der bekannten ruſſiſchen Tänzerin
Pawlowa, das ihre Dekoration von Leipzig zu einem Gaſtſpiel nach
Nürnberg zu bringen hatte, mit dem Geſpann des ndwirtes
Hartenſtein von Tiefendorf zuſammen. Dieſes, ein Einſpänner,
wurde durch den Zuſammenſtoß ſchwer beſchädigt und das Pferd
geſchleift. Dabei erlitt es ſo ſchwere Verletzungen, daß es not
geſchlachtet werden mußte.

Doppelraubmord Jn Grißbach bei Wolkenſtein
wurden zwei junge Männer erſchoſſen aufgefunden. Aus-
weispapiere fehlten. Wahrſcheinlich liegt Doppelraubmord vor.
Die Chemnitz er Mordkommiſſion iſt zum Tatort geeilt.

Mit der Feuerſpritze gegen Aufrührer. Jym Lemberger
Militärgefängnis haben vier neueingebrachte Häftlinge eine regelrechte Rebelle hervorgerufen. Sie verbarrikadierten ſich in der

Zelle, zündeten die Strohſäcke an und verprügelten die Gendarmen,
die ſie unſchädlich machen wollten, mit eiſernen Stäben. Die her
beigerufene Feuerwehr richtete zwei Stunden lang die
Feuerſpritze gegen die vier Aufrührer, bis ſie durch die Kälte
gänzlich entkräftet waren. Dann konnten ſie gefeſſelt und ab
ger werden. „Glos Prawdy“ teilt hierzu mit, daß ſich das

ilitärgericht kürzlich mit den ſkandalöſen Zuſtänden in dieſem
Gefängnis beſchäftigen mußte. Tas Blatt nimmt daher an, daßungenügende Ernährung die Empörung der Sträflinge hervor

gerufen habe.
Drei Schüler im Moor ertrunken. Wie die Morgenblätter aus

Freienwalde melden, hat ſich in der Nähe von Freienwalde
auf einem Schulausflug ein bedauernswerter Unglücksfall ereig-
net. Vier Schüler wagten ſich auf die dünne Eisdecke eites
Moorwaſſers und brachen ein. Während ein Schüler ſowie die
Frau des Lehrers, die ebenfalls das Eis betreten hatte, gerettet
werden konnten, fanden drei Schüler durch Ertrinken den Tod.

Ein Attentat auf einen Schnellzug verhindert. Auf den
Schnellzug Paris Barcelona wurde bei Port Bou an derfrangöſiſch ſpaniſchen Grenze ein Attentat durch Weichenver

ſtellung verſucht. Die dienſthabenden Beamten konnten im letz
ten Augenblick durch Lichtſignale den Zug n Halten bringen
und ſo eine fürchterliche Kataſtrophe vermeiden.

wurden, haben unter tragiſchen Umſtänden ihren Flug
beenden müſſen. Nach ihrer glücklichen Landung im Hafen von
BuenosAires waren ſie wieder aufgeſtiegen, um zum Flugplatz
von BuenosAires zu gelangen. Dabei ſtieß das Flugzeug „New-
Hork“, das dicht neben dem Flugezug „Detroit“ flog, mit dieſem
zuſammen. Die Tragdecks der Flugzeuge hatten ſich in einandergeſchoben, Beide Flugzeuge ſü raten a b, wobei das eine

in Brand geriet. Die Flugzeugbeſatzungen verſuchten, ſich mit
Fallſchirmen zu retten. Die Piloten des einen Flugzeuges ge
langten glatt auf die Erde, während der eine Pilot des Flugzeugs
„Detroit“ ſich nicht mehr freimachen konnte und daher mit dem
herunterſtürzenden Flugzeug verbrannte. Der
andere konnte zwar noch abſpringen, jedoch verſagte der Fallſchirm,
ſo daß er tödlich abſtürzte.

Schwerer Wirbelſturm über der Touraine
Berlin, 28. Februar. Nach einer Meldung der Morgen

blätter aus Paris ging über der Touraine ein ſchweres
Gewitter nieder, wobei beſonders die Stadt Tours durch
einen Wirbelſturm ſchwer heimgeſucht wurde. Zahlreiche
Gebäude wurden umgeriſſen und in manchen Ortſchaften die
Dächer von den Häuſern abgeriſſen und Hunderte von Metern
weit weggeſchleudert.

Der teuere Roſenmontag in Köln. Das „Kölner Tageblatt“
berichtet, daß die Preiſe für die Fenſterplätze für die Beſichtigung
des Roſenmontag-Umzuges unglaublich geſtiegen ſind. Der Preis
für einen Fenſterplatz am Neuen Markt, dem Ausgangspunkt des
Zuges, war im Anfang auf 10 Mark feſtgeſetzt worden und iſt jetzt
bis auf 175 Mark geſtiegen. Die Gebühren für die übrigen
Fenſterplätze betragen 30—-40 Mark pro Platz. Alſo pro Fenſter
durchſchnittlich 100 Mark. Das Feſtkomitee veranſtaltete in den
Häuſern, an denen der Feſtzug vorbeizieht, eine Hausſammlung,
um die hohen Koſten einigermaßen zu decken.

Abſturz eines franzöſiſchen Rieſenflugzeuges. Wie aus
Biſerta gemeldet wird, iſt heute das franzöſiſche Rieſen-Waſſer-
flugzeug „Jupiter“ mit fünf Mann Beſatzung ins Meer geſtürzt.
Nur ein Mann konnte gerettet werden.

Ein Todesurteil in Prag. Sonnabend nachmittag wurde der
Mörder Hurych vom Geſchworenengericht zum Tode durch den
Strang verurteilt. Hurhch iſt der Mörder des größten Privalt-

gutobe itzers von Prag.

Eine Glatze die größte Seltenheit. Dr. med. R. beſchreibt
eine Anzahl eklatanter er die er mit der Silvikrin-
Haarkur erzielt hat. Selbſt eingetretene Erkahlung konnte
durch neuen Haarwuchs behoben werden. Gegen Haarausfall
nach Grippe wirkte Silvikrin vorzüglich, nachdem die verſchie
denſten Mittel vergeblich verſucht waren. Er kommt auf Grund
ſeiner umfangreichen Verſuche zu folgendem Urteil: „Wäre die
SilvikrinHaarkur Allgemeingut, ſo würde der Anblick einer
Glatze zur größten Seltenheit gehören.“ eiben Sie um koſten
loſe und portofreie Zuſendung des Bühleins „Das Kopfhaar,
ſein Ausfallen und Wiedererſtehen“, ärztliche Berichte und eine
SilvikrinProbe möglichſt noch heute an den SilvikrinVertrieb,
Berlin 185a, Alexandrinenſtraße 26. Sie ſollen erſt dadurch die

kennenlernen, bevor Sie auch nur einen Pfennig Geld
ausgeben.
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Vereins Nachrichten
Die Aufnahme von Mittetlungen anter dieſer Rubrik erfolgi
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr 5ffentliche
anſtaltungen finder an dieſer Stelle keine Aufnahme

KöniginLuiſeBund, Bez. Nord. Mittwoch, den 2. März,
abends 8 Uhr Verſammlung im „Kaiſerhof“.

Sologeſang mit Kammerorcheſter. Unſere Mitgli er
halten Karten zu Vorzugspreiſen auf unſerer Geſchäſtsſtelle.

Freitag, den 4. März. 8 Uhr (Loge 5 Türmen) „Liederund Duettenabend Kammerſängerin Perard Theiſen
(Sopran), Erneſt Frant (Bariton), Helmuth Bag7 ch
(Flügel). U. a. gelangen zum Vortrag Rubinſtein, W
Strauß. Reger, Cornelins, Weber, Verdi, Karten 1,50 M.

M. und 50 Pfg. auf unſerer Geſchäftsſtelle. Sonntag
den 6. März, 11 Uhr vorm. „Generalprobe zum 7.
Symphoniekonzert“). Unſere Abonnenten wollen ihre Karten

sind wieder eingetrotien.

Täglich frische m
Echte Schleibücklinge,

Flundern, SchellAn
Geiststraße 33, Ecke Harz u. Albrechtstr.

Bestellungen frei Haus.

los Rasſerklingen
Nichtgefall.: Geld zurück

Fa. V. rung wausen,
Wesermünde-Lehe.

Bähnenvolksbund. den 1. und Mittwoch, den
2 März, je 83 Uhr (Thalia) Uraufführung des Beethoven
Film mit Friy Kortner in der Hauptrolle. Begleitung: Telephon 2668.

5,80 Mark franko.

in der vom 1.-4. März abholen. Geſchäftsſtelle: Rat
u (Tel. R 65).
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Zie ren Gprol u Spo
Um die mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft

Die Saalegaumeiſter im Fußball und Handball behaupten ſich Wacher ſcheidet aus den Pokalkonkurrenzen aus

98 gewinnt 0.
SportfreundHalle--S. C. Zella 05 4:0.
Schwarz-Gelb Weißenfels V. f. B. Eisleben 4:2 (3: 1).
Germania 1900 Halberſtadt--Viktoria-Stendal 2:4 (0 1).
Dresdener S. C. Viktoria-Lauter 10 0 (5 0).
Plauener S. u. B. C.--V. f. B. Geyer 4:0 (2:-0).
Meerane 07-- Viktoria Güſten 10 9 5:0.
Spielvereinigung Falkenſtein--1. S. V. Jena 5:1 (1-
Rieſager S. V.--B. C. Zittau 4:0 (1:-0).
V. f. L. Bitterfeld Vorwärts-Falkenberg 7:3 (5:90).
S. C. Cöthen --S. C. Erfurt 1:2 (0-0).
Sp. u. Sp. Magdeburg--V. f. B. Klötze 11:0 (3:-0.
S. C. Oberlind-- Preußen Langenſalza 4:2 (2-0).
Chemnitzer B. C. Wacker Gera. Das Spiel iſt

ſchlechter Boden verhältniſſe ausgefallen.

PokalſpielErgebn.ſſe
1908 Steinach--S. V. 1898 Halle 0 1 (0

f. B. Koburg ſchlägt nach Spielverlängerung Wacker
Halle 7:4 (2: 3) (regnlärer Spielzeitſchlußſtand 4 4).

C. Apolda--T. u. R. Weißenfels 3:2 (2: 1).
C. Döbeln-- V. f. B. Plauen 5:4.
V. 11 Löbau--S. V. Brandenburg Dresden 1:4 (0 3).
f. B. Sebnitz -SpoGeſ. 93. Dresden 1: 21 (1:9).
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V. f. L. Schneeberg--D. S. C. Weipert 9:2 (6:0).
Sportverein Kahla--Concordig Gera 3:4 (1:2).
B S. C. Sangerhauſen V. f. B. Erfurt 2:3.
Siegfried Wahrburg-- Eintracht Salzwedel 3:0.
Sportverband 04 Quedlinburg--S. V. 96 Magdeburg 5:4

nach Verlängerung.
Preußen Biehla--CErickei-Viktorig Magdeburg 1:3 (1:2).
09 Staßfurt--05 Deſſau 2:0 (1:0).

t

Der Saalegaumeiſter hat die erſte Runde im Kampf um die
Mitteldeutſche Verbandsmeiſterſchaft glücklich hinter ſich. Der
Sieg war verdient, denn der Meiſter von Weſtthüringen brachte
nicht das Können mit, um die Sportfreunde aus dem Sattel
werfen zu können. Das Reſultat entſpricht den gezeigten
Leiſtungen, ja, bei mehr Schußſicherheit des Sportfreunde
ſturmes hätten mehr Tore fallen können, trotz der glänzenden
Abwehr des Zellger Torwartes und der Prachtleiſtungen des
rechten Verteidigers.

An ſich war das Spiel wohl ein Meiſterſchaftsſpiel mit den
üblichen Begleiterſcheinungen, aber kein Meiſterſpiel. Die Tore
finlen in regelmäßigen Abſtänden durch Richter, Gebhardt,
H. Böhme und Richter. Das Eckenverhältnis lautet 8:1
für Sportfreunde.

Bei den Gäſten konnten ausgezeichnet gefallen: der Torwart
Moritzz, der rechte Verteidiger Hengelhaupt und der rechte
Läufer Barthelmes.) Die übrige Mannſchaft ſpielte einen
Fußball, der nur auf Einzelleiſtungen aufgebaut war und nie
zum Erfolg führen kann.

Bei dem Sieger klappte es auch nicht ſo, wie es bei einem
Meiſter ſein ſollte. Jolly war bei einigen Sachen reichlich un-
ſicher; daß trotzdem hierbei kein Tor gegen ihn fiel, geht auf das
Konto einer guten Doſis Glück. Von den beiden Verteidigern
war O. Böhme der weitaus beſſere, da er ein viel über-
legteres Spiel lieferte als ſein Partner Hartmann, der dem
Grundſatz huldigt: Weg mit dem Ball, gleichwohin es iſt! Von
den Läufern war ſpieleriſch Godau wohl der beſſere, aber auch
der eigenſinnigſte. Nach ihm kommt Reichelt und dann erſt
Eppe. Bei dem geſtrigen Spiel machte die Läuferreihe einen
großen taktiſchen Fehler. Als Zella-Mehlis mit 6 und 7 Mann
verteidigte, gefielen ſich vor allem Godau und Eppe darin, ſich
möglichſt im eigenen Sturm aufzuhalten, ſtatt den Gegner aus
ſeinem „Bau“ herauszulocken. Der Sturm reichte an die
Leiſtungen des Vorſonntages nicht heran. A. Böhme brachte
es diesmal nicht zu ſeinem obligaten Tor. Scharf bewacht,
glaubte er, immer und immer wieder allein durchgehen zu
müſſen, und vergaß dabei ein rechtzeitiges Flanken aus dem
Laufe. Richter, der Tank der Mannſchaft, hat es zwar nicht
mit allzu großer Schnelligkeit, aber im geeigneten Moment iſt
er immer wieder da, um einige Tore zu treten. Falſch war die
auf Befehl erfolgte einſeitige Bedienung A. Böhmes. Ueber den
Mittelſtürmer O. Böhme ſollen heute einige Zeilen mehr ge-
ſchrieben werden. Er iſt wohl der Dränger im Sturm, aber ſein
Drang nach dem Tor iſt ſo groß, daß er dadurch vergißt, Sturm-
führer zu ſein. Da mit ſeinem Drang auf das Tor auch ein
Angehen des Torwarts verbunden iſt, ſoll heute einmal erklärt
werden, daß das

Angehen des Torwarts erlaubt
iſt, ſofern es fair geſchieht. Leider hat man in Mitteldeutſchland
den Torwart zu einem „Rühr mich nicht an!“ gemacht, eine Tat-
ſache, die ſich eines Tages ſehr unangenehm auswirken kann.
Feſtgeſtellt ſei hier, daß trotz des Mißfallens des Publikums,
deſſen Zahl mit 3000 nicht überſchätzt iſt, geſtern H. Böhme den
Torwart nicht ein einziges Mal unfair anging, obwohl anderer
ſeits das Schreien nicht gerade ſportlich genannt werden kann.
Es blieben noch Winter und Gebhardt. Hier war Winter,
der ſonſt raffinierte Techniker, geſtern nicht in Stimmung. Be-
P über ihm zugeſpielte Bälle ſtolperte er das öfteren und
erner brachte er es nicht zu einem einzigen geſunden Schuß auf
des Gegners Tor, von einigen Kopfbällen abgeſehen. Unter dem
Jndisponiertſein Winters litt auch Gebhardt, der im allge-
meinen befriedigen konnte.

Schiedsrichter Waldtmann- Zwenkau war in der erſten
Halbzeit der beſte von den 23 auf dem Spielfelde, nach der Halb-
zeit ließ er merkwürdigerweiſe in der Korrektheit ſeiner Ent-
ſcheidungen nach.

Ein Wort ſei zum Schluß auch noch dem
Publikum

gewidmet. Beſtimmt braucht man kein Fanatiker zu ſein, wenn
der eigene Verein nicht im Treffen iſt. Aber die eiſige Ruhe
gegenüber dem Saalegaumeiſter ließ zu ſtark erkennen, daß man
in Sportfreunden nicht den wirklichen Meiſter ſehen will.
Wir glauben, daß die Sportfreundemannſchaft als Saalegau-
meiſter nicht als Vertreter eines Vereins gilt, ſondern als Gau-
meiſter Anſpruch darauf erheben kann, vom Publikum in ſeinem
Kampf um die Verbandsmeiſterſchaft unterſtützt zu werden.

Auf die Spiele von F. C. Wacker in Koburg und von
Sp. V. 98 in Steinach um den Verbandspokal kommen wir noch
zurück, ebenſo auf die

Verbandsſpiele.
Favorit gegen Einkracht 2:2.
99 Merſeburg gegen V. f. L. 33 Halle 3 1.

D. f. B. Erfurt--B. D. C. Sangerhauſen 5: 2
Auf dem V. f. B.Sportplatz in Sangerhauſen fand am

geſtrigen Sonntag der Kampf um den Pokal des V. M. B. V.
zwiſchen den Meiſtern des Gaues Thüringen und Kyffhäuſer ſtatt.

Jm Kampfe, der reich an ſpannenden Momenten war,
ſtanden zwei wirkliche Meiſter. Was dem B. S. C. an Technik

(Arminig Hannover), Horn (HSV.), Harder (HSV.),

gegenüber ſeinem Gegner fehlte, erſetzte dieſer durch Ausdauer
und großen Eifer. Das Spiel war jederzeit offen. Die Tore
fielen abwechſelnd, während der erſten Halbzeit in gleichen Ab
ſtänden. Erfurt B. S. C. holte immer wieder auf.
Erfurt als die glücklichere Mannſchaft gelang es in der zweiten
Halbzeit, das dritte Tor einzuſenden und ſo den Sieg an ſich zu
reißen. Damit iſt B. S. C. gleich mit dem erſten Spiel aus den
Kämpfen ausgeſchieden.

Um den D. F. B.-Pokal
Die Berliner ſind mächtig verſchnupft, daß in dieſem Jahr

das Schlußſpiel in Altona ſtattfindet. Sie haben ſogar auf ein
Antreten gegen Norddeutſchland verzichtet. Um Norddeutſchlund
nicht kampflos Pokalſieger werden zu laſſen, entſchied zwiſchen
den beiden Unterlegenen der Zwiſchenrunde Mitteldeutſchland und
Südoſtdeutſchland das Los. Die glückliche Hand des D. F. B.
Ehrenvorſitzenden Hintze zog zugunſten Mitteldeutſch-
lands.

Die mitteldeutſche Mannſchaft gegen Norddeutſchland
Kagemann
(Halle 96)

Geißler KühnelGuts Muts Dresden) (Brandenburg Dresden)

Mantel Edy Berthold(DSC. Dresden) (VfB. Leipzig (DSC. Dresden)
Franke Kraus Salomon(CBV. Chemn.) (Wacker Leipzig) (CBC. Chemn.)

Köhler Hofmann(VfB. Leipzig) (07 Meerane)
Erſatz: Hanſi (VfV. Leipzig.

Die norddeutſche Elf.
Die urſprünglich gegen Berlin aufgeſtellte norddeutſche Pokal-

mannſchaft wird auch gegen Mitteldeutſchland das Endſpiel be-
ſtreiten. Sie ſpielt in folgender Aufſtellung: Tor: Wentorf
(Altonag 93); Verteidigung: Beier (HSV.), Müller (Viktorig Ham-
burg); Läufer: Nommenſen (Altong 93), Warnecke (HSV.),
Lange (HSV.); Sturm: Linksaußen Voß (Holſtein Kiel), Lange

Wolpers
(HSV.).

p. S. D. und V. f. C. 96 Damen ſiegreich!
96 Tabellenzweiter 98 in Deſſau erfolgreich.

Den Auftakt zur fünften „Mitteldeutſchen“ geſtakteten
unſere beiden Vertreter in Eisleben ſiegreich. Der

P. S. V. Halle ſchlug P. S. V. Eisleben 7:0 2:0)
recht ſicher. Zweifellos haben die Eislebener ſichtlich ganz er-
hebliche Fortſchritte gemacht. Allerdings an einen P. S. V.
Halle in Hochform, dazu reicht das Können denn doch noch nicht
aus. Die Bodenverhältniſſe, beſonders vor den Toren gab es
zahlreiche Pfützen, ließen ein völlig einwandfreies Spiel nicht zu.
Außerdem wirkten die Windverhältniſſe recht ungünſtig.

Schon kurz nach Beginn kam Marczinski kurz hinter
einander zweimal frei zum Wurf und beidemal ſaß der Ball
ſicher im Ziel. 2: 0. Dann gab es eine lange Zeit erfolgreiche
Abwehr der Eislebener. Doch die „roten Teufel“ ließen nicht
locker, und als dann mit dem dritten Tore wieder der Bann ge-
brochen war, folgten noch vier weitere. Sauerhering (2),
Lübbering (2) und v. Jeger waren nach der Pauſe die
Torſchützen. Halle hatte in Knobbe, Willigmann und
v. Jeger wieder die geſchickten und zuverläſſigen Führer, die
es immer wieder verſtanden, ihr ſyſtemvolles Spiel zum Erfolge
zu verhelfen.

Grobe (V. f. B. Leipzig) als Schiedsrichter war recht gut.
Das Damenſpiel

V. f. L. 96--Merkur Volkſtedt 2:0 (1:0)
ſtand durchweg im Zeichen der Ueberlegenheit der 96er. Unter
den ſchlechten Bodenverhältniſſen litten die Damen aber noch
mehr als die Herren. Außerdem war Volkſtedt überaus eifrig
und ſpielte recht aufopfernd, ohne die techniſche Ueberlegenheit
der 9er auszugleichen. Frl. Finſter und Frl. Tettenborn
(Strafwurf) erzielten die Erfolge für 96.

Das einzige Punktſpiel in Halle konnte der
V. f. L. 96--Wacker 9:2 (6:2)

überlegen gewinnen. Wacker ging zwar zweimal 1:0, 2.1 in
Führung, doch 96 ließ ſich nicht bluffen. Jn ſicherer Art führte
das raffinierte Stürmerſpiel durch gute Wurfleiſtungen zu den
Erfolgen. Alle fünf Stürmer ſind an den Torerfolgen beteiligt.
Dadurch kommt 96 vor 98 auf den zweiten Tabellenplatz.

Jn Deſſau geſtaltete der
S. V. 98 Halle--Sp. Vg. 98 Deſſau 5:1 (3: 1)

das Rückſpiel ebenfalls zu einem. vollen e 98 ſpielte ohne
Sauer, für welchen Fangohr verteidigte und Wohlert als Rechts
außen mitwirkte. Kuhlmann (4) und Bringezu warfen
die Tore.

Das Entſcheidungsſpiel der IIla-Klaſſe gewann der
V. f. L. Merſeburg--99 Merſeburg 6:1 (220)

verdient. V. f. L. muß nun gegen den R. V. Böllberg um die
Gaumeiſterſchaft und s eWeitere eſultate: 98 Reſ.--V. f. K. 5: 1. S. C. 26--
96 TII 10 0. Favorit--96 Reſ. 9: 4. Giebichenſtein Cröllwitz
6 5

Wacker Damen ſchlugen Boruſſia 3:2 (2:2).
Hockeny

Mit den geſtrigen Ergebniſſen können wir Hallenſer ganz
gut zufrieden ſein, lediglich Schwarz-Weiß mußte in Leipzig beſſer abſchneiden. R. C. Sport ſtellte ſeine 1. B., verſtärkt

durch Bender, und erzwang gegen die erſatzgeſchwächte Elf vonHalle ein ausgeglichenes Spiel Beide Mannſchaften waren
ſicher und hielten, was zu halten war. Jm Sturm war R. C.
Sport beſſer, kam aber trotzdem nicht auf. Ein Tor war der
Erfolg im ganzen Spiel und R. C. Sport verließ nach ange-
nehmem Spiel als glücklicher Sieger das Feld. Beſſer waren die
Ausſichten in der 2. Mannſchaft. Hier konnte Halle einen glatten
5: 1-Sieg landen, zur Enttäuſchung der Leipziger, die auch dieſes
Treffen gern für ſich gebucht hätten.

V. f. L. 96 I Herren erreichten gegen T. u. R. Weißen-
fels ein Unentſchieden mit 1: 1 und werden damit ihre An-
hänger nicht allzu ſehr erfreuen. Jm allgemeinen hat wohl auch
96 ſelbſt mit einem beſſeren Ergebnis gerechnet. Die übrigen
Mannſchaften von 96 waren ſpielfrei.

Der Damen-Hockey-CElub ſiegte in Deſſau knapp
1 0 mit nur 9 Damen;
Damenhockey. Hockey-CElub Jugend verlor in Aſchers-
leben unerwartet hoch mit 7:1, reichlich viel! Das Damen-
ſpiel vom H. C. H. wurde abgeſagt. Jn Deſſau ſpielte noch
Griesheim Elektron und mußte ſich im Spiel der erſten
Herren-Elf mit 4:3 geſchlagen bekennen, nachdem das Spiel bis

endlich ein Lichtblick im Halleſchen

20 Minuten vor Schluß noch 4:1 für Deſſau ſtand. Ein guter
Wertmeſſer für Schwarz-Weiß, die nächſten Sonntag gegen

Deſſau antreten. R.D. S. B-Waldlaufmeiſterſchaft 1927
Die Deutſche Sportbehörde gibt jetzt die Ausſchreibung für

die Deutſche Waldlaufmiſterſchaft 1927 am 24. April in Heil-
bronn bekannt. Die Teiſterſchaft kommt als Einzel- und Ver-
einsmannſchaftslauf zum Austrag, offen für jeden Deutſchen.
Jede Mannſchaft beſteht aus vier Teilnehmern, von denen die
drei erſten gewertet werden. Die Strecke iſt etwa 10 Kilometer
lang und führt auf Waldwegen mit kurzen, gewalzten Strecken,
die Höhenunterſchiede ſind ſehr gering.

Die ordentliche Tagung des Deutſchen Tennisbundes
Die ordentliche Tagung des Deutſchen Tennisbundes fand am

Sonntag bei gutem Beſuch durch faſt alle Verbände und Vereine
des Reiches in Hannover ſtatt. Die Berichte wurden genehmigt.
Jn der Ausſprache über die internationale Lage wurde erneut
darauf hingewieſen, daß der Tennisbund nunmehr wieder dem
Jnternationalen TennisVerband und dem DavispokalKomitee an
gehört, daß alſo die internationalen Beziehungen nunmehr in
vollem Umfange aufgenommen ſind. Jn der Ballfrage mußte
wieder feſtgeſtellt werden, daß man noch nicht zu einem Ein
beitsball gelangen konnte trotz vpraktiſch und theoretiſcher Prü-
fungen. Die vom Vorſtand beſchloſſene Auskragsänderung der
Medemſpiele durch Bezirksmannſchaften fand mit 312:132 Stimmen
Annahme.

Faſching in Braunlage
Am Faſtnacht-Diens:ag, 1. März, finden die geſellſchaftlichen

Veranſtaltungen der diesjährigen Winterſaiſon ſeitens der Kur
verwaltung ihren Abſchluß mit dem „großen Hofball des
Prinzen Karneval“ in den Feſtſälen des Prinzen-Palais,
„Braunlager Hof“. Das Hofmarſchallamt des Prinzen Karneval
hat den Auftrag erhalten, in großzügiger Weiſe die erfolgreiche
diesjährige WinterSaiſon des keliebten Kurortes und Winterſport
piatzes mit einem rauſchenden, wahrhaft fürſtlichen Hofball abzu
ſchließen. Das noch herrſchende Winterwetter, das jeden Winter-
ſpo ermöglicht, ſoll jedoch weiterhin noch für viele Winterſportler
und Erholungsbedürftige Veranlaſſung ſein, Braunlage aufzuſuchen.

Der Jubiläumsſchachkongreß des Deutſchen Schachbundes
in Magdeburg

Dem Saaleſchachbund war, wie wir bereits berichteten, die Ver
anſtaltung des diesjährigen 25. Kongreſſes des Deutſchen Schach-
bundes übertragen worden und der SaaleSchachbund hat mit der
Ausgeſtaltung dieſes Kongreſſes den Magdeburger Schachklub von
1867 beauftragt, der zu dem Jubiläumskongreß vom 16. bis 31. Juli
1927 ſein 60jähriges Beſtehen feiert. Aus Anlaß des Jubiläums-
kongreſſes ſoll in dieſem Jahre ein internationales Meiſterturnier
ſtattfinden, an dem vorausſichtlich 12 Meiſter teilnehmen werden.
Außerdem finden dann die üblichen Hauptturniere, in denen die
„Dentſchen Meiſter“ ausgekämpft werden, die Nebenturniere und
die Turniere des SaaleSchachbundes ſtatt. Der Jubiläumskongreß
bringt außerdem noch etwas Neues. Der Titel „Deutſche Schach-
meiſterin“ ſoll zum erſten Mal vergeben werden. Zu dem Damen-
turnier hat man auch Vertreterinnen des königlichen Spiels aus
Oeſterreich und Schweden eingeladen, ſo daß auch hier ſpannende
Kämpfe erwartet werden. Den Auftakt des großen Kongreſſes
wird ein Begrüßunsabend am 16. Juli bilden. An dieſem Abend
oder an einem ſpäteren Abend ſoll u. a. auch die Schachoper „Um
die Königin“ des Weißenfelſer Komponiſten, Kapellmeiſter Spal
wingk, die in Weißenfels vor einigen Jahren eine erfolgreiche Auf
fübrung erlebte, zum erſten Mal mit vollem Orcheſter aufgefü
werden. Alles in allem verſpricht der Kongreß, vor allem auf
ſchachlichem Gebiet, für uns in Mitteldeutſchland ſeltene Genüſſe
und die Vereine des SaaleSchachbundes rüſten deshalb ſchon heute,
um die nicht ſo bald wiederkehrende Gelegenheit, einen deutſchen
Schachkongreß und ein internationales Turnier in erreichbarer Nähe
zu haben, nach Kräften auszunutzen.

Die Jagd im März
Mit dem Beginn des März, wo die Sonne wieder einen

höheren Stand erreicht und die Tage merklich länger werden,
empfindet Menſch und Tier, daß der Frühling naht. Wenn auch
die Gefahr eines Nachwinters noch nicht ganz geſchwunden iſt, ſo
weiß man doch, daß ein ſolcher nicht mehr groß in die Erſcheinung
treten kann. Beſonders in dieſem Jahre, wo ein verhältnismäßig
gelinder Winter hinter uns liegt, der für unſer Wild große Not
nicht brachte.

Die Natur belebt ſich zuſehends, indem nach und nach die
nordiſchen Gäſte abziehen und unſeren aus dem Süden kommen
den Wanderern Platz machen. Wilde Tauben, Waſſerhühner,
Rallen, Brachvögel, Schnepfen, Reiher, Störche, Singdroſſeln, Rot
ſchwänze, Lerchen, auch Wander- und Turmfalk kehren zurück,
um an das Brutgeſchäft zu denken.

Das Frühlingsahnen durchdringt auch den Waidmann, da
ihm, wie die in Köthen (Anhalt) erſcheinende Jagdzeitſchrift
„St. Hubertus Der Heger“ berichtet, wieder jagdliche Genüſſe
in Ausſicht ſtehen. Das Jagdjahr beginnt, wenn auch nur in be
ſchränkter Weiſe. Noch hat ja jegliches Laufwild unbedingte Jagd
ruhe, aber die Schnepfe kommt auf dem Zuge und lockt den Jäger
zum Schnepfenſtrich, dem erſten Jagdvergnügen. Für den waid
gerechten Jäger iſt es hier ſelbſtverſtändliche Pflicht, den Lang-
ſchnabel nur auf dem Strich, niemals aber auf der Suche zu
ſchießen.

Das Edelwild leidet oft an Engerlingen, wodurch es ſehr
herunterkommt, weshalb immer noch für gute Fütterung geſorgt
werden muß. Das Rotwild läßt ſich leicht durch entfernte Saat-
felder anlocken, weshalb man nicht verſäumen ſoll, die vorhandenen
Salzlecken aufzufriſchen, um ſie an das Revier zu feſſeln. Starke
Hirſche haben abgeworfen und ſtehen noch zuſammen in Dickungen
und Stangenorten. Geringe Hirſche werfen noch ab und ſtehen
meiſt bei größeren, gemiſchten Rudeln.

Das Damwild liebt Stände an ſonnigen, geſchützten
Hängen in der Nähe ſeiner Aeſung, die ja Mutter Natur jetzt
reichlicher bietet. Starke Schaufler werfen ab.

Die Sauen friſchen in dieſem Monat ſchon vielfach. Jeder
Abſchuß unterbleibt am beſten.

Die Rehe haben wohl kaum durch den Winter groß zu
leiden gehabt. Trotzdem wird es immer, wie beim Edelwilde, viele
durch die Engerlingsplage kümmernde Stücke geben, für die durch
gute Fütterung geſorgt werden muß. Die ſchneefreien Saat-
felder ziehen das Wild aus dem inneren Walde nach den Vor
hölzern, von wo es nachts auf die Felder austritt. Starke Böcke
fegen und werden oft ſchon gegen Mitte des Monats damit
fertig.

Der Fuchs wirft. Jn der zweiten Hälfte des Monats ſind
ſchon die Gehecke auszugraben, wo nicht Schonzeit iſt.

Für den Haſen kommt auch wieder beſſere Zeit. Beſonders
in dieſem Jahre gab es im Februar bereits junge Häschen, denen
naſſes Wetter gefährlich werden kann. Zu ihrem Schutz iſt dem
ar gzens, Hunden und Katzen, fleißig auf das Handwerk zu
paſſen.

Beim Auergeflügel und Becrkwild treten in manchen
Gegenden die Hähne Ende März bei guter Witterung in die Balz.

Rebhühner ſind gepaart. Es finden noch Kämpfe über
flüſſiger Hähne um den Beſitz der Hennen ſtatt.

Die Enten ſind gepaart und haben mit dem Gelege
begonnen
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Ber Halienser bevorzugt
sein hallisches Enselhar Bi er 7

Es Wird eine sichere

gegeben Wird.

gekauft bzw. geführt wird.

nahme von R. M. 1,75.

Fahbrradrahmen,
Vertretung Kann nebenber geführt werden.
Schlager ist vorhanden.

Nepräsent. Herren
mit guten Beziehungen z. Induſtrie Vanken und
Großhand. w. d. vorn. Vermittiungstätiggk. teineVerſ.
o. Warenverk.) Gelegenheit zu gutem Nebenver-
dienſt gevoten. Herren beſſerer Geſel ſchaftskr in
Halle wie i. d. größ. Plätzen d. Reg.-Be;. Merſe-
burg werden gebeten, ihre Adreſſen m näh. Angab.
zu ſenden unt. O. J. 7283 an ie Geſch. d. Zta.

Generalvertretung
Neuheit, D. R. P. a., iſt bezirksweiſe zu vergeben.
Nachweisbar glänzende Exiſtenz. Es kommen nur
Herren oder Firmen in Frage, welche über Kapital
von RM. 300,- bis 1000, in bar für Anliefe-
rungslager verfügen. Schriftliche Meldungen unt.
P. X 7356 an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Schreibhilfe
für Büroarbeiten

für einige Abendſtunden ea.

Suche zum 1. Apri ür neu
einzurichſende Schweinezucht
mit Maſtbetrieb einen durch
aus zuverläſſigen u. erfahr.
öchweinemeiſter

Wir suchen in jeder Stadt einige

Damen oder Horren aller Berufe
zum Verkauf unseres neuen patenfamtlich geschützten Arttkels,
Der Verkauf kann auch von weniger Redegewandten evtl. auch
von der Wohnung aus durch Prospekte betrieben Werden,

Existenz ohne Kapital
geboten, da Lager, wenn solches erforderlich, in Kommission

Grosse Verdienstmöglichkeit
da der Artikel spielend J r 3 S enbesitzer dringend gebraucht und von fast allen Ladengeschaäfteneſe Näaäheres, ausführliche Prospekte,
sowie Muster senden wir gegen Einsendung von RM. 0 auf
unser Porfscheck-Konto Dorfmund Nr. 320 35 oder unter Nach-

Dieser Betrag wird später Vergütet.

Westfäl. Metallindustrie Dor mung

Vertreter
bezw. Reisender. der in Fahrradhandlungen gut eingetührt
ist. kür den provisionsweisen Verkauf von Fahrradteilen,

Fahrrädern und Zubehör gesucht.

Gefl. Offerten unter P. P. 7363
an die Geschaftsstelle dieser Zeitung.

1282

Junger
Sſefſefriſter

national geſinnt, ſucht Arbeit
gleich w lcher Art. Angebote
un er o. W. 7344 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg 589

Dicanist
tageweiſe frei, auch mit Geige

Cello Jazz- 604Albrechtſtr. 17, pt., l.
Verheiroteter

Schweizer
25 Jahre alt, ev., ſucht. ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe Stel
lung zum 1. April od. 1 Mai
zu 30--40 Kühen u. entſpr.
Jungvieh Angebote erb. an
Schweizer Paul Hirsch

chletian bei Lödejun

Geprüner Hufſchmied

Die
Ein oinbringlicher

130

Anmnandiges. eht liches

Mädeſßien
nicht umer 17 Jahren, zun 28 Jahre alt, verheiratet,
15. März oder 1 April geſucht ſucht gutgeh. Landſchmiede

K Kürbitz. zu vasſen de an e
lung als tsſchmie nGalthang Yurywerben mit allen vorkommend. Ar
beiten landw. Maſchinen

Suche ür ſofort ein junges vertraut. Angebote an Ffritz
beſſeres Fräuſein als Berger, Dommitzſch. Leip

Stütze ziger Straße 75. 7453
Landwirtsſohn, 26 Jahre

Selbige muß Kenntniſſe in l gt, bisher in väterlicher
allen Zweigen eines land Fjrtſchaft tät. ſucht zwecks
wirtſchaf Haushaltes haben. Fervoſſlommnung zu bald.
Hausmädchen vorhanden.

Gehali nach Uebereinkunf
Frau Gutsbes. G. Sturm.
Jhlewitz, Poſt Gerdſtedt
(Bahaſtation Belleben)

Suche in 200-Mra. Wirt
ſchaft zum 1. Avril

junges Mädchen,
als Lehrling. welches nach
2jähriger Lehrzeit die Lehr

Antritt in größerer Wirt-
ſchaft eine Stellung als

Verwalter
od. Wirtſchaftsführer. Habe
Landw. Schule beſucht und
bin mit ſämtl. landw. Ma-
ſchinen vertraut. Zuſchriften
an Arthur Virl, Brachſtedt
(Saalkreis). 7496

viermal wöchentlich geſucht. mamſellprüfung vor derBewerber die mit neuzeit unter Landwirtſchaftskammer Chauffeur,
ſicher Aufzucht und Fürterung P. G. an ſchäfts- machen will. Frau Guts Führerſchein und Kl. 2.gen Anged ſielle d. Zig. 603 der Hildegard Kuntze, früher Kutſcher. Diener inr Diend Berlin gefahren. 39 Jahremit Zeugniſſen u. Referenzen Einen b. orf (Kr. 70 4 aſowie Lohnforderurgen (evtl. St l Köthen). 7524 alt, n ern und ehrlich,Gewinnbeteiſigung) einreichen er rl 7 nat.. ſucht Stellung zum
unter Q. F. 7379 an die ſtellt ein 1. Avril oder e StrohGeſchäfteſtelle d. gia. 1527 Stellengeſuche vhuſch. Hohenwaide, Kreis

P. Berndort, Oppin. Landsberg (W.). 7481Jnn er Mann, ünſandiges kinderliebes Kunger, ſtrebſamer Land
mögiichſt aus Landwirrtſchaft,
mit einigen Jahren Praxis.
nicht über 20 Jahre alt. an
ſtrenge Täti kert gewöhnt,
mit landw. Macch. vertraut
ſpez. zur Beaufſichtig. der Ge
ſvanne, zum I. April geſucht.
Lebenslauf u. Zeugnisadſchr.
welche nicht zurückgeſ werde n,
ſowie Gehalisanſprüche unter

Alleinmädchen
dem vor allm eine liebevolle
Beauſſichtigung unſerer beiden
Jungen im Alter von 2 und
4 Jahren zur Pflicht gemacht
wird, zum ſofortigen Antritt
geſucht. Fills Bild u. Zeug

t wird umeren Zu enoung unter An372 an di. Ge gabe d. Gehaltsan'pr gebeten.Biſt d Dr. Frisehbier,
Volontär- 22 hVerwalterfür Rittergut in der Provinz
Sach en gegen Penſionszahz jung. Mädchen
P. N. 7861 an die Ge zur Erlernung des Haushalts
ſchritsſtelle d. Ztg. 1807 dei Familienanſchluß, ohne

gegen n Vergütung. 12659
Für meine Drogen- und Frau Schmidt,
arbenhandiung uche i Sreigut EngelsdurgS 1. e n r bei Sangerhauſen.

Mann mit la Schulkenntniſſen als 1174 Einfache Stütze
von 15--17 Jahren, findetLehrling aqute Aufnahme mit Fam.

0
Anſchluß und Lohn auf kl.
Landwirtſchaft im Kreiſe

A. Kteindach Torgau. Angebote unter
e ſtraße 14. L. 7486 an die Geſchäfts

G l alle dieſes Blattes.

Suche zum 1. April ein

wirtsſohn. Mitte 20, in
allen vorkommend. Arbeiten
vertraut ſucht umgehend
Stellung als 7522
wirtſchaftsgehilfe
evtl. Wirtſchaftsführer. An
gebote unter L. 7522 an die
Geſchäftsſtelle dieſez Bl

bhauneur
gel. Schjoſſer 21 Jahre
ali, Führerſchein 3b. ſicher
u. zuverläſſig, guter Wagen
pfleger, ſucht Stellung in
Privat oder Geichäft.
227 erbeten unter Verheirateter 7505

anffenr an die gZeuurg in vad Schmiede Oberſchweizer,
ders (Hezirt Halle) 1260 J Hapenſer, in ungekändigter

Stellung, ſucht Dauerſtellg.
zu kleinem Viehbeſtande od.
größer. mit Gehilfen, Frau
hilft mit Melken, es werden

Aelt. Chauffeur
mit 18 jäh Fah'zeit, lang Schwein berjährige lückenloſe prima Zeug an Sir Tie r
niſſe ſucht ſofort oder ſpärer handmelker. Angebote an
en Sellung. Off. an Hberſchweizer Wiedmann,

red Grus. halle, Mittelbrunn, Stat. Land
An der Mortzgkirche 3, 1. ſtuhl (Pfalz).

Kaufmann,
26 Jahre, neben den ein'chlägigen Bürxvarbeiten
per ekter Buchhalter, Korreſpondent, Disponent,
Ein und Vertaufer, Börſen- und Schiedsgerichts-
vertreter, ſucht per ſofort oder ſpäter vaſſenden
Wirkungskreis Gefl. Angebote unt. O. O. 7336
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 682

Suche für jungen Land
wirt, welcher berechtigte
Landw. Schule beſucht und
I. April zweijährige Lehr
zeit beendet, zu d. Termin

Vorontärverwalter
Stellumg.

Weitzel, Thondorf, Poſt
Siersleben Mansfelder Ge
birgskreis). 7523

Witwe,
41 J. alt. ſolid arbeitsfreudig,
ſucht ſof. od. ſpäter

Vertrauensſtellung
in gutem uſe. Offert. unter

B. 7375 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 30

Junge gebild. Dame ſuchtveſchäftigung für es
leichte Schreiharbeit
od. Empfang h. Arzt.

Angeb. unter O. V. 73438
an die Geſchäfisſtelle d. Ztg.

Für Oftermädchen
vom Lar de

Stellung in Haushalt
geſucht,

auch kochen lernen
Gefl. Offerten unter

P. W. 7370 an die Ge
ſchäfrsſtelle d Ztg. 531/619

Suche für meine 17 Jahrs
alte Tochter Stellung als
Hausmädchen.

Paul Heller,
Sangerhauſen, Genoſſen-

ſchaftſtraße 7. 594

I Ledverleht

Suche ſofort oder 1 April
I. Hypothek

für Geſchäfisgrundſtück vom
Selbſtgeber. Off. erb. unter
Q. A. 7374 an die Ge
ſchäfrsſtelle d 3ig 629

Ankauf
von Hupoiſeken

wo es

Besorgung
von Hupotſieken

Kreditgewäſirung

Derzinsung
von Bareinlagen

An u. Verkauf
von 1147

Wertpapieren.

frielmann 60.
Hans a FPast ir. 2

We cher eder denkende Menſch

leiht abgebauten Eiſenbahner
der durch Krankheit in Not ge-
raten iſt 200 M.
oder gbi ihm Beſchäftigung
Sſcherheit vo handen, Rückzahlg.
nach Verrinb rung. An „ebote
unter C 7376 an die Geſchärtsſtell dieſer Zeitung.

I Mietgeſute J

Wer tauſcht
nach Leipzig
Suche in Halle gute 4- Zimm.

Wohnung mit Küche und Zu
behör gegen eden ſolche in Leipzig.
Sofortige Angeboſe erbet. unter
P. U. 7368 an die Geſchäfts
ſtell dieſer Zeiang. 13

Gebirdetes (atad.) Gyepagrt ſucht für 1. März 1927
2 möblierte zimmer
mit Küchendenutzung in gutem
Hauſe. Nähe der Kliniken be
vorzugt. Angebote mit Preis
angabe unter O. V 7342 an
die Geſchäfteſtelle die Zeitung.

Schöne
5 Zimmerwohnung
Paulus- oder Nordotertel oder
Nähe des Zool. Gartens gegen
Dringlichkeitskarte gef Größere
Tauſchwohnung evt abzugeben.
Angedote unter P. S. 7366
an die Geſchäftsſt dieſ. Zeitung.

Zimmer
mit oder ohne Penſion für
Kaufmannslehrling zum 1 April
geſucht. Angeb. miſ Pre sangabe
on Höft Schneidermeiſter,

Halle, Steinweg 37
Ein möbliertes 851

immeroder anſtändige Schlafſtelle
Bahnnähe für 2 Herren ſofort
geſucht. Angeb. unt. P. 72.7373
an die Geſchäftsſt d. Zeitung.

2 Freunde ſuchen
möbl. Fimmer,
evtl. freundliche Schlafſtelle Nähe
Merſeburger Str Angebote mit
Preis ngabe unt. P. A. 7348
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung

Sauberes freundliches

immerfür junges Mädchen z. 1 April
geſucht. Angebote mit Pre's-
angabe einſchl. Bedienung und
Frühſtück erbeten an 1204

Maßfor Hertzberg,
Biogau(Oder)-Rauſchwitz

I Werwetungen

Gut möbliertes

Wohn u. Schafzimmer
ſofort zu vermieten.

Maode'urgerſte. 63, III.
Ern freundiiches, ſauderes

möbl. Zimmer

an einen ſoliden derufstätigen
dveſſeren Herrn ſofort zu verm.

Foerster,
Martinſtraße 17a, I.

Wohn und
Schlafzimmer

mit Penſion
Magdeburger Str. 42, I.

Pauusiertel.
Möbl. Zimmer
in Einfamilienhauſe zu ver
mieten. Cff. u. Q. D. 7377
an die Geſchäftsſtelle d Ztg.

Sehr gut möbliertes

simmer
elektr. Licht, Schreibtiſch, an beſſ.
Herrn oder Dame u vermietien.

Torſtraße 47, II.
4-Jimmerwoßinung,
in beſter Lage abgeſchloſſen
nur ſerlwerſe möbliert mit
Kochgelegenh. u. Baddenutzung,ähnlich u M., zu vermieten.

Beſichtigung 9--11 Uhr vorm.
Angeboſe unter O. Z. 7347 an
die G ſchöftsſt. dieſer Zeitung

Möbliertes

immer
Elektr. Licht. ab 1. März an
ſoliden Herrn. in beſſerem
auſe zu vermieten
oh ſchütterſtr. O, II, rechts

Geſucht zum 1. April

bett. zimmer
für 2 junge Damen, mit voller
Penſton, möglichſt Nordviertel.
Angebote an B!ottwosos,
Magdeburg, Gr. Diesdorſer

Straße 7. 430

bis 180I. o eoder Parterre-RAum ſehke fen. ca. 100
m grob, zu Geschaftszwecken per sofort

oder später zu mieten gesucht Es kommen
auch Raumlicnkeiten in rage, welche nicht un-
bedingt in den Haupteeschäfisst aben
Gefl. Angebote unter O. P 7337 an die Ge-

schäftsielle dieser Zeitung erbeten

L er

Freundlich wöblieries 909
Wohn unck

Seklaſzimmer
an l oder 2 Herrn Nahe Roß-
platz zu vermieten. Gefl. An
gebote unter P. D. 7351 an
die Geſchasſtelle dieſf Zeitung.

liegen.

580

Frauſein, 4 Jahre al dieher frauenloſen Haushalt geführt.
mit Mödel- und Wäſcheausſtattung und Erſparniſſen, ſucht zwecks

Heiratmit unterem oder mittlerem Beamten, Geſchäftsinhaber oder
ſeibſtändigem Hand rerker in Verbindung zu treten. Verſchwiegen-
heit wird zuarſichert und erwartet.
A. J. 7382 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Freundliche Zuſchrifien unter
833

Bekanntmachung.
In ſehr erheblicher Weiſe werden die Straßen der Stadt

Halle beim Abladen von Kohlen und dem in der Regel
gleichzeitigen Füttern der Pferde verunreinigt. Wir wei
erneut auf den nachſtehenden 8 2 des Ortsſtatuts betr.
Reinigung öffentlicher Wege in der Stadt Halle hin. Wir
werden künftig mit allem Nachdruck gegen die Verunreiniger
der ten vorgehen.

Die Eigentümer ſämtlicher Grundſtücke,
die im S 1 bezeichneten Wege

die an
(öffentliche Straßen und

Plätze) angrenzen, ſind zur polizeilichen Reinigung des vor
ihrem Grundſtück belegenen Bürgerſteiges

und Fahrwege
und Winterglätte

polizeilichen Anordnungen
Haufen

fortzuſchaffen iſt. b)

ausſchließlich der
a) Schneefall
daß der nach den
die Reinigung in
nicht durch ſie
außergewößnlicher Art, z. B.
c) Verunreinigungen, die
Grundſtück benutzenden oder

Reit
oder Fußweges
verpflichtet bei

Einſchränkung,
durch

Schnee
Verunreinigung
Scherben uſw.,

mit der
zuſammengebrachte

durch Schutt,
durch Verrichtungen der das
daran berechtigten Verſonen,

Phn W durch Auf und Abladen von Gegenſtänden ent
Jn vieſen Fällen

des Fahrdammes zu ſäubern.
Venutzung des an ein
Teiles der Straße

anderes
bewirkt worden,

iſt auch der verunreinigte Teil
Jſt die Verunreinigung durch

Grundſtück angrenzenden
ſo erſtreckt ſich die

Reinigungspflicht auch auf dieſen.
Halle, den 24. Februar 1927.

Der Vorſitzende der Straßenreinigungs- und Fuhrparks-
deputation.

Möbi. oder teilw. mödl. r.
Wohnz., Schlafz. u. Küche
in feinſt Gegend Halle z. April
an gutſit. kinderl. Ehepaar zu
verm. Zentraſheizag. Telephon.
Off. unt. P. Q. 7364 an die
Geſchäftsſtelle d. Zig. 1310

Gut möbl. Zimmer
an eine Dame per 1. März 1927
zu vermieten. Hermann-
ſtraße 8 II.

Sehr gut mödliertes großes
ſauberes, freundliches

immer
zu vermieten. Gut heizbar
elektriſches Licht. Zu erfragen

Ma tinsberg 24, I.

10 Dimmer-
4Woßnung,

hochherr ſchaftlich demnächſt zu

vermteten Angebote unter
O. X. 7345 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 592

L vegivenge I

Pachtung od. Kauf.
Suche Pach ung von 400 dies

600 Morgen od. Kauf von ca. 300
Morgen mit gutem Koden und
Gebäuden. Prov. Sachſen oder
Freiſtaat Sachſen bevorzugt.
Uebernahme ſofort. Offerten
unſer Q E. 7378 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I Kanſgeſuhe

Gebrauchter 632

Staubſauger
zu kaufen 1 Offerten mit
Ang be des Fabrikates und des
Preiſes unter Q. H. 7381 an
die Geſchärtsſtelle d Zeitung.

u I
Landwirtſchaft

20 Morgen mit 2 Ton. -Waſſer
mühle 10 Minuten von Stidt
mit höher Schulen, qute Kund
ſchaft. Preis 60000, Anzahl.
25 000 M.. zu verkaufen durch
Glehler. Aſchersleben,

Bonif. Kirchhof 8,9.

Guterh. gr.
Kinderwagen

verkauft
K. Herrmann

We'tiner Str. S, pt.
Großer Liegeſtuhl

ſowie mehrere

große Steintöpiſe
und eine

Drahtbettütelle
ſehr villig zu verkaufen.

Kronprinz uſtr. 15pt., l.

Zuglampe
m Damengarderobe

zu verkaufen.
Kaiſerpiaggz 21, II. I.

Wegen Nufgabe der
Nekerwirtſeſiaft

verkaufe 1 Sackoflug (8 k verſt.
ein paar Eggen, 1 Kümmer,
Lei erwagen Rollwagçgen. Kut ch
wagen uſw., alles paſſend für
kleine Landwirtſchaft, ſehr preis
wert. K. Hanrmann,Nietlebe
Saaterbsen
zum Grünpflücken:

Markerbſen, Senator,
Palerbien, gelbe

früheſte Mat,
grüne Mat (Expreß).
Eigene Züchtung.

Preiſe auf Anfrage billigſt.

Otto Just,
Samenzüchterei und Samen-

großhandlung,
Aſchers leben. Fernruf 759.

aller
1284

gez. Dr. Heilmann.

Sohaukel-
badewanng

zu verkaufen. Magdeburger
Straße 61, hinten. Hof links.

Ein mittelſchweres 1255

arvelspfert,
4jährig fromm und zugfeſt.
weil für mich zu ſchwer, verkauft

Bruno Vondran,
Gatterſtedt. Tel. Querfurt 236

1 Paar hanunoverſche
Kutſchpferde

(Graun. weiß geſtierelt) wegen
Nachzucht zu verkauſen. Desgl.
Neitpferv, bildſchöne Fuche
ſtute auch von Dame geritten,
leicht zu reiten. Angebote unt.
Q. G. 7380 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung 1328

Absal7 Ferhe
der berühmten ſchweren
weſtfäliſch. Raſſe, ſeuchen
frei, langgeſtreckt, breit-
bucklig, mit Schlappohren,
die beſten zur Zucht und
Maſt, liefere jeden Poſten
reell unter Nachnahme.

Offeriere freibleibend:
wöch. 29—24 M.

1315
15-259

pro Stück ab hier.
Tiere kommen direkt

v. Züchter, ohne Zwiſchen
bandel, kann daher für
den Preis liefern. Ver
ſand erfolgt von 2 Stück
an aufwarts. Für prima
Tiere, beſte Freſſer, ſo
wie völlig geſunde An
kanft lerſte Garantie noch
acht Tage nach Ankunft.
Gute Bedienung zuge-
ſichert, viele Nachbeſtel-
ungen. Bei Aufſträgen
Bahnſtation angeben.

Fortkord's
Viehverſand

Schloß Holte (Weſtf.).

I Werwedenes

Pabrräder
Stoewers Greif

und andere erstklageige
Fabrikate. 298/121

Zahlungserlelehterung
Gustav Lereche,

Kl. Ulrichetragse 38.
Fernrat 8111.

Eigene RBReparatorvwerkstatt.

Gut ſttzende, dauerhaſte

Korſetts
empfiehlt 393/ 11

H. Schnoo Nacht.

Wwer““
nimmt kräftiges, 8 W altes
Mädchen als eigen an Offert.
unier P. X. 7371 an die
Geſchäftsſtele dieſer Zeitung.

Dienstag
Schlachtefeſt

Erich Pittzschk,
Wetißenfels, Saalſtraße 34
mm

9



Bank für deutſche Znduftrie-

Obligationen
Die äß vom 30. Auguſt 1924Fr weſteren ührung des Dawes- Planes gegründete

ank für deutſche Jnduſtrie-Obligationen, die
bekanntlich die Belaſtung der deutſchen Jnduſtrie mit einer
ReparationsObligationenSchuld in von 5 Millionen Gold
mark durchzuführen hat, legt nunmehr ihren zweiten Abſchluß
vor. Der äftsbericht gibt eine ausführliche Darſtellung
der Methoden der Aufbringung, der Abwicklung des Zahlungs
verkehrs ſowie kurze Abhandlungen über die beim Aufbringungs-
verfahren ſich ergebenden Rechtsfragen. Wir entnehmen demBegleittert u. a. Pigende Ausführungen

Während die n echt z erſten, r
umf n Geſchäftsjahre ich der inneren und äuße-
ren Organiſation zur Durchführung der im Jnduſtrie-Be
r vorgeſehenen Aufgaben gewidmet waren, brachte
das zweite Geſchäſtsjahr neben einer weiteren auf der gleichen
Linie liegenden Ausgeſtaltung ein erhebliches Anwachſen der
laufenden Arbeit. Das Schonjahr, innerhalb deſſen
Zahlungen nach dem JnduſtrieBelaſtungsGeſetz noch nicht zu
leiſten waren, lief mit dem 81. Auguſt 1925 ab. Jm zweiten
Reparationsjahr, das ſich vom 1. September 1925 bis
zum 31. Auguſt 1026 erſtreckte und das Geſchäftsjahr der Bank
überſchritt, waren die dem Treuhänder übergebenen Jnduſtrie
bonds und veräußerlichen Obligationen erſtmalig mit 228 Prozent
zu verzinſen, was auf die Geſamtbelaſtung von 5 Millarden Gm.eine en e 125 Mill. Gm. utete. Die Zahlungen
hatten W Text der Stücke in zwei gleichen Raten von
je 32,5 n am ver und arg dDieſe Beträge en der Bank ausſhließlich auf Grund der An
wendung des Aufbringungsgeſetzes zw. ſo daß eine Er

hebung von Zahlungen nach dem Jnduſtrie-Belaſtungs-Geſetz
nicht erfolgte,

Nach den Durchführungsverordnungen liegt die
de der bringu id des eingelnen UnternehmersSingiehnng der Zah unn in der Hand der Reichs

finanzbehörden. Für die erſtmalige Erhebung derungen aus dem Dre wurde ein Voraus-
r angewandt, das die Vermögenserklärung für

zur dlage hatte. Die Vermögensſteuerveranlagung
1924 wurde nur dann als Bemeſſungsgrundlage herangezogen,
wenn eine Vermögenserklärung für 1925 nicht vorlag. Ueber
die Ah ſollte im endgültigen, auf der Permögens-
ſte nung 1925 beruhenden Aufbringungsbeſcheid für1026 en werden. Der Verteilungsſchlüſſel
für die ausgahlungen wurde durch die Dritte Durchführung
verordnung vom 1926 auf 8,75 v. T. des auf
ämter tn den Aufbringungspflich v. e 7
die Vorauszahlungsbeſcheide zu. für 1926 f etzte
1. Juni 1926 K. ren Die getroffenen Maßnahmen reichten

k vor den Terminen, an denen die
ge

ttel zu ſetzen. Gegen Ende des Geſchäftsjghres wurde durch
te Duvrchführudie Vier be r n r 1926 beſtimmt, auch die Aufbringung für das Jahr 1927, die zur

San eines Zinsbetrages von 5 nt auf 5 Milliarden
Goldmark, alſo Mill. Gm., dienen ſollte, im Wege von
Vorauszahlungen zu leiſten ſei. Hier beläuft der Umlegungs-ſchlüſſel auf e T. des aufbringungspfli en Betriebsver

mögen.

Auf dem Gebiet der Jnduſtriebelaſtung lag im Berichtsjahr der Schwerpunkt der Arbeiten der Vant auf der

und A tung der für die h beſteheni e ich ſanſt rbenen zur geſſſtel e
ware e en zur Fe ung derdingt hre u t n z edes Wohnſitzes,

der orm und des
hmer

der belaſteten Unter
ne zog, und die gerade im laufenen Geſchäftsja
a der r innerhalb der deutſchen Wirtſchaft
P beträchtlich war. ſe F ungen und die Entſcheidungen

r Bank in den Fragen des Grundſtücksverkehrs, in Fällen des
Konkurſes, der Liquidation, der Zwangsverſteigerung und Be
triebsveräußeru n die verantwortungsevolle tägliche Arbeit
der Bank und er n die Zahl von über 3000 mündlichen Ver

owie den Umfang des Schriftwechſels, der mehr als
000 betrug.
Das Rechnungswerk iſt wie im aauf Reichsmark IUt, obwohl die im JnduſtrieBelaſtungs- Geſetz

n Ver ungen der Bank ſowie die Nennbeträge der
und Jnduſtriebonds auf Goldmark lauten, für

deren Umrechnungen Sonderbeſtimmungen gelten. Praktiſch
ſpielte die Umrechnung der bei der Bank in Reichsmark ein
a n Beträge auf Goldmark lediglich bei der Ueberweiſun
der äge an den Treuhänder eine Rolle. Sie wirkte ſi
hier als Kursunterſchied von 214 488 Rm. aus, die dem Siche
rungsrücklage-Konto gutgeſchrieben wurde.

Jm einzelnen ſtellten ſich die Einnahmen aus Zinſen auf
2274 7277 Rm. gegenüber 486 920 Rm. i. V., der Anteil des

s an den Koſten der Geſchäftsordnung 291 248 Rm.

gegen 942 271 R. i. V. die Handlungsunkoſten auf 810 185 Rm. (i. V. 825 210 Rm.), ſo daß
bei reibungen auf Jnventar in Höhe von 62 888 (83 699) Rm.

und auf ere in von Rm. ſowie unter Berückſichtigung des Verluſtvortrages aus 1985 in g von 220 719
ein Reingewinn von 1 462 790 (i. V. Verluſt

22 719) Rm. verbleibt, aus dem eine Dividende von 6 Proz.
v das eingezahlte A.K. von 5 Mill. Gm. verteilt werden ſoll.
250 000 Rm. werden dem Reſervefonds zugeführt, 500 000 Rm.
zur Rückſtellung für Sonderkoſten der Bank gemäß S 28 be

100 000 Rm. für Bi eines Angeſtellten-Unterſtützungs-
fonds verwendet und 312 790 Rm. auf neue Rechnung vor
getragen.

Die Bilanz per 31. Dezember 1926 ſchließt auf beiden
Seiten mit einem Betr von 5 122 990 8315 Rm. Den Haupt-
poſten in Höhe von 5 iarden Rm. bildet unter den Aktiven
der kapitaliſierte Betrag der Anſprüche der Bank, dem ein gleicher
Kapitaliſierungsbetrag der Anſprüche des Treuhänders auf der
Paſſivſeite entſpricht. Das amtaufbringungsſoll bei den erſt
maligen Leiſtungen auf Grund des Aufbringungsgeſetzes ſowie der
erſtmaligen Zin ung an den Treuhänder ſtellte ſich auf
152 972 Hiervon waren bis zum 31. Dezember 1926
bei der Bank g. 145 486 381 Rm., ſo daß ſich rech

donungsmäßig ein von 7 485 9658 Rm. ergab, der alse aktiviert und gleichzeitig als
„Aufbringungs-VerrechnungsKonto“ unter den Paſſiven einge
reiht iſt. Bemerkenswert iſt, daß die Guthaben bei Banken von
1 701 828 Rm. i. V. auf 23 308 1655 Rm. angewachſen ſind. Die
mit 3300215 Rm. erſtmals ausgewieſenen Wertpapiere ſind
ausſchließlich feſtverzinslicher Anlagen; ſie wieſen am Bilanz-
ſtichtage mit Ausnahme eines kleinen Poſtens gegenüber ihrem
Anſchaffungspreiſe einen erheblichen Kursgewinn auf. Debitoren
ſtehen mit 545 1190 (75 821) Rm. und Kreditoren mit 7 415
(8884) Rm. zu Buche

Reichsbankausweis vom 23. Februar
Der Ausweis der Reichsbank vom 28. Februar zeigt einen

Rückgang der geſamten Kapitalanlage in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten um 19,3 Mill. auf
1353,5 Mill. Rm. Jm einzelnen haben abgenommen die Be
ſtände an Wechſeln und Schecks um 19,8 Mill. auf 1248,0 Mill.
Reichsmark und die Lombardbeſtände um 83,2 auf 12,9 Mill. Rm.,
während die Anlage in Effekten um 8,7 Mill. auf 92,3 Mill. Rm.
angewachſen iſt. An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen zuſammen ſind 136,1 Mill. Rm. aus dem
Verkehr zurückgefloſſen und zwar hat ſich der Umlauf an Reichs-
banknoten um 1283,0 Mill. auf 2926,4 Mill. Rm. verrinzert und
der an Rentenbankſcheinen um 13,1 Mill. auf 1033,3 Mill. Rm.
Die Beſtände der Reichsbank an ſolchen Scheinen haben ſich dem
entſprechend auf 117,9 Mill. Rm. erhöht. Die fremden
Gelder zeigen eine Zunahme um 100,2 Mill. auf 653,5 Mill.
Reichsmark. Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen insgeſamt haben um 18,7 Mill. auf 2016,7 Mill. Rm.
abgenommen, und zwar die Beſtände an Gold um 0,3 Mill. au
1834,0 Mill. Rm. und die an ded ung divigen Deviſen um 18,4
Millionen auf 182,7 Mill. Rm. Die Deckung der Noten
durch Gold allein beſſerte ſich von 60,2 Proz. in der Vorwoche auf
62,7 Proz., die durch Gold und deckungsfähigen Deviſen von
66,7 Proz. auf 68,9 Proz.

Veränderungen
23. 2. 1927 ſeit 15. 2. .927

177212 000 unverändert
Aftiva

Noch nicht begebene Reichsbankanteile Rm.

1332 Rm. be rechnen 1834 003 000 2382 000
und zwar Gold'eſſenbeſtand

Rm 1740 996 421000Golddepot (unbeloſten dei gusländiſchen
Zentralnotenbdanfenm. 58007 000 139 900Beſtand an deckunesſähtgen Deviſen 152715000 13395 000

Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks 1247 967000 19 804 000
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 142749000 6706 000Beſtand an Noten anderer Banken 18570000 „14000
Beſtand an Lombardforderungen 12936000 3205 000

an Effelten 926571000 3 686 000e an ſonſtigen Aliven. 616 482 000 6743 000
Paſſiv aGrundkapital 3) begeben. Rm 122788000 unverändert
d) noch nicht begeben 17212000 unverüän

Reſervefonds geſezlicher Reſervefonds 33952000 unverändert
Epezial Reſervejonds für
tünftige Dividendenzahlung 45 133000 unverändert

c) e Rücklagen 160000000 unBetrag der umlaufenden Noten 22926827 000 122955000
Sonſge täglich h Tee 653 469 000 1002.7000
An eine ungs gebundene Verbind

ichteiten e 17 e 7 I 7 17 7 D7 T gprSonſtige 2 208 254 000 1360 000Paſſiva
Verbindiichleiten aus weiierbegekenen, im

Jnlande zahlbaren Wechſeln J 7 T T

hannoverſche BodenkreditBank, Hildesheim
Das loſſene Jahr brachte der Geſellſchaft bei ſeinem Beginn anfek und während ſeiner ganzen Dauer anhaltende

lebhafte Nachfrage nach Anlagewerten. Sie richteten
ſich in erſter Linie auf die Werte der privaten und öffentlich-recht
lichen Grundkreditinſtitute, ſo daß es nicht immer möglich war,
ihr zu genügen. Die Summe der im Umlauf befindlichen Gold
hypothekenpfandbriefe konnke von 25 662 060 RM. auf
30 079 500 RM. geſteigert werden. Jm einzelnen ſtieg der Umlauf
der 9proz. Goldhypothekenpfandbriefe von 365 000 RM. auf
3 776 500 RM., der Umlauf der 8proz. Goldhypothekenpfandbriefe,
unkündbar bis 1. Juli 1982, fiel dagegen von 25 297 000 RM. auf
23 848 000 RM., während die 8proz. Goldhypothekenpfandbriefe, un
kündbar bis 1. April 1932, mit 2 455 000 RM. nen eingeführt
wurden. Bei einem Geſamtzinſenzoll von 2538 950 RM.
waren am Jahresſchluß nur 1233 RM. rückſtändig. Die Ein
nahmen aus Hypothekenzinſen ſtiegen von 2385 886 RM. auf
2 533 950 RM., die Einnahmen aus Hypothekenproviſionen von
45 762 RM. auf 153 644 RM. und diejenigen aus ſonſtigen Zinſen
von 205 155 RM. auf 216 706 RM. Entſp nd dem erhöhten
Umſatz werden auch von 2254 133 RM. auf 2543 437 RM. ge
ſteigerte Ausgaben angewieſen. Aus dem Reingewinn ſoll
wie im Vorjahre eine 12proz. Dividende zur Verteilung
kommen.

Jm Berichtsjahr hät die Geſellſchaft Hhpotheken im Geſamt-
betrage von 5 098 950 RM. erworben, auf die bis zum Jahres
ſchluß 4 956 350 RM. ausbezahlt ſind. Unter Zurechnung des am
31. Dezember 1925 vorhandenen Hypothekenbeſtandes von 25 662 000
RM., ſowie vom Konto „Hypotheken alter Währung“ (15 Prozent
Aufwertung eingetragener PapiermarkHypotheken) übertragener
1026 332 RM. ergibt ſich nach Abſetzung zurückgezahlter 367 988
RM. am 31. Dezember 1926 ein Beſtand von 31 276 748 RM. Von
dieſem Geſamthypothekenbeſtande waren am 31. De
zember 1926 30 086 470 RM. in das Goldhypothekenregiſter als in
vollem Umfange zur Deckung von Hypothekenpfandbriefen beſtimmt
eingetragen. Sie verteilen ſich auf 294 Einzelpoſten, denen in
keinem Falle fremde Hypotheken oder Grundſchulden vorgehen
Sämtliche Hypotheken ruhen auf ſtädtiſchen ertragsfähigen Grund-
ſtücken. Die Höhe des dbriefumlaufs und die Entwicklung des
Pfandbriefgeſchäftes im laufenden Jahre laſſen eine Erhöhung
des Grundkapitals geboten erſcheinen. Der am 10. Mär
ſtattfindenden o. H.V. ſoll eine Erhöhung um 1,8 Mill. auf 8,

ill. RM. vorgeſchlagen werden.
Jn der Bilanz ſtiegen die Guthaben bei Banken und

Bankiers auf 2 488 778 RM. Auf der Paſſivſeite ſanken Kreditoren
auf 556 872 RM., 9progz. Goldpfandbriefe ſtiegen von 365 000 RM.
auf 3 776 500 RM. und Sprog. Goldhypothekenpfandbriefe von
25 297 000 RM. auf 36 308 000 RM. Zinſen auf Goldhypotheken
pfandbriefe erhöhten ſich von 55 888 RM. auf 879 650 RM. Der
Wert der Teilungsmaſſen errechnet ſich auf 8387 000 (7 625 844)
RM. gegenüber einem Goldmarkbetrag der teilnahmeberechtigten
Pfandbriefe von 19 952 100 RM. (19 882 600).

Weidaer Jute-Spinnerei und Weberei A.-G., Weida. Die Ge
ſellſchaft, die im letzten Jahr eine Dividende von 5 Prozent zur
Verteilung brachte, muß durch den ſchlechten Geſchäftsgang des
abgelaufenen Jahres dividendenlos bleiben. Die Umſätze
des Unternehmens ſind rapide zurückgegangen, hauptſächlich des
halb, weil die Einſtandspreiſe für Fertigfabrikate
eine Höhe erreichten, die den Abſatz der r nahezu un
möglich machte. Der Rohgewinn ſank von 2894085 RM. auf
1 718 003 RM. Dem verminderten Umſatz entſprechend ermäßigten
ſich auch die Unkoſten und Löhne von 2688 757 RM. auf 1681 078
RM. Der verbleibende kleine Ueberſchuß in Höhe von 50 768 RM.
ſoll zu Abſchreibungen verwendet werden. Jn der Bilanz zeigt
der Poſten Maſchinen und Einrichtungen 698 725. Sehr beträcht
liche Rückgänge zeigen die Poſten Außenſtände und Beſtände aller
Art, der erſtere ſank auf 6783 6901 RM., der letztere auf 728 625
RM. r hat ſich der Poſten Wertpapiere und Beteiligungen
auf 733 176 RM. erhöht, ohne daß im Geſchäftsbericht des näheren
erläutert wäre, auf welche Urſachen dieſe Erhöhung zurückzu-
führen iſt. Jm Geſchäftsbericht wird ausgeführt, daß der Geſchäfts
ang in der Juteinduſtrie ſich ſeit Oktober vorigen Jahres gebeſſert

e ſo daß gegenwärtig mit mäßigem Nutzen gearbeitet werden
ann.

Die amtliche Großhandelsinderziffer
vom 23. Februar

Die auf den St des 28. Februar berechnete Groß
handelsindexziffer des n Reichsamtes beträgt:

Jndogtgenppen
l. Agrarfſtoffe

1927 Veränderungen
16. Februar 23. Februar in

1. Pflanzliche Nahrungsmitltel 155,3 165 4 0.1
2. Vie 111,5 109.,6 173. Vieherzeugniſſe 146,9 146.4 633. Futtermittel 143 9 143,9Agrarſtoffe zuſammen: 189.0 138.4 945. l. Kolontalwaren 127,1 127,5 0,3

Induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren

6. Kohle 134.,9 134,97. Eiſen 124 4 124. 48. Mezale 109,3 110 1 0,79. Teztilien 142,0 142.210. Hänte und Leder 122,8 122 6 0211. Chemikalien 125.1 125.112. Künnliche Düngemittel 85.9 86,9 S13. Techniſche Oele und Fette 132 9 182 8 0,1
14. Kaurſchuk 161 47.9 3,915. Papierſtoffe und Papier 148,7 148.7 u16. Bauſtoffe 149 9 152,1 1.5Induſtr. Rohſtoffe w. Halbwaren zuſ.: 129 3 122,7 03

IV. Jnduſtrielle Fertigwaren
17. Produktionsmittel 123 9 128,9
18. Konſumgüter 151,0 151,1 01Jnduſtrielle Fertigwaren zuſ.: 141,5 141,6 0.1

V. Geſamtindex: 135,5 135,5 S
Die Jndexzifffer der Agrarſtoffe iſt hiernach um

0,4 Proz. zurückgegangen. Dagegen hat die Jndexziffer der
induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren weiter um
0,8 Proz. angezogen. Die Jndexziffer der induſtriellen
Fertigwaren hat ſich ebenfalls geringfügig erhöht. Der
Geſamtindex hat gegenüber der Vorwoche keine Verände-
rung erfahren. Unter den Einzelgruppen der Agrarerzeugniſſe
haben ſich innerhalb der pflanzlichen Nahrungsmittel die Preis
rückgänge für Brotgetreide mit den teilweiſe eingetretenen Preis
erhöhungen für Kartoffeln und Hülſenfrüchte etwa ausgeglichen.
Unter den Viehpreiſen haben vor allem wieder die Preiſe für
Schweine nachgegeben, während unter den einer
Erhöhung der Butterpreiſe ein Rückgang der Eierpreiſe gegen
über ſtand. Unter den Jnduſtrieſtoffen hat wiederum die Jndex-
ziffer Gruppe Metalle bei geſtiegenen Preiſen für Kupfer, Blei,
Zink und Zinn angezogen. Jnnerhalb der Gruppe Textilien iſt
der Baumwollpreis zurückgegangen, während die Preiſe für Hanf
und Jute ſowie für einige Textilhalbwaren geſtiegen ſind. Die
Gruppe Häute und Leder hat bei teilweiſe geſunkenen Preiſen
r Rindshäute, Kalbfelle und Sohlleder etwas nachgegeben.

nter den Bauſtoffen waren vor allem auf dem Berliner Markt
Preiserhöhungen für Manerſteine und für Bauholz zu ver-
geichnen.

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in Halle
Das Jahresergebnis für 1926 reicht an das des voran

gegangenen Jahres nicht ganz heran, obwohl der Ertrag an
Zinſen und denjenigen des Vorjahres erheblich
überſteigt. Die Geſellſhaft erzielte im abgelaufenen Geſchäfts
jahr einen Bruttogewinn von 1005 518 (i. V. 1034 723) Rm.
Hinzu kommt der Vortrag aus 1925 mit 23 221 (8262) Rm. und
Zins und Kursgewinne in Höhe von 114 118 (86 877) Rm., ſo
daß ſich der Geſamtgewinn auf 1 142 857 (1 124 863) Rm. belänft.
Demgegenüber erforderten allgemeine Geſchäftsunkoſten 730 311
(641 600) Rm. Nach Abzug der Abſchreibungen in Höhe von
112 448 (123 674) Rm. verbleibt ein Reingewinn von 300 098
(359 579) Rm., aus dem, wie bereits gemeldet, eine Dividende
von 10 Proz. (12 Proz.) verteilt werden ſoll.

Wie im Geſchäftsbericht mitgeteilt wird, iſt die Geſellſchaft
von den ungünſtigen Verhältniſſen in der Maſchinen
induſtrie ebenfalls in Mitleidenſchaft gezogen worden, was noch
dadurch verſtärkt wurde, daß für das gute Gedeihen des Unter
nehmens auch die Wirtſchaftslage der Zuckerinduſtrie und der
damit verbundenen Landwirtſchaft milſpricht, die, wie bekannt,
gleichfalls zu Klagen Anlaß haben. Jnfolgedeſſen iſt es nicht
immer gelungen, Arbeit in ſolchen Mengen hereinzunehmen, wie
zur vollen Veſchäftigung der Werkſtätten nötig war. Arbeiter-
entlaſfſungen, vorübergehend auch Beſhränkung der Arbeitszeit,
konnten daher nicht vermieden werden. Ganz ungenügend war
die Veſchäftigung für das Jnland, weil die deutſche Kund
ſchaft des Unternehmens (Zuckerfabriken) mit Neuanſchaffungen
ſehr zurückhaltend geweſen iſt. Der Umſatz mit dem Ausland
war zwar größer als im Vorjahre, hat aber den Fehlbetrag im
Jnlandsgeſchäft nicht ausgleichen können.

Aus der Bilanz ſind u. a. folgende Poſten zu erwähnen:
Warenbeſtände 199 571 (i. V. 192 641) Rm., Außenſtände ein
ſchließlich Bankguthaben 1 400 801 (1586 907) Rm., und dem
gegenüber Verpflichtungen einſchließlich Anzahlungen 527 699
(884 800) Rm. Ueber die Ausſichten des neuen Geſchäftsjahres
wird im Geſchäftsbericht geſagt, daß es verfrüht wäre, über
dieſes heute ſchon ſprechen zu wollen. Man ſage zwar, daß gute
Anzeichen für eine Aufwärtsbewegung vorhanden ſeien, ſetze
aber ſtets hinzu, daß es der Maſchineninduſtrie im allgemeinen
noch immer ſchlecht gehe. Dieſe Ausſicht decke ſich auch mit der
der Geſellſchaft, die jedoch die Hoffnung auf eine bal-
dige Beſſerung nicht aufgebe.

Vorddeutſche Wollkämmerei und Kammgarnſpinnerei
Die go. H.V. genehmigte zunächſt die Umwandlung der nom.

450 000 RM. Vorzugeaktien in Stammaktien unter Aufhebung der
Rechte der Vorzugsaktien. Des weiteren wurde die Umwandlu
der nom. 2 Mill. RM. zu 25 Prozent eingezahlten Namensaktien

5 r nen r genehmigt. DieH.V. beſchloß ferner die Er ung des Grundkapitals um nom.16 800 000 auf nom. 50 000 000 K. zur ng der
Fuſions en unter Ausſchluß des geſetzli Bezugsrechts. Der Vorſtand und Aufſichtsrat wurde en ig, die Einzel

heiten der Aktienausgabe zu regeln. Der Umtauſch der Aktien er
folgt im eingzelnen: Bei der Sächſiſchen Wollgarn-
Fabrik A.-G. vorm. Tittel K Krüger im Verhältnis von
1:1, bei der A.-G. Kammgarnſpinnerei Wernshauſen
im Verhältnis von 2:1, vorausgeſetzt, daß die beſchloſſene Kapitals-
transaktion inzwiſchen zur rung gelangt, und zwar ent
fallen auf nom. 4000 RM. Aktien oderauf nom. 1000 RM. S Aktien nom. 500 RM.
Aktien der Nordwolle; bei der Woll Hagr-Kämmerei und
Spinnerei A.-G. in Hainichen i. Sa. entfallen, da hier
die Umſtellung nicht wurde, auf nom. 200 000
RM. Aktien der Wollhaar eine Nordwolle-Aktie im Nennbetrage
von 500 RM., während der Umtauſch der Aktien bei der Ham
burger Wollkämmerei in Wilhelmsburg a. E.
wiederum im Verhältnis von 1:1 erfolgt. Sämtliche Aktien haben
Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1927. Die Fuſionsverträge
wurden ohne Widerſpruch der Verſammlung genehmigt.
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Vom Markt der Kaliwerte
Wochenbericht der Commerz- und Privatbank A.G. Halle.

Das Jntereſſe für Kaliwerte hielt in der abgelaufenen Be
richtswoche unvermindert an, wenn auch die Geſchäfts
tätigkeit nicht ſo umfangreich war als in der Vorwoche. Die an
der Berliner Börſe herrſchende Unſicherheit blieb auch auf den
Kalimarkt nicht ganz ohne Einfluß und unter leichten Kurs
ſchwankungen verliefen die Revierbörſen verhältnismäßig ruhig.
Der flotte Kaliabſatz regte jedoch immer wieder an und ſo blieb
dem Kalimarkte die freundliche Grundſtimmung die ganze Woche
über erhalten. Das an einigen Börſentagen an den Markt
kommende geringe Material wurde, wenn auch zu etwas ermäßig-ten Preiſen, willig aufgenommen. Das Kursnibegu zeigt bach

weg nur unweſentliche Veränderungen. Die Woche ſchließt in
ruhiger und freundlicher Haltung.

Das Geſchäft blieb im großen und ganzen auf wenige Werte
beſchränkt. Von Kuxen zeigte ſich ein reges Intereſſe für die
Werte des Gumpelkonzerns. Die Nachfrage nach dieſen Werten
blieb weiter rege, da dieſe infolge des nur ſpärlich herauskommen-
den Materials nicht befriedigt wurde. Von den Kuxen der Bur-
bachGruppe waren gute Käufe in Beienrode (940——-980) und Bur-
bach (2850--2950) zu beobachten. Erſtere wurden in größeren
Poſten zu gut behaupteten Kurſen aus dem Markte genommen,
wogegen letztere zu um etwa 100 M. billigeren Preiſen die Be
ſitzer wechſelten. Dr.-Wilhelm-Sauer-Kuxe waren gut beachtet,
doch konnten von dieſen Werten nur Erichsſegen (5400-—-5600), in
denen ſich nennenswerte Umſätze zollzogen, mit einem Kursgewinn
von 150 M. die Woche beſchließen. Die übrigen Kuxe wie Berg-
mannsſegen (14 500--15 300), minus 250, Hohenfels (10 000 bis
10 800), minus 200 M., und Hugo (11 500--12 500) lagen faſt um-
ſatzlos und um einige Beträge ſchwächer. Jn Wintershallwerten
waren die Umſätze gering. Dieſe Kuxe ſtellten ſich im Einklang
mit den Kaliinduſtrie-Aktien (193--196,5) im Kurſe entſprechend
niedriger. Recht gute Nachfrage beſtand in Wintershall-Kuxen
m s G.), doch kam es infolge Fehlens von Material zu keinem
Imſatz.

Am Aktienmarkte gehen Adler (96--98) plus 25 und
Hannoverſche Kali (84—-86) plus 95 nach lebhaften Umſätzen mit
guten Gewinnen aus dem Verkehr, wogegen Halleſche Kali (164
bis 167) minus 425, Heldburg Vorz. (103,5-105,5) minus 25,
Kaliinduſtrie 193——193) minus 62 und die Burbachwerte Krügers-
hall (177,5-—-180) minus 86, Niederſachſen, Wittekind (122,5 bis
125) minus je 35 nach mehrfachen Umſätzen um Kleinigkeiten
nachgaben.

Berliner Deviſen Kurſe

Telsgraphisehe Aussabluneen, an 28 9 26. 2.Deuteechieno, Reichsb.-Disk. 29 Dis ten Ge, d Brief Geld Brief
Buenos Aire- l Pamer-Ferol 1772 1.776 1.770 1.774
Japan 1 Pen 6,57 2(060 2.014 269 2.068Konstantinope l türk. Pfund S 2,14 2.16 2.137 2.147
London l Letr 8 20.488) 20,490 20, 409 20 491New Vork 1 Dollar 4 4.213 223 1218 282Rio de Janeiro Il Milreis o i 501 06408 620Am terdam 10) Gulden 168,66 10907 163,63 169 05

en 100 Draechmen 5.46 b 48 6.46 b. 48röese) 100 Zain 6 s 66.76 60 68.74Oslo 100 Kronen 109.41 109.69 109.06ß nzig 100 Gul 6 81.78 81 96 81.78 81 98elsingfors 100 finn. R 7 10 60 10,64 10.602 10.642
en 100 Lire 7 18.46 18,60 1684618494 goselawien 100 Dinar 7 7.48 789 7.49openhagen ron en 5 113 82 26 1419 80 112 boLiesabon 100 Eseudos 8 bes 21615 31.565 21 615
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Berliner Börſe
Berlin, 28. Februar. Die neue Börſenwoche begann in

ſchwächerer Tendenz, da am Geldmarkt eine außerordentlich
ſtarke Anſpannung der Zinsſätze eintrat und das Rheinland infolge
des heutigen Feiertages dem Markte vollſtändig fernblieb. Es
herrſchte daher infolge des Ultimo zunächſt noch eine
neigung vor. Aus den Prämienerklärungen kam in verſchiedenen
Terminwerten gleichfalls Material heraus. Die erſten amtlichen
Kurſe zeigten gegenüber dem letzten Schlußniveau Rückgänge
von 2—4 Prozent, on denen v Oſtwerke und Schultheiß
Aktien bei angeregtem Verkehr eine Ausnahme machten. Gute
Meinung trat außerdem für Elektroakien in die Erſcheinung, für
die die Ausführungen von Geheimrat Deutſch auf der heutigen
Generalverſammlung der A. E. G. über die ſehr günſtigen Aus

ſichten in der Elektroinduſtrie anregten. Von der Aufmerkſamkeit
für Elektroaktien ging ſpäter eine allgemeine Erholung aus, zumal
die Anſicht aufkam, daß die Anſpannung des Geldmarktes ſchon in
Kürze einer fühlbaren Erleichterung Platz machen werde. Bekannt
lich iſt heute der Stichtag für die Zweimonatsbilanzen der Groß
banken, der dieſen in der Geldverwendung einige Rückſichten auf-
erlegt.

Tagesgeld war ſtark gefragt und ſtellte ſich heute auf 7
bis 9 Prozent, den bisher höchſten Satz in dieſem Jahre.

Jm Deviſenverkehr notierte Oslo mit 18,87 feſter.
Leipziger Börſe

28 2 26. 2 28. 2. 36. 2.Adea. 167,7 169 5 Kordd. Wolle 0 328.0r. 21s, 2205 Suöde t t1705 1 05 dar. Wolle 200,0 JMansfeld 1510 1510 Tittel a. Kr. 199.0 A8 0Oelsnits 33. 32 rankaer 68.Elitewerk 46. 43. ernsh. 39.Zimmermann Halle 15 15 Zittau H. W. 137.0 1390Germanis Chemn. s4 55 MAalzft. Schkeuditz 162.0 162.0
Hartmann Chemn. 68 50 70.25 Wurz. Kanstm. 26 20Kirchner 121.0 122 0 laur Zucker 129 5 1260Peniger 74.50 747 Halle Zucker 95Pittler 155.0 156.0 Körbisd. Zueker 165.0kerr 135 155 Rosita. Zucker 103.0 165 0err Chromo Hajork 99.50108,9Schub Salzer 271. 2710 Cröllwits 153.0 168.0Sondermann 33 33 Faradit 1020otan 69 75 69.25 Farb. Glas uchan 116.5 116 5Kollmann 79. 723 Hetaos 46. 46Zimmermann Chemn. 925 950 Etzoid a. Kiel 1815 1510Cassel Jute 2250 2200 Landk. Kualkw. 1180 118 0
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Lps. Irieo 1410 1465 Limrita Stelas 169 169 0Wolle 1300 1250 Emi Pinkau 118.6 1183.5Meerane Kammg. 61. 6025 Dermstoſd 102.0 1080Mittw. Baumwolle Sp. 2250) 222.0 Altenbarger Candkratt 129.0 129.,
Mittw, Baamw. Web. 93 92- Fer. Cheo. Zeſis le

Leipzig, 28. Februar. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 63, Kamm-
garn Silberſtr. 95, Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 27, Polack
Gummi Rieſaer Bank 129,50, Wolf Buckau 75, Zörbig
Bank 95.

Magdeburger Börſe

28. 2 26. 8. A. 26. 2Szeda, Lageh. Pfabr. 17 17.- 690 Deafsche Uocterdart-Anſeſte 18 70 18,70v Ver W Darws tädet 3. Hatierald u 973.6 295.7er Fern Stelnguttabr. Coldits 1630
Magdeb. Straßenbahn 93. 69350 landaw.Magdeb. Allg. fae 1060 u Bank W
AMagdeb. Berzxw. Akt. 170 0 UManske 1497156.5Buerar 1630 1500 Krägerehdal) 154,0 1750

oll 72.60 74. Winkelhaugen 8, 80Chem. Fabr. Buekau Bru ooer 6Fanlberg. List Co. 188 141 0 Badriog 85. b6Magdeb. Mäblenwerke 1420 148.0 etreidekzedktberh 106.0 10665

Getreide und Produkte
Berlin, 26. Februar 1927 ür 100 Kilo 88. 86. 3.Für 1000 K. lo 28. 3. 26. 3. a ä e 26 86.75

Seizen, märk. 261.0--264. 01259.0 263.0 Reggenmehl 60 86,1083. 59 95. 50do. März 381.6- 282. 6281.5 282. 0 wenn 10. 50--26. 75 15. 75 16. 86
2 1.5-- 28. 20230.9--280. Roggenkleie 15.00--15. 26 15. 20 165. 25

282 81.0 281. Rapz 1000 Kilo
Roggen; märt. 244.0- 247.022.0 245. Leinſaat S254.5 257.0258. 255,0 Vittorigerbſen 50. 00--66. 00 50. 00 66. 00do. März

do Mai 262.0 26 958 6 260. Speiſeerbſen 88.00 96. 0089.00— 86, 00

do. Juli 22. 00 0022 00 25. 00260. 0249. 0 260.0 TSommergerſte 218 0 241.02 3.0 241.0 Peluſch en 21.00 82.0021.00 22 00
Wintergecſte 152.0--206.0192. 0- 205.0 Ackerbdohnen
Hafer, märt. 190.0 196.0 190.0 198.0 Wicken 28.60 34. 50 0 24.60

do. März 2 2 Lupinen, blau 14.75 16. b014. 76 16. b
do Mai e do. gelb 16.256--17.25 16 17.26do Juli 7 2 Seradella, neue 26. 00—28. 00 28 00

Mais loto Berl. 186.0--188. 0 187. 0--189. 0 Rapskuchen 16,20 16. 016.2 16. 60
do. wgtr. Hbg. 2 2 Leintuchen 20.70 21.030.70 23.00

Trockenſa nigel 11.70 12.00 11.70--12.00
gelbe. 1 Zir.] 3.20 8.40 3.20 3.40 J Soyaſchrot 19. 75 20.80 19. 76 20. 80

do. weiße, 1 Zir.] 2.70 2 90 2.70 2.90 Kartoffelflocken 29. 00 29. 8028. 50 38. 70
Berlin, 28. Februar. Auch die neue Woche brachte dem Brot

getreidemarkte keine Belebung, wofür wiederum in erſter Linie
das ſchleppende Mehlgeſchäft verantwortlich iſt. Das Jnlandsange
bot von Weigen iſt ſpärlich, das Preisniveau zeigte keine Ver
änderung. Die argentiniſchen Cif- Forderungen lauteten etwas
höher, doch kam es weder in Jnlands- noch in Auslandsware zu
namhaften Umſäthzen. Jm Lieferungsmarkte war Märzweizen
geſchwächt. Mai und Juli eröffneten dagegen feſter. Roggen iſt
von der Proving nur in Kahnware, und zwar zu unrentablen

Preiſen angeboten. Jn Waggonware fehlt das Angebot gänzlich.
Jm r eröffnete März in Erwartung ſtarker An
dienungen Mark ſchwächer. Die Mai und JuliSicht vermochten
ihren Preisſtand dagegen zu erhöhen.

Zucker.
Magdeburg, 28. Februar. Prompte Lieferung: Tendenz:

ſtill. Terminpreiſe inkluſive Sack: Februar 18,40-18,20, März
18,30-—18,25, April 18,40-—18,80, Mai 18,50-—18,40, Juni 18,50 bis
18,40, Juli 18,55-—-18,45, Auguſt 18,60--18,55, September 18,80
18,20, Oktober 16,60-16,40, Tendenz: ruhig.

Metalle
Berliner Nctierungen. Pree ad La er m Deuitsch land für 100 Kilo

tlektrofyt- 28 2. 25. 2 Or. H- Alum. 28 2. 2
kupfer 187 265 127. WalzdraniOrig.-tHötten- od. Drahtb.Rohzink 99 314 214im ir Verk. m Reinnickel (88Remeli.- Hlat dis 99 340 350 340 8650ten-7 in 57.00 58.007., (0 68 Co Antimon k. 115 120 115-120

Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alle mino.- Bl. ca. 900 ſemni. d. W BI. dr. 210 L tür 1 kg 79,00- 80.0679 80 80. 0
Dieh.

Leipzig, 28. Februar. Auftrieb 685 Rinder,. davon 92 Ochsen,
206 Bullen, 69 Kalben. -18 Kühe, 490 Kälber, 696 Sehafe, 2182 Schweine,
zusammen 38t8 Tiere Auberd-m von Fleisechern ürert zugefübrt
856 Rinder. 12 Kälber 167 Schafe. 178 Schweine.

Es wurden folgende Lebendgewiohtspreise nottert
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Amerikanisehe Börzenberichte
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Eigene Funkmeldung. Beriiner Börse vom 28. Februar

bedeutet exkl. Dividende.)

D. Wertb. 1939 100.6 100.6 Dentsebe Bank 190 6 108 0 Braunsgehw. Jut 907.0 5e v 25 50 96. D. Uebers. B. 81 6) 131.7 Baderss Elgen ur rus, r
äto. VI x Dikontoges. 182.0 185.5 buseh opt. 117 117.0 Freund Mageh.z D. Be Dresd Bank 178.0 181.7 zu W 95. 96 Friedrichahall

Halle Bank 165.5 164.0 Byk Guldenw. 11x.8 1l11.58 22 M Great. 000 t u a12 Asbost lent sSeho c 138 40 Oeeterr. Oredlt Qaro! Brk. 265. e660 Germ, Zem.t teil. 18 Carl Voaser 129.7 1500 Ges. al ntera.
r Wiener Bankrer. a M ec el e altei i is 65 18 60 Lortmund Aktien I 75 8377 k 1007] 1083.0 Gotha.

Cu Rot ii G i. Portauas Oalion 307 2 606.5 Gonetet

r e drän älsſ röllwitz. F. 161.2 261 5 a Dr.5*. Pr. Rogg- Aal 8.6 s 90 Aach. Leder 38 45 e. Werte
Be 8.60 J 8.55 E. 168.0 168.0 302 0j 204 5 Hammers-o. 15 18 8 40 8.84 Adler P Z. 167.0 167.0 D. Atl Ielegr. 128.1 122 1 Han.
Gold 1- 104.0 104.2 Adl. Opp. 148.0 100.0 D. Lazemburg 183.0 184.8
äto. ios 2 106.2 AdR. 1621.0 161.0 D L. Tel. 12 87 5 Hoardto. Ser. 1-8 93.60 92.60 Adler W. 129.1 181.7 D. Erddl 189 2 190 o Harbeg
Sachs Brk. l D D. Oabetahbl 142.0 160 o Harkon Bergato. to. Abezaadw. 67. 86. 25 D. Jato 18 o i 0t o. e. 167 5 166 5 Di. Kabel i25 2 1390 Harim. 8.ev. Wege v. 77 Alsen P 247.5 3565.5 j D. werko 1ö6 1] 167.0

o. Dt. leum 226 0 3300 Heine Co.Ammwend. Pap. 247.5 2485 Di. Haseh. 1250 152.1 Held S Fr.x Oest. Staate 14 24.62 24.62 4 Iis.s 130.2 D. Feorko 105.0 ſo0 Hemnm, P.-Z-
27.- N. 20 Kohl. 143 0 145 Jo. Wollw. 61.00 Hireeh. wuptäto. r. Rio 2 76 Annener G. 29 12 37 To Dt. Eleenbandel 106.0 106.7 Hooeehb Eisgenar. kam. An 14.0 Arebatt. F. iel a. 69. 660 75 Hobenlobeato. Bagdad I 28.12 28.62 Agd. N. X. o. a h T. 152.0 183.0 u Horn

dto. II 21 20] 21.87 Donners m.- H. 1360] 1560 Horchwerkozoüodüg. 16.12 16 25 Baeh. u. Ig. 157.6 197 0 oring a. L. 1066 107 0 Humb. Ma.

J Staate 18 le 70. 71 ab Dark 84. 86. Hutechenr Porz,82 dto. 14 24. z c 108 der Re 150.5 168.0 j bor. Hutgeheur.
äto. Kronenrente 2 4 x Toch 23 100 7 r 67. 70. le e4to. 31.75 81.50 do. Splgigi. J 72 z K. 22 7 h

wo Eintr. Br. 216.7 212.2Bahn 84. 82. Bembg. J. 694.0 878.0 j Eigenb. V orkehr KSe m r e6. i 50.00 en. mtr. Hoebbahs 95. 95.- berg v. Ueter. 1990 2010 ha Asehersl.7 887.7 Lieht u. Kraft 192.0 193 ZarierAnatrahier 177d Ios o To. el. 188. 184 7 Eitewerko a42.13 R.et le et ee 76. 50 tnert. dto. Karler. 106.7 108 7 Heehw. B. 172.0 172 0 Klrebner Co.oräd. Lio 146 o 1 156.h e u en i e. e ter8 e

A 167.1 160.7el. Werte 221.0 228.5 Bingwerke 49.50 60.25 Fab. Bleist. 133.0 134 5
Bank ver. 186.7 166.1 um Gas 183 0 188 5 Fehlb.. L. O. 148.0 140.1 Kovigeb. Lag.

e 33 3 r J m c 117.0 Körbiaed. 2.mmerzbank raunk. u. Br. arbenindust. 809.7 53110 Körtg. Geb. 106.1 108.0 Phönix BergDarmstadt Bank 278.0 282.5 Brechw. K. 221.0 220.2 Feldm. P. I 212.0 220.5 Ken E. 138.5 188 o Phön. Braun FZitolb. Zim. 204.2 294 Neu 1300 1308146.0 Strals. Spieolk. 257.0 261.0 d 4a0,8



seine umfassenden Beru

1251

danken,

innigsten Dank aus,

am Mittwoch. den 2. März 1927
in „Brunnerts Hoffäger“, Lindenstraße 78

Das Dort ohne Glocke
Singsplel in 3 Akten nach einer ungarischen Legende

Musik von Edmund Kännecke
Spielleiſtung: Robert FörsterMusikalische eflun Ewald Schlewitz

Anschlefend Tanz
Elntritt 1 M. Tanzgeld 20 Pfg

Beginn pünkthech s Uhr adends 294/148

BergsehenKe
Perle des SaslstalesRorges Dienstag als

Fagstnaohteatftei vorer eKünsfſer Ronszerf.Eintritt frei. Anfang 3 Uhr.294/149 K. Riekto.
halleehaus Hohenzollern,

Geiststraße 40. 878/ 1665
Heute Montag und Diengtag abend

Gr. Fastnachtsfeier
Kapelle „Ottoni-Band“.Am Jarz Frauen n. G ttoni, Opernsäüngerin.

(kt. Pfannkuchen./
i 1 i iIl M rtttduuI

Ffff

iZu Faſtnachten
S Pfannkuchen S

VITIVIN

mit verſchiedenen Fllungen
Spritzkuchen Rädergebäck

Kondltorel Dannehberg

Fernruf 23066Leipziger Straße 92

empfiehlt

2 u Fastnaen tPfannkKkuehen
Spritz kuchen

Rädergebäek878/168

Pallabona Puder
reinigt und entfettet das Haar auftrockene T Wege, macht schöne

desonderse et r Bubiko pf.
ei Tanz u. Sport unentdehrlich. Zu haben

in Oosen von M an o Friseurgeschäften
Parfümerien, Drogerien und Apotheken.

Nachahmung weise zurückl 255/5

Wintergarten
Magdeburger Straße 66

2 Kapellen, eine neue gang
hervorragende Kapelle

Refehe Darbietangen!
Große UVUeberrasehungen

Alles amtfsiert sich!

Am 253. Februar starb im hohen Alter von 85 Jahren
Herr Ziegelei- Inspektor i, R.

Hermann Rledrich
Inhaber des Kreuzes vom Allg. Ehrenzeichen,

Er Widmete ber 50 Jahre lang in treuer Lebensarbeit
fskenntnisse unserer Ziegelei.

Das Andenken dieses fleißigen Mitarbeiters Wird in
unserer Familie stets in Ehren gehalten erden.

Rittergut Döllnitz, den 24. Februar 1927.

A. Goedecke,

Beim Heimgange unserer
teueren Entschlafenen sind uns so un-
endlich viel Beweise herzlicher Teilnahme
entgegengebracht worden, daß es uns
unmöglich ist, einem jeden einzeln zu

Wir sprechen deshalb auf
diesem Wege allen denen, die bei dem
schweren Verluste unser gedachten, unsern

Brehna, am Begräbnisfage,

Th. Schröter sen.
im Namen aller Hinterbliebenen.

Sommersachen heraus

Herzüchen an

agen ihren Chefs
en Herren

Gebrüder
für die
Spende
e

den 28. Febr. 1927.Fe 1331

lieben,

Pirl,
ndliche

Aus

Frommann

Beiderſee,

Unterricht inMothemattk, Frauzöſ ch

Magdeburger Str. 42. I.

W A L H A L L A
Fernruf 28885.

s V M Aeoate r s UhrAbsehliede Voreteollung
Das Journal der Liebe

Groe Wiener Ausstattungsrevue in 29 Bildern.

Morgen Dienstag
s V Première r s VUneGastepiel Josef Meth

Der gröste Lacherfolg der letzten Jahre

Der Ehestreik
Schwank in 8 Akten vor Julius Pohl.

und auf zum

Strandfest
am Mittwoch, dem 2. März

im großen stimmuagsvoll dekorlerten
Spiegelsaal des 294/1650

un n in un
empfiehlt zum

Pfannkuchen
Spritzkuchen

Hirschgeweihe

Halloreostrudel
878/156

I 73,., N. Der Waffenſchmie

Stadt Theater.
856/61 Heuts,

onitaq, 2bends 8

M AR T ADen 2dends S Uhr
Der Widerspenstigen

Zähmung.

Sag
ve
lseſloß

auerei. 8378/157

Morgen D enstag
Ffastnachts-

Bali.Es spielen die Jazzsym-
phoniker der Bergkapelle.
Eintritt Damen 80 Pf.

Herren 1.- M

Auswäürlige Theater

Diensthg, den 1. März.
Stadttheater
Nordhaujen:

8 Uhr Maskenball.
Schbanſpielbaus

Leipzig
71 Uhr

Zuarez und Maximilian.
Neues Theater Leipzi

Altes Theater Leipzig
72 Uhr

Die Geſchwiſter.
Der zerbrochene Krug.

Stadt Theater
Magdeburg

7*4 Uhr Die Entführung
aus dem Serail.

Overnhans Dresden:
7 Uhr Fra Diavols.

Schanivielhaus
resden:

71 Uhr Meniſeken.
Nationaltbeater

We'rmar:
7 Ubr Durine und

der Zufall.
„Landestbegter

Altenburg
7 Uhr Der Eheſtreik.
Stadttbeater Erfurt:

8 Uhr
Die Zirkusprinzeſſin.
Reußiſches Theater

erg:7 Uhr Week-End.
Friedrich- Theater

eſſan:
7 U. Das Teufelsweib

z ohiſaum. e an nenien
ohlſaum LanguettenPlihrigcree

Knopflöcher
Zickeln Stoffknöpfe
in ſauderer, ſchöner AÄusſührung.
Getragene Röcke werden ohne

ennen neu
Solide Prenje.

Castar Lerehe,
Gegründet 1894.

l. Uiriehsir. 32. Fernr. 28 111.

Fastnachtsfest
sein rühmlichst bekanntes Gebäck

chtete Pliſſee
anſtalt 2 8 12.

508/49

In III

Beigeschmach un

r

Meer soll denn das bezaklen 2“

Da a Off F. M Puaclkebeul
denn ich sefro eine
Cerfeboder us, a
eunufren. So ostfet das Getrönk nicht mehs
wie früher unsee billiger Haushalthafſee.
Mebers Carlsbacker s dem Kaffee die
volle Wälra- und. Duftkra

einigkheit von seinen
e Bohnen besser aus

der Bohne ohne joclen
gibt dem Getränk den wan

men goldbraunen Ton des Carlsbader e.

Ein Pckchen e 5
reicht für weint über I00 Tassen,

z

Träger- u. Achselschlusshemden
gute Stotfe und Stickerei 1,80 1,50

1“
Prinzessröcke mit herrlicher

Zur Konflrmatton

85Garnierung 5.50 3,50 2
Popeline in allen Farben

2440 1,95

einfa rbig

Helvetiaseide

Ssamt S zflorfest, tiefschwarz

Anzüge, 15 cm breit

Geschw. Wolff
Le aIräträ B7. geg. Rotes Roß.

Ist unsere Qualitätsware nur infolge Riesonfängen

Preise nur für Diensfog:

Kunstseids

gut waschbar

Kammgarn für Konfirmanden- 7*

Kolossal billig
3 Waggons eingetroffen

Große Ulrichstraße 58 und am Reileck.

Echter Nordsee 19Seelachs ohne Kopf Pfd. Pf.Kabdliaun ohne Kopf Pfd. 25 P
grob, tfett und zart

Grüne Heringe, 4-5 auf l Pfd. Pfd. 19 Pf.
Grüne Heringe, 23 auf 1 Pfd. Pfd. 15Pf,

Heri zur Herstellung von Brat-
und Geleeheringen gratis 238/16

Karbonadenm, vollst. bratfert., Pfd. 35 Pf.

Knurrhahn Pf. 25 Pt.Goldbarsech ohne Kopf Pfd. 35 Pf
Vehte Makrelen Pfo. 5 Pf.
M Alle anderen Seefischeo ebenfalls frisch.
Riesenauswahl in Räucherwaren.

Allerfoinste fette zarte Räucherasle.
Sprotten, Kiste l Pfd. Inhait. 63 Pf.
1 Waggon Marinaden aus eigener

Fabrik, Marke Schlässelſflagge
Alle Oosen wiegen über 2 Pfd., nur Qualitätsware
Bratheringe, ca. 12--15 Stück,

Dose mur 78 Pf
Saure Sardinen, Dose nur. 85 Pf.
RollmopsBismarekheringeNering in Gelee Dose Pf.

Fischbacksfube am PRefteckc
Dienstag von 10 bis 7 Uhr, helß aus der Pfanne:
Gebaekene Rotzunge Pfd. nur 80 Pf.

HotlieterantenPoststr. 9/10.

Juwelen Gold Silber.Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

Wratzke Steiger,

nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Aus verſchiedenen Zeitungen
Verdi ngung.

a) Hie Zimmerer, Dachdecker

mittags 11 Uhr im Stadtbauamte, Herrenſtraße Nr. 10,
Zimmer 14, angeſetzt.

Angbebote ſind auf vorgeſchriebenem Formular, ver
ſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zr
dem angegebenen Termine nach dem Stadtbaunamt einzu
reichen, woſelbſt auch Angebotsvordrucke zum Preiſe vor
1 Rm. abgegeben werden.

Eisleben, den 24. Februar 1927.
Der Magiſtrat.

Gewinn Auszug
Klaſſe 23. Pera derrſſche E. rer

75. Jehungstag 25. Februar, nachmittag
Auf jede gezogene Nummer ſind zwel gleich
bohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lofe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 2
Ohne Gewähr Vachdruck verboken
Es wurden Gewinne ber 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 10000 Mt. 38514
4 Gewinne zu je 5000 Mk. 654063 2317177
S Gewinne zu je 3000 Mt. 191757 198711 219985

h S. 21269 98611 100688ar nne zu je r 1 6667679070 83186 163768 155062 241 166

315413 337408 3494
218 Gewinne zu je 300 1zu j Mk. 3703 9404 3750 6142

67106 67398 69387 7624486363 86883 97400 99663 100268 25

16. Ziehungskag

242391
43152 61668 127247

269838 306941 344481
187009 76368 8724492807, 102756 08041 118257 126897 1

157582 173061 180664 197 5460244383 253477 286 ſ48 338822 n
72 Gewinne zu je 500 Mk. 279 ſ0835 42980 68111zu77105 77676 62 102942 123290

1576655 160399 171676 174031 174488 7388
178413 180272 190448 js9658 210811 216545

h e n Wer43 003 298482 906068
36842 38
59151 61819 656563 73367 89147
10 463 105341 107628 108000

142797 143691
90000 197 64

222211 229387
263477 2689622

294786 2
318718805032 3089418

321771 332756 338916342602 34901
Die Staatlichen Lotterieeinuehmer:

Frenkel, Große Steinstrabe 14.
Lehmann, Große Steinstraße 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.
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Halle, 28. Februar.

Senſationsmeldung über Halle
Ein Berliner Blatt bringt in ſeiner SonnabendNachtausgabe

in großer Aufmachung unter der Ueberſchrift „Die Schlafkrank
heit in Deutſchland' die Meldung von dem Auftreten einer neuen
Schlafkrankheit, einer beſonders ſchweren Form der Kopfgrippe
(encephalitis lethargica), der ein Halleſcher Rechtsanwalt zum
Opfer gefallen ſei.

Jn Wahrheit handelt es ſich nicht um einen hieſigen Anwalt,
ſondern um den in Bitterfeld anſäſſigen Rechtsanwalt und
Notar Dr. Mende, der allerdings am 21. Februar in der Heil-
anſtalt Weidenplan geſtorben iſt.

Der ihn behandelnde Arzt, Profeſſor Dr. Grund, hat über
den Fall folgendes ärztliches Gutachten abgegeben

Halle, 22. Februar 1927.
Herr Dr. Mende aus Bitterfeld, der ſich ſeit dem

13. Februar in der Heilanſtalt Weidenplan in meiner
Behandlung befunden hat, iſt am 21. Februar 1927 an Ge
hirnentzündung geſtorben. Herr Dr. Mende war Anfang
Januar ziemlich plötzlich erkrankt mit Benommenheit im
Kopfe und Doppelſehen. Auch war er ſehr
ſchläfrig. Von Mitte Januar ab war er im Sanatoirum
Dr. Barner in Braunlage, wo aber keine Beſſerung eintrat.
Am 9. Februar ſah ich Herrn Dr. Mende das erſtemal. Am
auffallendſten waren eine ausgeſprochene Steifigkeit und
Hemmung bei allen Bewegungen mit maskenartigem Geſichts
ausdruck, ſtarke Hemmungen auch im Denkprozeß, Herabhängen
der Augenlider, aber kein Doppelſehen. Bis zur Aufnahme in
die Heilanſtalt Weidenplan hatte ſich die allgemeine Hemmung
mehr verſtärkt, und es war ein Schlafzuſtand eingetreten, der
ſich im Laufe der Woche bis zur völligen Unerwecklichkeit
ſteigerte. Die zunächſt mäßigen Temperaturen
ſtiegen in der zweiten Wochenhälfte bis
über 40. Die Nahrungszufuhr mußte auf künſtlichem Wege

Auffallend war eine eigentümliche Ueberſekretion
r Talgdrüſen im Geſicht (ſogenanntes Salbengeſicht). Nachdem S ten kann an der Diagnoſe kein Zweifel beſtehen.

Als Entſtehungsurſache der Encephalitis iſt ein beſonderer Jn-
fektionserreger anzunehmen, deſſen nähere Natur aber noch
nicht ſichergeſtellt iſt. gez. Prof. Grund.“

Dieſer Krankheitsfall ſteht keineswegs vereinzelt da, viel
mehr ſind ſeit 1922 die Opfer der chroniſchen Erkrankung ana Form der Grippe in Deutſchland leider recht zahlreich.

Das preußiſche Wohlfahrtsminiſterium hat daher zur Be
kämpfung dieſer Krankheit ganz beſondere Maßnahmen getroffen.
Durch ein Ergänzungsgeſetz zum Seuchengeſetz iſt für Preußendie Krankheit um ihrer beſonders planmäßigen Bekämpfung

willen anzeigepflichtig gemacht worden. Die Aerzte

haben alſo die Aufgabe, jeden ihnen begegnenden Fall der Kopf-
grippe den Medizinalbehörden zur unverzüglichen Kenntnis zu
bringen. Jm Verlauf der nächſten Tage wird das Volkswohl-
fahrtsminiſterium die Ausführungsbeſtimmungen zu dem er-
wähnten Geſetz herausbringen.

Derlegung von Amtsanwaltſchaften nach Halle

Gemäß Erlaß des Juſtizminiſters vom 12, Februar 1927 wer-
den die hauptamtlichen Amtsanwaltsſchaften in Bitterfeld
und Eisleben zum 1. April 1927 mit der Amtsanwaltſchaft in
Halle zuſammengelegt.

Der bis zum Herbſt in Wettin als Amtsgerichtsrat beſchäf
tigte Dr. jur. Fenner iſt zum Landgeriſhtsdirektor beim Land-
gericht Halle ernannt.

Dom Bau der hHeidebahn

Die Feldbahnen zur Abtragung der Hügel am Heideweg für
die elektriſche Heidebahn ſind ſeit einiger Zeit abgebrochen.
Neben dem zugeſchütteten Weinbergteich werden noch tiefge-
legene Stellen am Lettiner Weg in Richtung Saubrücke durch
Schutt aufgefüllt und geebnet. Die Stadt hat dort eine Schutt-
abladeſtelle errichtet.

Längs des hochgelegenen Heideweges wird zurzeit die Stein
packung bekieſt und gewalzt, die Schienen werden gelegt und
befeſtigt.

Eine Kusgleichsſtelle bei Mietsſtreitigkeiten
Das gegen den preußiſchen Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer

gerichtete Mißtrauensvotum iſt vom Landtag mit großer Stimmen-
mehrheit abgelehnt worden. Demnach bleibt die Verordnung vom
11. November 1926, betreffend die Freigabe der gewebrlichen Räume,
in vollem Umfange die Kraft, d. h. der erſte zuläſſige Räumungs
termin bei rechtzeitiger Kündigung iſt der 1, Apriſl 1927. Auch die
vom Landtag beſchloſſene Verlängerung der Karenzgzeit bis zum
1. Oktober 1927 iſt ſomit in Fortfall gekommen. Aus dem oben
erwähnten Grunde konnten auch die im Landtag eingebrachten An
träge auf Einrichtung von amtlichen Ausgleichs- und Schiedsſtellen
nicht verwirklicht werden.

Wie in vielen anderen Städten haben deshalb auch in Halle
die Verbänd. der Mieter und Vermieter in freier Vereinbarung
beſchloſſen, ſolche Ausgleichsſtellen zu ſchaffen und den ſtreitenden
Parteien anheimzugeben, dieſe Ausgleichsſtellen anzurufen. Wie
im Anzeigenteil bekannt gemacht wird, ſind an dem Ueberein-
kommen beteiligt der Haus und Grundbeſitzerverein Halle, e. V.,
der Haus und Grundbeſitzerverein HalleNord, e. V., der Mieter-
ſchutz für Handel und Gewerbe, e. V., und der Verband des Einzel
handels. e. V.

Es wäre außerordentlich zu begrüßen, wenn dieſe Ausgleichs
und Schiedsſtellen auch von nichtorganiſierten Hausbeſitzern und
Gewerbetreibenden recht rege in Anſpruch genommmen würden.

„Wilde“ Jagd
Die Hühnerjagd iſt ſchon längſt zu Ende und lautloſe Stille

herrſcht im Unterholz.
Den einen aber packt das Jagdfieber vielleicht auch der

Appetit auf Hühnerbraten. Er denkt: „Rebhuhn hin Rebhuhn
her. Vielleicht geht auch ein Haushuhn.“

Geſagt, getan.
Sonntägliche Ruhe liegt ſo am Nachmittag über Trotha

und ſeinen Häuſern. Die Sonne blaut.
Was ſind das für ſchöne Hühner da im Hofe?

Burſchen müſſen lecker ſſhmecken.
Alſo ein Teſching geholt und peng, peng geht es über die

armen Hühner. Die flattern und laufen gackernd in die Ecke.
aber hier trifft ſie die unjagdliche Patrone. Man höckert wieder
über den Zaun und huſch liegt alles wieder in Ruhe.

Der Uebeltäter war aber erkannt, ſein Teſching hat er einer
hohen Obrigkeit überlaſſen müſſen. Nun wird es für eine Weile
aus ſein mit der Jagd.

Das kommt vom Hühnerſchießen zur unrechten Zeit, am
falſchen Ort, am verkehrten Tier

Des Widerſpenſtigen Zähmung
Am Sonnabend gegen Abend drang ein Mann in ange

trunkenem Zuſtande in die am Steg gelegene Wohnung der von
ihm geſchiedenen Ehefrau ein und bedrohte dieſe. Der Aufforde
rung, das Grundſtück zu verlaſſen, kam er nicht nach und mußte
in polizeiliche Verwahrung genommen werden.
Auf dem Wege zur Polizeiwache griff er die Polizeibeamten

tätlich an, ſo daß dieſe von dem Polizeiknüppel Gebrauch machen
mußten. Durch den Vorfall hatte ſich eine größere Menſchen
menge angeſammelt. Das herbeigerufene Ueberfallkommando
brachte den Widerſpenſtigen zur Polizeiwache und zerſtreute die
Anſammlung.

So feiſte

7

Es brennt.
Am Sonnabend abends 7.30 Uhr wurde die Feuerwehr fern

mündlich nach Laurentiusſtraße 15 gerufen. Es brannten hort der
Dachſtuhl und di Bodenkammern mit Jnhalt. Das Feuer war
bereits nach dem darunterliegenden 3. Obergeſchoß durchgebrannt.

Unter Vornahme von zwei Schlauchleitungen und einer
mechaniſchen Leiter wurde das Feuer gelöſcht. Die Aufräumungs-
arbeiten dauerten bis gegen 10 Uhr nachts. Eine Brandwache
verblieb bis 11.45 Uhr nachts auf der Brandſtelle.

x

Am Sonnabend nachmittag wurde ein Mann in ſeiner in der
Fleiſcherſtraße gelegenen Wohnung im Bett tot aufgefunden. Der
hinzugezogene Arzt ſtellte als Todesurſache Herzſchlag feſt.

Preußiſcher BeamtenVerein. Am Mittwoch Gaſtſpiel des
Mitteldeutſchen Operettentheaters im „Hofjäger“. Zur Aufführung
kommt das Singſpiel „Das Dorf ohne Glocke“. Anſchließend Tanz.

Riesen-
Eingänge der

bevorzugtesten
Frühjahrs-
Neuheiten

Modell-

Kleider Hüte

Frühjahrs Kleider

ger guKleider Biuse aus Pulloverstott, 6 75
Rock aus reinwoll. Popeline Stück V.

aus reinwoll. Popeline, inKleider guter Vererbenung tarbig 8.75

garniert Stück V.3 line Rips, hell-Kleider 535 alen e 1450
derne Verarbeitung Stück
Frauen- Kleider nen 25 90
und Einsatz aus Crépe de Cnine Stück

Sehwarze
Kleiderstoffe

Meter 1.50 1.35

Popelinesdoppeltbreit J e Meter 2.25 1.85

Popelines Meter 399 3.20
100 cm brelt, reine Wolle

Meter 2,10 1.75

Popelines
doppeltbreit

Cheviots
doppeltbreit, reine Wolle

lmwer daran denken
Unser Haus bringt wiederum für das Frühjahr

Kinder-

Rekordleistungen
größer Preſiswir dige

Frühjahrs Kleider Frühjahrs- Stoffs Frühjahrs- Hüto
Mädchen Kleider aus Punover- 2.75 Pullovers
sſstoft, Composé Gr. 50 Stück We große Musterauswadl
Kleidchen n «äbenen, 3 90 Jacquard-Karos
moderne Farben, Gr. 45 Stück

Plaid-Karos
mit Kunst-Seide

Mädchen- Kleider z 475
lang. Aermeln u. Stick., Gr. 60 Stück
Mädchen- Kleider 323, 6 50
dine in vielen mod. Farben. Gr. 60 Stück V.
Mädchen- Kleider Veihenn 9 50

Cfardiger Garnitur, Gr. 60 Stück

Fertige
Kleider und Mäntel
Seiden- Kleider aus Tattet, in 10 75
schwarz, jugendliche Form Stück
Samt- Kleider in schwarz, hait- 12 50
bare Qualit., gute Verarbeitung Stück

Trägerhemden

mit Stickerei

aparte Farbenstellungen Meter 1.65 1.35

Meter 1.756 1.50

Crépes marocains aoppeltbr.,in Farben Meter 1.40 1.25
Foulé-Karos reine Wolle, in mod. 3 35
Farbentönen, 100 cm breit Meter 8.75

Lolbwäsehne
mit Hohlsaum oder gestickt St. 1.45 0.98 0.58

H. 9

Fesche Seidenhüte
schwarz und braun

un 2.45
Seiden- Glockenaus Leder-Atlas Stück 3.50

Borden- Hüte e 6.50
aus Fantaslegeflechten

Flotte Filzhüte in gen neuen 7 50
Formen und Farben Stück
Elegante Hüte Stück 12.50

ne i O. 95

m Zur Konfirmation und Schul-Entlassung
Farbſge

Kleiderstoffe
Popelinesmoderne Farben, Meter 1.50 1.35

Popelines aoppeltbr- reine Wolle. 1 5
große Farbenauswahi Neiter 2 25

Mäntel aus modernen glatten und 9 75 Beinkleider 0 5 Cheviots 2 50
gemusterten Stoffen Stück mit Hohlsaum oder gestickt St. 1.45 1.15 V 128/180 cm breit, reine Wolle, Meter G
Mäntel aus reinwollenem Rips, 19 50 Prinzebröcke 1 55 Gabar dines 3 75
jugendliche Formen Stück 0 gestickt oder mit Stickerei St. 2.75 2.35 e 128/130 cm breit, reine Wolle, Meter 4.75 We

Halle a. S.

S e S



Mitteldeutſcher Flughafen Halle
Einer der größten Slugplätze Deutſchlands Die eine der beiden Flughallen vor der Vollendung

Das Geſamtprojekt.

Die Hallenſer ahnen, ige denn wiſſen, welche
zur Errichtung de itteldeutſchen Zu hafens

vor den Toren Leipgigs bei Schkeuditz bereits ge-
le worden iſt und tagtäglich noch geleiſtet wird. An die 500
A m mere aurer, Maler, Monteure, Schloſſer ſindgrſseh e Arbelter, die mit dem Bau der Nordſtraße, die
die unmittelbare Verbindung von Halle nach dem Flughafen dar
ſtellen wird, beſchäftigt ſind, Tag um Tag am Werke. Jm No-
vember wurde der erſte Spatenſtich getan und heute erhebt ſich

l 7

Flugzeuge, die ihren Betriebsſtoff auffüllen müſſen.

einer Handflügelpumpe und werden geſpeiſt von einer beſonderen

Hier befinden ſich auch drei unterirdiſche Zapfſtellen für
Die Zapf-

ſtellen arbeiten mit zwei Motorpumpen bzw. als Reſerve mit

Tankfſtelle,

die 5,40 Meter unter der Erde eingebaut iſt und ein Faſſungs-
vermögen von 46 000 Litern hat. Die Tankſtelle gibt vier ver
ſchiedene Betriebsſtoffe ab, reines Benzin ſowie Miſchſtoffe.

Die geplante Autoſtraße Halle--Leipgzig.

ſchon die eine Flughalle ſowie das proviſoriſche Abfertigungs
gebäude ziemlich vollendet auf dem nahezu 500 7 großen
Pah er einer der größten Flugplätze Deutſchlands ſein wird.

Platz wird zwei Flughallen haben.
Die eine iſt, wie geſagt, bald fertiggeſtellt, mißt 150 Meter in der
Länge und 30 ter in der Tiefe und enthält 45 000 Quadrat-
meter nutzbare Fläche im Raum. Jedes der beiden Tore der
Halle hat 60 Meier Spannweite und 10 Meter lichte Höhe; im
ganzen iſt die Halle 15 Meter hoch. Es befindet ſich in der Halle
ein Motorraum für die elektriſch betriebenen Tore. Die zweite
Halle wird in einem Ausmaß von 150 zu 150 Metern gebaut
werden und mehrere Werkſtätten enthalten.

wiſchen beiden Hallen wird ſpäter im unmittelbaren An
ſchluß das maſſive Abfertigungsgebäude ſich erſtrecken,
das einſtweilen durch einen gut ausſehenden Holzbau erſetzt wird.
Hier befinden ſich die Geſchäftsräume der Lufthanſa mit be
ſonderen Abteilungen für die Aufgabe des Gepäcks, für die Aus
fertigung von Päſſen und Flugſcheinen ſowie für die Zollabferti
gung. Ferner werden eine amtliche Poſtſtelle, eine Wetterdienſt-
und Funkſtelle, ſchließlich auch Räume für die Luftpolizei, für die
Piloten, für Fluggäſte und Zuſchauer vorhanden ſein. Beide
Hallen werden unterbetoniert und aſphaltiert. Außerdem wird
ein Plattenbelag (Zechitvlatten) in einem Ausmaß von 25 Metern
vor die Halle gelegt werden.

Unter der ihrer Vollendung entgegenſehenden Flughalle be-
findet ſich

eine geräumige Kalleranlage
(50)6 Meter). Hier ſind Pumpen aufgeſtellt, die das warme
Waſſer zum rium e vage durch Seitenkanäle drücken,
ſowie zwei Kohlenkeller, die je 3000 Zentner Kohle faſſen.
6 Oefen verſorgen die Anlage mit Heizung ob ſie nach Fertig-
ſtellung der geſamten Vaulichkeiten ausreichen werden, muß
a werden jedenfalls haben wir jetzt hier ſchon die
größte Heizungsanlage von ganz Halle.

Ein ausgedehntes Kanalſyſtem durchzieht das Flugplatz-
gelände. Es beginnt vor der Halle, führt rings um dieſe herum
und führt ſchließlich, nachdem es die Abflußrohre vom Dache der

alle ſowie vom Verwaltungsgebäude aufgenommen hat, nach der
rdſtraße. Alles in allem

umfaßt das Kanalſyſtem 134 Kilometer
und weiſt Rohre bis zu 120 Zentimeter Stärke auf.

Vor den beiden gaben und dem zwiſchen beiden gelegenen
Verwaltungsgebäude hat man dann, nach Weſten geſehen, einen
herrlichen Blick auf das Flugplatzgelände, das im Norden
geſchnitten wird von der alten Salzſtraße nach Leipzig, die ja be-
kanntli einer ßen Autoſtraße Halle-- Leipzig ausgebaut
werden Das Flugplatzgelände iſt ziemlich fertiggeſtellt, d. h.
mit friſchem Raſen beſät. Die früher hier ſtehenden vier Scheu-

abgeriſſen, eine Hochſpannungsleitung durch Kabel erſetzt

Von dem Abfertigungsgebäude aus wird in nördlicher Rich-
tung eine 40 Meter breite und 150 Meter lange Betonſtraßze
geführt werden, die nach beiden Seiten zu einer Art Bahnſteig
ausläuft; die Flugpaſſagiere können ſo bequem zu den Maſchinen
gelangen.

Das Geſamtprojekt im Entwurf.

Der mitteldeutſche Flughafen Halle wird nach ſeiner end
gültigen Pollendung

folgende, zum Teil direkte Verbindungen
haben:

Bremen--Hamburg--Halle,
Bremen Hannover Halle-- Chemnitz Prag,
Berlin Halle--München--Mailand--Rom,
Berlin Halle--Erfurt-- Stuttgart Zürich Genf--Barcelonga,
Gleiwitz Breslau Halle--Kbln-- Paris London,
Halle Erfurt Kaſſel--Dortmund-Eſſen,
Hannover Goslar--Quedlinburg--Halle.

der Flugzeuge für den neuen
a iſt noch nichts Endgültiges beſtimmt. Jedenfalls wird

r jede Fluglinie ein Reſerveflugzeug vorhanden ſein.
wi der Ortſchaft Cursdorf, nordöſtlich vom Flugplahz,

r

eine Groß-Funkſtelle mit vorläufig zwei Türmen
ſowie ein Orientierungsfeuer eingerichtet werden.

Fürwahr, ein gewaltiges Werk reift hier draußen ſeiner
Vollendung entgegen, und unſerem Magiſtrat, der hier wirklich
einen weiten Blick bewieſen hat, gebührt höchſte Anerkennung
und aufrichtigſter Dank. Hoffentlich gelingt es ihm auch, den
bisherigen Flugplatz in Nietleben zu erhalten. Er könnte ſehr
wohl als Landungsplatz für Privatflugzeuge Verwendung finden
und zum anderen könnte hier vielleicht eine Fliegerlehrſchule
errichtet werden. Dann kann Leipzig getroſt die Fliegerſchule
Stagken auf ſeinem Platz in Mockau aufnehmen.

Was ſchließlich die
Finanzierung des auf mehrere Millionen zu veranſchlagenden

Projektes
ſo teilen ſich darin einſtweilen das Reich und die

Provinz Sachſen, ferner Preußen und die Stadt Halle, und
zwar haben die beiden letzteren die unbedingte Majorität der
Anteile. Ob und in welcher Höhe ſih Leipzig und der Freiſtaat
Sachſen beteiligen werden, ſteht noch dahin.

Mit der Ausführung der Arbeiten, die in den nächſten
6 Wochen fertiggeſtellt ſein werden etwa am 1. Mai wird die
offizielle Einweihung des neuen Flugplatzes ſtattfinden ſind
auch verſchiedene Halleſche Firmen betraut worden; ſo führt die
Eiſenkonſtruktionsarbeilen die Firma Reuter u. Straube aus,
die Maurerarbeiten Hoffmann u. Tüchelmann. Die etwa vier
Kilometer betragende Einzäunung des Flugplatzgeländes hat die
Firma C. Müllers Witwe und Sohn ausgeführt.

Die neue Flugſaiſon wird alſo den Mitteldeutſchen Flug-
hafen Halle in vollem Betriebe ſehen. Ein großes Werk iſt hier
geſchaffen, das Mitteldeutſchland im Luftverkehr mit an eine der
erſten Stellen rückt; „Glückab“ dem neuen Unternehmen, an dem
ja auch unſere Stadt Halle hervorragenden Anteil hat. Dr. S.

Ueber die Anzahl

anbelangt

„Wintergarten.“ Am Aſchermittwoch findet im ſtimmungs-
voll dekorierten Spiegelſaal als letzte diesjährige Karnevalsfeier
ein Strandfeſt ſtatt.

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Montag, 28. Februar, 8--1036 Uhr: „Martha“.
Dienstag, 1. März, 8--11 Uhr: „Der Widerſpenſtigen Zähmung'“.
Mittwoch, 2. März, 754--12 Uhr: „Siegfried“.
Donnerstag, 3. März, 8--1034 Uhr: „Flamme“.
Freitag, 4. März, 8--11 Uhr: „Der Widerſpenſtigen Zähmung“.
Sonnabend, 5. März. 8--1054 Uhr: „Der Kaufmann von

Venedig.

Sonntag, 6. März, 11--1 Uhr:
VII. Städt. Sinfonie- Konzert.

Z2AZ

Oeffentliche Hauptprobe zum
724--10 Uhr: „Martha“.

—2 e

die eingehend vor und während der Zeit über die
Tuberkuloſefragen, wie ſchon früher, in dankenswerter Weiſe be

Kusklang der Halleſchen Tuberkuloſetage
4000 Beſucher in drei Tagen.

Ueber das Thema „Tuberkuloſeheilung“ ſprach am Sonnabend
Facharzt Dr. Blümel im Thaliaſaal, indem er darauf hinwies,
daß die Tuberkuloſe im Verhältnis zu ihrer Verbreitung eine der
heilbarſten Krankheiten ſei. In den letzten Jahren iſt die Tuber
kuloſeſterblichkeit in Deutſchland weiter geſunken. So ging in
Halle, auf 10000 Lebende berechnet, die Tuberkuloſeſterblichkeit
an allen Formen dieſer Krankheit von 11,8 im Jahre 1924 auf 9,3
im Jahre 1926 zurück. (1913 betrug ſie noch 14,4.) Die Zahl bei
Lungentußerkuloſe ſenkte ſich von 9,55 im Jahre 1924 auf 7,9 im
Jahre 1926. Auch die Lebensdauer der Offentuberkulöſen hat ſich
gegen früher verlängert. Sie beträgt in Halle über 4 Jahre.

Es liegt aber in der Art der Tuberkuloſe, daß ſie bei ſchweren
Krankheitsgraden eine jahrelange Behandlung erfordert. Mit einer
mehrmonatigen Anſtaltsbehandlung allein läßt ſich ein Dauererfolg
in ſolchen Fällen nicht erzielen. Daher iſt es Aufgabe des Kranken,
durch Befolgen der ärztlichen Vorſchriften an der Ausheilung ſeiner
Tuberkuloſe mitzuwirken. Er muß ſeine berufsfreie Zeit zur Ruheverwenden, muß ſeine Mittel für eine ſachgemäße Frnay
rung, d. h. für Nahrungs- und nicht für Genußmittel, ausgeben
und muß genügend Ausdauer bei dieſer jahrelangen Ein-
ſtellung auf den einen Geſichtspunkt „Wiedererlangung ſeiner Ge-
ſundheit“ zeigen. Tut er das, ſo kann ihm auch der Arzt am
Wohnort, ſein Hausarzt, erheblich zu ſeiner Beſſerung helfen. Aber
dieſe Ausdauer bleibt die Grundlage aller Erfolge. „Der Tuber-
kulöſe ſtirbt nicht, er tötet ſich“, ſagt ein altes Sprichwort, oder ein
anderes ſagt, ebenfalls mit einem gewiſſen Recht: „Der Tuber-
kulöſe ſtirbt nicht an ſeiner Krankheit, ſondern an ſeinem
Charakter“.

Anſchließend ging der Vortragende auf die neueren Be
handlungsformen der Lungentuberkuloſe ein, wie auf die
Wirkung der Gasbruſtbehandlung bei einſeitiger Tuber-
kaloſe, auf den Zweck des ſogenannten Nervenſchnittes, der
durch Hochziehen des Zwerchfelles eine Verringerung der Atmung
und eine gewiſſe Ruhigſtellung der Lunge verurſacht. Am ein
greifendſten iſt die teilweiſe Entfernung der Rippen der kranken
Seite, um ſo, wie es alle dieſe operativen Eingriffe bezwecken, die
kranke Lunge ſtill zu legen. An der Hand von Lichtbildern wurde
das kurz erläutert. Die Entſcheidung, ob nun die Behandlung
nach Brehmer mit Ruhe, Ernöhxung und Schonung in Frage
kommt, oder ob eine Reizbehandlung nach Koch auch nötig iſt oder
welches der operativen Heilverfahren erforderlich iſt, muß der
Kranke ſeinem Arzt überlaſſen.

An den Vortrag ſchloß ſich der Film „Das kommende Ge
ſchlecht an, der in einem Teil die Tuberkulsſeübertragung ſchilderte,
im zweiten Teil die heute gebräuchlichen Heilmethoden und im
letzten die Vorbeugung durch alle Formen der Leibesübungen
wiedergab.

Der Geſamtbeſuch der Halleſchen Tuberkuloſe-
tage, der in zwei Schülervorführungen, gweitägigen Kurſen für
Aerzte, Verwaltungsbeamte und Kreisfürſorgerinnen beſtand, einem
ganztägigen Lehrerkurs und drei öffentlichen Vortragsabenden, be
trug an dieſen drei Tagen 4000 Perſonen.

Beſonderer Dank gebührt der geſamten Halleſchen e,
behandelten

richtete. Sie hat dadurch bewirkt, daß die Frage der Tuberkuloſe
verhütung und der Anſteckungsgefahr, der Vorbeugungs- und
Heilungsmöglichkeiten nicht nur bei den Beſuchern der Vor-
führungen Beachtung fand, ſondern bei Zehntauſenden der Leſer
aller Bevölkerungskreiſe.

Profeſſor D. Cang 60 Jahre
Der Honorarprofeſſor für hiſtoriſche Theologie an der Uni

verſität Halle, erſter mprediger und Superintendent Auguſt
Lang beging geſtern ſeinen 60. Geburtstag.

Langs riften betreffen beſonders Geſchichte des reformierten
Proteſtantismus: Zwingli, Calvin, Butzer, Heidelberger Katechis-
mus und Geſchichte des engliſchen Proteſtantismus.

Als Geiſtlicher iſt D. Lang außerordentlich geſchätzt und belieb

Die ſtädtiſchen Steuern im März
Fällig bis zum 15. Märg 1927 (keine Schonfriſt) ſindt

a) die ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen, der Gemeinde
zuſWlag u, die Jnue insſteuer ſowie die Kanalnutzungsgebühr für die Juleitung der Wirtſchaftswäſſer

und der Fäkalien;
b) die Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme.

Stadttheater. Das Gaſtſpiel von Käthe
am Donnerstag Hans Müllers viel und mit m Erfolg ge
n Schauſpiel „Flamme“ mit eigenem Enſemble zu Auf
arg Kälhe ſpielt die Rolle der Anna, mil der ſie

in Berlin große Erfolge errungen hat. Jn der heutigen Auf
rung von „Martha' gaſtiert Helene Orthmann vom Stadt
heater Münſter (Weſtf.) in der Partie der Nanch auf An

ſtellung.

ThüringiſchSächſiſcher GeſchichtsVerein. Nächſte Monats
verſammlung Dienstag, den 1. März, abends 8 Uhr (Hörſaal imProvinzialmuſeum). Udiverſitäzprofeſſor Dr. Hahne Halle wird

über das Thema „Vorgeſchichtliche Forſchung in der ProvinzSachſen“ (mit Lichtbildern) Vortrag halten. Kafre, auch Damen,

ſind willkommen.
Jn dem Bericht über Geheimrat Feſters Abſchiedsvorleſung

muß es in dem Schlußwort des beliebten Dozenten heißen.
„ſah ich mich nicht veranlaßt, meine Ankündigung zu ändern

ſtatt: „ſah ich mich veranlaßt“.
Volkshochſchule. Univerſitäts Profeſſor Dr. Schering

beginnt ſeine Vorträge über Richard Wagners „Ring des Nibe
lungen“, die gleichzeitig auch als muſikaliſche Vorbereitung für die
Geſamtaufführung des ARinges dienen ſollen, am Mittwoch, dem
2. März, 8 Uhr abends. Für die muſikaliſchen Erläuterungen zu
den Ausführungen Prof. Scherings iſt der Pianiſt Prof. Spring
feld- Naumburg gewonnen worden. Die V finden nicht
im Hörſaal 18 der Univerſität, ſondern in der des Reform-
Realgymnaſiums, Frieſenſtraße 8/4, ſtatt.

„Eine Fahrt ins Blaue“ veranſtaltete am Sonnabend im
„Hohenzollernhof“ der Künſtlerverein auf dem Pflu
Künſtler müſſen eigene Jdeen haben und dieſe Veranſtaltung ho
ſich auch aus dem Rahmen der Maskenbälle und Koſtümfeſte
heraus. Der Saal des „Hohenzollernhofes“ trug das Gepräge
eines Warteſaales 4. Klaſſe, den man nach w. einer Fahr
karte zur Fahrt ins Blaue betreten konnte. man ſo im
Warteſaal 4. Klaſſe antrifft, ſah man auch hier. Außer dem Bahn
perſonal und Gepäckträgern ſah man allerhand Leute aus den
klein bürgerlichen Schichten: vom Geſangvereinsvorſtand bis zur
Spreewälder Amme, Steinmetzen und andere Handwerksgeſellen.
Allerdings auch verdächtige Geſtalten, bei denen eine Bahnhofs
razzia gang angebracht geweſen wäre. Trotzdem ging es äußerſt
fidel in dieſem Warteſaal zu, zumal wegen völliger Dienſtunfähig
keit des Zugperſonals kein Zug fuhr. Da ja in einem Warteſaal
bekanntlich ununterbrochen Betrieb iſt, können wir nicht ſagen, ob
er noch offen iſt.

„Bergſchenke.“ Am Dienstag als Faſtnachtsfeier ab nach
mittags 334 Uhr erſtklaſſiges Künſtlerkonzert.

„Saalſchloßbrauerei.“ Der für Dienstag angeſetzte Faſt
nachtsball verſpricht, nach der regen Nachfrage zu urteilen, recht
frohe Stimmung.

ſtatt. Siche Anzeige.

Es ſpielen die Jazz-Symphoniker der Berg
kapelle. Am Mittwoch findet dann wieder der große Tanzabend
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Lohnbewegung der mitteldeutſchen
Gemeindearbeiter

Der Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter hat die für
Mitteldeutſchland laufenden Lohnabkommen für die kommunalen
Werk und Kämmereiarbeiter, für die Staats Provinzial- und
Kreisſtraßenwärter, für das kommunale Straßenbahnperſonal, für
das Perſonal der ſtaatlichen und kommunalen Kranken-, Heil-,

und ähnlichen Anſtalten zum nächſtzuläſſigen Termin ge-
ndi

Die Kündigung wird wirkſam für die für die Gemeindearbeiter
und das Straßenbahnperſonal abgeſchloſſenen Lohnabkommen zum

il 1927, für die Lohnabkommen für die Straßenwärter und
das Perſonal der Kranken, Heil-, Pflege und ähnlichen Anſtalten
zum 31. März 1927.

Sangerhauſen
Eine Feuerlöſchyrobe veranſtaltete am Sonnabend auf

dem Schützenplatz die „Glück Auf“Feuerlöſchfabrik in Berlin. Es
handelte ener einen Trockenfeuerlöſcher, der ſeine Verläßlichkeitbei verſa enen Experimenten bewies. Die Vorführung hatte

eine große Menſchenmenge angelockt.
Sammlung am Volkstrauertag. Dem Volksbunde „Deutſche

Kriegsgräberfürſorge“ iſt die Genehmigung erteilt worden, am
Sonntag, 13. März d. J., bei den von ihm
feiern innerhalb der Verſammlungsräume Geldſpenden zugunſten
der Pflege der deutſchen Kriegergräber im Auslande zu ver
anſtalten. Sammlungen auf öffentlichen Straßen und Plätzen
ſind dagegen nicht geſtattet.Nanu und Klauenfenche. Der wegen der Maul und
Klauenſeuche in Reinsdorf im hieſigen Kreiſe aus den Ort-
ſchaften und Gutsbezirken Gehofen, Ritteburg und Schönfeld
ſowie der Stadt Artern eiriſchließlich Gemarkungen gebildete
Schutzbegirk iſt vom Landratsamt in Sangerhauſen wegen Er
ſöſchens der Seuche in Reinsdorf nunmehr aufgehoben.

Vom Harzviehmarkt. Auf dem Schützenplatz iſt man ſchon
eifrig bemüht, die Tierſtände für den erſtmalig am 2. März in
Sangerhauſen ſtattfindenden Harzviehmarkt aufzubauen. Außer
Pferden und Rindern können auch Schweine aufgetrieben werden.

Vom Kreisausſchuß. Wie wir hören, finde ſeitens des
Kreisausſchuſſes am Mittwoch, dem 2. März, eine hen
der Straßen Artern--Nikolausrieth und Voigtſtedt-HKalbsriet
ſtatt, um die Beſchaffenheit dieſer Wege kennen zu lernen und ſich
über den chauſſeemäßigen Ausbau derſelben ſArsſig zu werden.
Für die Stadt Artern iſt der Ausbanu eine dringende Notwendigkeit.

Die Ent und Vewäſſerungsanlagen des Riethes fertig-
geſtellt. Nachdem die Ent und Vewäſſerungsanlage des Riethes
in der Diamantenen Aue vollendet iſt, fand die Abnahme des
wohgelungenen Werkes ſeitens der thüringiſchen Regierung am
Sonnabend ſtatt.

Der fünfte Vortragsabend der Buchhandlungen Voſſe und
findet am Mitktwoch, 2. März, abends 834 Uhr im Saale

des Preußiſchen Hofes“ ſtatt. Den Veranſtaltern iſt es
l n, einen Lieder und Klavierabend ſtattfinden zu laſſen un
Mitwirkung der ſchon hier gut bekannten Grete Hauf, Pianiftin.
und Lucie Brandt, Konzertſängerin (Sopran). Der Flügel
wird von der Kgl. Hofpianofortefabrik Alexander Hermann,
Sangerhauſen geſtellt. Karten ſind im Vorverkauf in
den beiden Buchhandlungen zu haben.

Kurzes Konzerthaus. Das Riebeck-Trio, das verſchiedene
Monate wieder im Konzerthaus Kurze“ kongertiert hat und
unter den Beſuchern ſehr ſchnell beliebt geworden iſt, wird am
1. März unſere Stadt wieder verlaſſen. Heute abend findet das
Abſchiedskonzert ſtatt.Serceanrichten, Am Sonnabend veranſtaltete im

Saale der „Georgenbrauerei“ der Artillerieverein einen
Familienabend. Jm Preußiſchen Hof“ beging der Militär-
anwärter- Verein ſein Wintervergnügen. Der Athle-
tiſche Sportverein feierte am Sonntag abend in ſeiner
vor einiger Zeit eingeweihten Sporthalle ſein Koſtümfeſt. Der
Klub „Gemüllichkeit“ hielt am Sonntag ein Tanzkränzchen
ab, das mit einem Kappenfeſt verbunden war.

Vorxleben, 25. Februar. 5 urnverein.) Der hieſige, der
Deutſchen Turnerſchaft angeſchloſſene Turnverein wählte in ſeiner
Jahreshauptverſammlung die bewährter Leiter des Vereins: die
Turnbrüder Friedrich Exner und Lehrer Hellmann wieder zum
Vorſitzenden bzw. Turnwart. Der Turnbetrieb konnte ſich der
örtlichen Verhältniſſe wegen im Winter nicht ſo durchſetzen, wie es
wünſchenswert erſcheint. Da aber die Gemeindevertretung nun
den Bau des Turn und Sportplates in die Wege leitet, ſo iſt
für das Sommerhalbjahr ein reger Betrieb zu erwarten.

Artern, 26. Febr. (Sinfonie-Konzert.) Mit Freuden
begrüßt man hier, daß Muſikdirektor Nitze das vierte nne
meniskonzert zu einem großen Sinfonie- Konzert ausgeſtalten

edächtnis Beethovens gewidmet ſein ſoll. Es ſoll
am 9. März hier ſtattfinden. Hervorragende Kräfte des Loh
orcheſters Tann Man und des Stadttheaters Erfurt haben
25 Mitwirkung zugeſagt. Die Abonnenten haben zu dieſem
Sinfonie- Konzert zu ermäßigten Preiſen t

Artern, 26. Febr. (Beſtandene Abitur-Prüfung.)
Der Sohn Brund des von hier verzogenen Fleiſchermeiſters
Bruno Walter hat am 22. Februar die Abitur Prüfung mit Aus
zeichnung in Naturwiſſenſchaft beſtanden.

will, das dem

planten Trauer

Heringen, 26. Febr. (Gegen das Befahren der
Bürgerſteige.) Der hieſige Magiſtrat macht darauf auf
merkſam, daß Fußſteige und Banketts ren werden, ohne daß
die Notwendigkeit dazu beſteht. Die Klagen der anliegenden
Hausbeſitzer ſind berechtigt. Vor allen Dingen handelt es ſich um
die Fußwege am Burgweg, am Triftweg und am kleinen Rieth
weg. Zuwiderhandlungen werden in Zukunft nach dem Feld-
und Forſtpolizeigeſetz beſtraft werden.

Aſchersleben
Die Aenderung des Ortsſtatutes. Mehr denn je iſt heute

die Geſchäftswelt im erbitterten Konkurrenzkampfe verſtrickt, Eine
der wichtigſten Waffen iſt die Reklame. Nun bildet aber doch die
moderne Reklame einen weſentlichen Faktor in der Geſtaltu des
Straßenbildes. Aber es kann nicht fortgeleugnet werden, daß aneben dieſer Geſtaltung, zu der auch die des Kandſchaftsbirdes ge

hört, auch andere Kreiſe ein recht erhebliches Jntereſſe haben. Ja,
wenn ein jeder, der Reklame irgendwelcher Art treibt, den Geſamt

rerenEine Reiſe in das Ausland
bringt Erkenntnis und Wiſſen!

Wir veranſtalten Reiſen

nach

Aegypten auf die Dauer von 20 Tagen,
Paläſtina auf. die Dauer von 19 Tagen,
Algier und Tunis auf die Dauer von 21 Tagen,
Spanien, dem Lande großer Vergangenheit und Schönheit, auf

die Dauer von 27 Tagen,
Jtalien, dem Ziel deutſcher Sehnſucht, für 22 Tage,
Dalmatien, dem wildromantiſchen Gebirgsland, für 13 Tage,
Griechenland, dem klaſſiſchen Boden, für 19 Tage;

außerdem

kurze Wochenfahrten

nach

Paris, Paris--Nizza, London.
Eine Reiſe in die nordiſchen Lande,

nach dem Nordkap, nach Norwegen, Schweden und Dänemark
oder Finnland

bietet

Genuß und Erholung.
Wer Intereſſe an ſolchen Reiſen hat,

wende ſich an das
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eindruck obenan ſtellen würde, dann wäre manches anders. Aber
die Verſchandelung von Häuſern und dergleichen durch unſchöne
Reklame kennt heute ein jeder. Für dieſe Außenreklame ſind nun
Grundſätze aufgeſtellt worden, die ſich mit allen einſchlägigen
Fragen befaſſen. Auf Grund derſelben ſollen dann die Geſchäfts
leute beraten werden. Die Stadt muß die Möglichkeit beſitzen, ein
Veto einzulegen, das heißt alſo, Verſchandelungen des Stadtbildes
zu vermeiden. Hierzu dient die Ergänzung des Ortsſtatutes, die
v in der letzten Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen wurde. Nun
mehr müſſen alle ſoweit es ſich um Außen-
reklame handelt, angemeldet werden.

Die Maul und Klauenſeuche erloſchen. Der Stadtkreis
Aſchersleben iſt gegenwärtig frei von allen Viehſeuchen. Jn der
Umgebung ſind aber einzelne Fälle von Räude und Schweinepeſt
aufgetreten. Hoffentlich bleibt das Stadtgebiet davon verſchont
und kommen die Seuchen bald wieder zum Erlzdſchen.

Das Fridericianerkonzert. Wieviel Freunde die Frideri-
eianer in unſerer Stadt beſitzen, das zeigte der Konzertabend, den
ſie am Freitag hier veranſtalteten. Es iſt auch wirklich ein Ge
nuß, dieſe friſchen Stimmen zu hören. Das Programm war ganz
ausgezeichnet zuſammengeſtellt. Es fand noch eine Bereicherung
durch ein Klaviertrio und eine Frauenſtimme. Die Darbietungen
fanden ſämtlich reichen Beifall. Jm Anſchluß an das Konzert
vereinigte die Sängerſchaft und ihre Freunde ein gemütlicher
Kommers.

Volksbildungsverein. Wir erinnern nochmals an den
heute abend 8 Uhr im Beſtehornhauſe ſtattfindenden Lichtbilder

vortrag des Herrn Prof. Bombe aus Köln über die Kunftſtätten
am Rhein. Der Redner hat ſich während der Jahrtauſendfeiern
auf ſeinen Vortragsreiſen einen guten Namen e n. r
Abend verſpricht ſehr intereſſant zu werden. Nichtmitglieder be
zahlen 75 Pf. Eintritt.

Die Beiträge zur Landesſchulkaſſe. Bekanntlich ſind die
Gemeinden zur Aufbringung der perſönlichen Volksſchullaſſen in
der Landesſchulkaſſe vereinigt. Die Beitragszahlung erfolgt nach
Stelleneinheiten und betrug bisher 286 Mark im Monat. Jetzt
wurden die monatlichen Beiträge auf 310 Mark erhöht. Da in
folge der ſtarken Neuaufnahmen mehrere Klaſſen eingerichtet wer
den müſſen, erhöht ſich für unſere Stadt der Beitrag auch aus
dieſem Grunde. Jnsgeſamt muß im neuen Etat mit einer Mehr
ausgabe von rund 30000 Mark gerechnet werden.

Von St. Stephani. Ein Sorgenkind unſerer Kirche iſt der
Kirchturm. Er muß immer gut inſtandgehalten werden und das
koſtet bekanntlich Geld. Auch im laufenden Jahre müſſen eine
ganze Reihe von Reparaturen vorgenommen werden. Zu dieſen
Koſten ſteuert die Stadt als Patron bei. Jn der letzten Magiſtrats-
ſitzung wurde beſchloſſen, für dieſen Zweck 3000 Mark in den
Haushaltsplan aufzunehmen.

Die Quäfkerſpeiſung wird eingeſchränkt. Als ſeinerzeit nach
der ſchweren Hungerzeit durch die Quäker Tauſende und Aber-
tauſende von Kindern geſpeiſt wurden, da war jeder Teilnehmer froh
und dankbar, wenn er die nahrhafte Suppe und die ſchönen
Brötchen bekommen konnte. Die Speiſung wird mit öffentlichen
Mitteln weitergeführt. Aber die Beſſerung unſerer Lebensbe-
dingungen ſeit 1919 zeigt ſich heute in der Nachfrage nach den
Spree und auch darin, wie die Kinder ſich bei der
Speiſung erhalten. Sie zeigen heute zum Teil recht wenig Ver.
ſtändnis für die Speiſungen. Dafür ſind die Ausgaben aber doch
zu hoch. Es ſoll künftig die Zahl der zu ſpeiſenden Kinder erheb
lich eingeſchränkt werden. Dieſe Einſchränkung beginnt mit der
nächſten Periode, alſo im nächſten Vierteljahr,
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Eigener Draßtbericht anſerer Schriftleitung.
Ausſichten für 1. März: Bei ſtark auffriſchenden Süd und
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Ffugarfe
onz 7 ä

J. F e
u S 71 O 2

v J.
S 3

3

W

0

5 m S gO e 2

Agtxe O o der rTT
d Soler n hp 7 o W 7n (1sobaren) vertinden me en ne Jedegoe Lade gaben e

d e

vanflauin-
A. S V L L E.

Unentbehrlich zur Des Mund und
Rachenhöhle.,e ene

CackRistspange mit Nubueck, gereßweiſter Absatz

Cack- Bindeseſiuſi, die große Rode
kaekspange mit Kroko verziert

e



fallene ſprang auf und ſetzte

Jahrgang 224

Abenteuer im Kino
Ein Abenteuer, das leicht einen tragiſchen Ausgang nehmen
konnte, erlebte ein Leipziger Jngenieur am Donnerstag

t us.in einem
Der Ingenieur traf am Donnerstag abend in der inneren

Stadt eine junge Dame, die das Abzeichen einor ſtudentiſchen Ver
bindung trug. Da der Ingenieur dieſer Verbindung angehört,
ſprach er die Dame an und machte ſich mit ihr bekannt. Beide be
ſuchten alsdann ein Lichtſpielhaus in der Windmühlenſtraße. Wäh
rend der Filmvorführung zog die Dame plöhlich aus ihrem Täſch
chen ein Raſiermeſſer, ſtürzte ſich auf den neben ihr ſitzenden
nichts Böſes ahnenden Begleiter und verſuchte, dieſem mit dem
haarſcharfen Meſſer die Kehle zu durchſchneiden. Der ſoſich energiſch zur Wehr, der
Angreiferin der Anſchlag nicht gelang. Trotzdem ſie ihm
einen ſieben Zentimeter langen Schnitt im Geſicht bei, der ſo
tief v daß die Zähne durch die Wunde ſichtbar waren.dem wie ſprang das Mädchen auf und eilte dem Ausgang des

Theaters zu, wo es von dem herbeieilenden Perſonal feſtgehalten
wurde.

Der ſtark blutende junge Mann wurde von einem im Kino
anweſenden Sanitätsgehilfen verbunden und nach der Poliklinik
gebracht, wo die Wunde genäht werden mußte. Die Angreiferin
hatte, als ſie aus dem ter flüchten wollte, das iermeſſer
dem zufällig am Ausgang ſtehenden Sanitätsgehilfen in die Handgedrückt. Sofort e Polizeibeamte nahmen ſich des an
ſcheinend den beſſeren iſen angehörenden an. das
den Eindruck einer geiſtig Umnachteten machte. Bei dem Verhör
auf der Polizei ſtellte es ſich heraus, daß das Mädchen in Chemnitz
geboren und dort wohnhaft iſt. Warum ſie nach Leipsg men
iſt, konnte ſie nicht angeben. Man glaubt, ſie an ungs
wahnſinn leidet und die Tat in einem ſol Anfall getan hat.
Die Täterin wird ſolange in poligeilichem gehalten
bis die Perſonalien einwandfrei feſtgeſtellt ſind.

Wieder ein Zugunglück
Delitzſch, 27. Februar. Am Sonnabend morgen um 6,22 Uhr,

fuhr der vonr Bahnhof Delitzſch kommende Perſonenzug 1166 infolge
unrichtiger Weichenſtellung bei der Einfahrt in den Güterbahnhof
Delitzſch auf dort im Gleis 2 ſtehende Wagen auf. Vier Gükter-
wagen ſind dadurch entgleiſt und beſchädigt, Perſonen
wu nicht verletzt. Betriebsſtörungen traten nicht ein. Schuldig

ahrdienſtleiter und der Weichenwärter, die um 6 Uhr den
mmen hatten.

Der Mittellandkanal kommt
Wie der Reichsverkehrsmi bereits kürzlich in einerwirt i hat e ren hg laſſen, iſt Abweichun

von der hinſichtlich des Mittellandkanals bisher befolgten Polit
der Reichsregierung nicht beabſichtigt. Vielmehr wird das Reich
an ſeinen den beteiligten Ländern gegenüber ein n ver
tragli Ver pflichtungen zur Vollendung desne r wie vor feſthalten. Gerüchte, die andere
Abſichten unterſtellen, ſind unbegründet.

Ein Eilzug überfährt r h van
it, 26. Februar. Das werk der Firmamit See Kohlenlaſt Wolfen kommend, e e

hinter dem Bahnübergang erreicht, als ein a brach un
der Wagen rückwärts die Böſchung zurückrollte. konnte

e W. 7 Wer W iten gebracht werden r prallte an Was ter e Der
wurde ein kurzes Stück beiſeite geſchoben, und Wagen

trümmer und Kohlen bedeckten den Bahnübergang. Menſchen ſind
nicht zu Schaden gekommen.

Schröder zu Zuchthaus begnadigt
Magdeburg, 28. Die vom Schwurgericht rFebruar.

dem früheren 3ſchüler Schröde Ermordunget en rn e re der ui eſſedien mi u r nSachſen vom 25. Februar in lebenslängl Zucht
haus umgewandelt worden.

ciebesdrama in einem Kaſſeler Hotel
Kaſſel, 26. ar. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat am Mitt

woch in einem hieſigen Hotel ein aus Weſtfalen zugereiſtes Liebes
paat ſeinem Leben ein Ende gemacht. Das Paar ſoll vorher einen
Maskenball beſucht haben. Als am anderen Morgen im Zimmer
alles ſtill blieb, man die Polizei. Dieſe öffnete die Tür und
fand zwei Tote. Der 47jährige Mann hat zuerſt das 25 Jahre alte

n und dann ſich ſelbſt getötet. Verſchiedene Abſ. iefe
an die des Mannes und die Eltern des Mädchens wurden
vorgefunden. Die Hotelrechnung war beglichen. VBarmittel waren
reichlich vorhanden.

26 ehe de des Kaliwerkes Solvay

Bernburv, x es 8 Jhall iſt geſtern vormittag R T. Meiſter aus P
durch ein plö herabfallendes Salzſtück, das ihm den
zuſammendrückte, tödlich verunglückt. M. war underheiratet und
20 Jahre alt. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Todesurteil gegen einen Gattenmörder

Leipzig, 25. Das i i dene
wegen Totſchlags zu 13 Jahren 3 verurteilt. Außer

dem wurden ihm die bürgerlichen auf Lebenszeit ab
erkannt. Hahn hat, nachdem er von ſeiner Frau eden
war, ſeine zweite in Liebertwoldwid um i

iſt der
Dienſt

Ammendorf, 26. Februar. (Mittelſchule.) Am 238.
Elternverſammlung der Mir n e tnisfeier Bſcheheie durch eine Peſtalogzgige et Jäntſch die An nung unſerer Schule

rrn Miniſter bekannt. Damit hat auch unſere Schule,
t worden iſt, die e einer

chule bekommen. Nachdem der Rektor über die

rer ccree-ern u ewKWntg der Mittelſchule unſeren St geſprochen hatte,

die Verſammlung ge en.

Morl, 28. Februar. awurden für treue Dienſte bei der Firma
Beiderſee, Arbeiter im h zu Halle donder mer ausgezeichnet: 1. zeiſter arme
Albrecht für 50jährige Dienſte mit der goldenen Medaille; 2. deſſen
Ehefrau, für 50jährige Dienſte, mit dem goldenen Kreuz; 3. der

ſr

z

z rrege

t

e J T e e
Beilage zur Halleſchen Seit ung

Die Gasfernverſorgung der Provinz Sachſen

Momſs, 268. Februar 927

Der bisherige Stand und die zukünftige n Plüne Der Antrag zur Beteiligung

Der Denkſchrift des Provinzialausſchuſſes zur Frage der
Gasfernberſorgung iſt zu entnehmen:

Jnnerhalb der Provinz Sachſen beſtehen zur Zeit
erſt wenige Gasfernverſorgungsanlagen.

Die beiden größten Netze liegen ſüdlich Magdeburg. Sie ſind im
Beſitz der Thüringer in Leipzig. Hier werden ausdem in Schönebeck die Städte VWeroy und Wanzleben,
deren werke ſtillgelegt ſind, ſowie 15 weitere Orte verſorgt.
Aus dem Fern erke Hecklingen (Anhalt) werden Egeln,
Weſteregeln und Güſten, deren werke gleichfalls ſtill
ſind, und außerdem 16 Orte mit Gas beliefert. Dieſelbe Geſell
j iſt auch an dem Gaswerk MagdeburgSüdoſt (Salbke) be
teleigt, das vier Orte ſüdlich Magdeburg mit Gas verſorgt.

An das gewinnt betriebene Gaswerk in Witten
berg ſind die Orte Klein-Wittenberg, Pieſteritz und Zahna, wodine ein Gaswerk ſtillgelegt iſt, angeſchloſſen. Von Delitzſch

r

i

8

das Bitterfelder Induſtriegebiet
durch eine gemiſchtwirtſchaftliche Geſellſchaft mit Gas verſorgt.Vom Gaswerk v e das der eeedneeh ft
gehört, werden Bad Köſen und Almerich, von Goslar aus (ge
miſchtw ch) Lüttgenrode und Oſterwieck mit Gas beliefert.Aus dem werk in Wernigerode, das die r r
Gas-, a und elektriſche Anklagen in Berlin gepachte t,
wird Jlſendurg und aus einer zweiten Fernleitung, die ſich über
Thale bis enſtedt ckt, die Stadt Derenburg verſorgt.
Außerdem ehyr noch kleinere Fernverſorgungensanlagen aus
dem Gaswerke in Suhl (vier kleine Na rie), Schmiedefeld
[Frauenwald und Sehr Pretzſch r und
berg), Helbra (Benndorf, Kloſtermansfeld) und Eisleben (Helfta,
Wimmelburg).

Für die nahe Zukunft iſt
ber Bau verſchiedener größerer Anlagen vorgeſehen

So beabſichtigen die Städtiſchen Gaswerke in Wittenberge, die
Städte hauſen, Oſterburg und Arendſee zu verſorgen. Die
ContinentalGas Geſellſchaft in Deſſau beabſichtigt, von ihrem
Gaswerk in Deſſau, aus dem ſie ſchon die Städte Oranienbaum,
Roßlau und Zerbſt mit Gas beliefert, eine Fernleitung über Aken,Nienburg, Sandersleben bis Eisleben zu legen und hre an dieſer

l z Wie e en, a en Wisleben un ra ſtillzulegen. rner bea gt dieContinentalGasGeſellſchaft, aus ihrem Gaswerk in Wennfets

die Städte Teuchern und Hohenmdlſen zu verſorgen.
Daneben ſind noch eine Anzahl meiſt älterer Pläne bekannt-

geworden, mit deren Durchführung anſcheinend in abſehbarer Zeit
aber nicht zu rechnen iſt.

An einem beſtehenden gung men iſt der Provinzial
iverband bisher J nicht beteiligt. Erſt in der letzten Zeit ſind

mehrere re Pläne entſtanden, die dem Provingialderbandeigene t geben, ſich

an Ferngasunternehmen zu beteiligen.

Jn erſter Linie iſt hier zu erwähnen der Plan einer Gasfern
der ſüdweſtlichen Teile der Provinz Sachſen. Das

Gaswerk der Stadt Mühlhauſen wird zurzeit nur zu drei Fünftel
ſeiner ungefä t ausgenutzt. Es kann jährlich 9 Millionen

mehr erzeugen, als jetzt in ſen ver

gl
au

Kubikmeter
braucht wird. Mehrere benachbarte Städte beſitzen teils nur ver
altete kleinere Gaswerke, die un wirtſchaftlich arbeiten, teils haben
ſie bisher noch keine Gasverſorgung. Zwecks Verſorgung dieſer
Städte und des ganzen Gebietes der Kreiſe Langenſalza, Mühl
e r tadi, Worbis und Grafſchaft Hohenſtein ſtrebte
daher Stadt Mühlhauſen die Bildung eines gemeinnützigen
Unternehmens an, an dem außer den örtlich beteiligten öffent
lichen Verbänden der Prodinzialverband beteiligt ſein ſollte. Jn
einer am 25. Oktober 1926 in Halle ſtattgefundenen Vor
beſprechung wurde ſeitens der Vertreter des Provinzialverbandes,
des Magiſtrats der Stadt Mühlhauſen und der Ueberlandzentrale
Südharz in Bleicherode die

Gründung einer kommunalen Geſellſchaft
für Gasfernverſorgung

des ſüdweſtlichen Teiles der Provinz Sachſen vorbehaltlich der
Zuſtimmung der zuſtändigen Körperſchaften grundſätzlich be
ſchloſſen. Die Landräte der als Verſorgungsgebiet in Frage kom
menden Kreiſe ſtellten den VBeitritt ihrer Kreiſe in Ausſicht. Der
Provinzialausſchuß ſtimmte in ſeiner Sitzung am 24. November
1026 der Beteiligung des Provinzialverbandes an der Gründung

der Geſellſchaft grundſätzlich zu, beauftragte jedoch den Landes
hauptmann, zunächſt die Frage der Rentabilität zu prüfen.

Jn einer Beſprechung am 14. Januar 1927 in Mühlhauſen, zu
der außerdem Vertreter der Städte und Gemeinden, die als Gas
abnehmer in Frage kommen können, geladen waren, wurde die
Gründung einer kommunalen Geſellſchaft für Gasfernverſorgung
beſchloſſen. Zur Vorbereitung des Gründungsaktes und der
Weiterbearbeitung des Projektes wurde ein Arbeitsausſchuß ge
bildet. Die Höhe der Beteiligung der einzelnen Verbände an dem
Aktienkapital wurde wie folgt feſtgeſetzt:

der n von Sachſen 105,die Stadt ühlhauſen e e
die Landkreiſe o el 1425,die e e außer Mühlhauſen 869,die reſtlichen 102 ſollen die im Gebiete der künftigen Geſellſchaft

arbeitenden kommunalen Elektrizitätsunternehmungen erhalten.
Jhren Beitritt erklärten unter dem Vorbehalte der Kue-

mung der zuſtändigen kommunalen Körperſchaften: der Landes
hauptmann, die Stadt Mühlhauſen i. erſ die Ueberlandzentrale
Südharz, die Kreiſe Heiligenſtadt, Hohenſtein, Worbis und die

Benneckenſtein, Bleicherode, Heiligenſtadt, Leinefelde und
Worbis.

Die Kreiſe Mühl Wuſgn Weißenſee, Sangerhauſen und Jlfeld
und der thüringiſche Kreis Sondershauſen ſowie eine Angahl von
preußiſchen und thüringiſchen Städten behielten ſich den Eintritt
in die Geſellſchaft vor. Die kommunalen Verbände, die ihren Bei
tritt erklärt hatten, verpflichteten ſich, bis auf weiteres Wege und
Straßen anderen Gasunternehmungen als dem geplanten nicht
zur erfägeng zu ſtellen. An diejenigen kommunalen Verbände,
die ihren Beitritt noch nicht erklärten, richtete die Verſammlung
die Bitte, ebenſo zu derfahren.

Das Unternehmen beabſichtigt nicht, ſelbſt Gaserzeugungs
ſtätten zu erwerben oder zu bauen, ſondern will

das erforderliche Gas als Großabnehmer
von günſtig gelegenen großen Werken kaufen. Würde alſo in ab
ſehbarer Zeit die e Gasverſorgung in Mitteldeutſchland
durch zentrale Steinkohlen- oder Braunkohlenwerke durchgeführt
werden, ſo würde das Unternehmen durch dieſe Umſtellung nicht in
ſeiner Grundlage berührt. Es würde dann als Großabnehmer von
der zentralen Gasverſorgung Gas beziehen können und die Preis
regulierung des Gaſes für die Verbraucher nach wie vor nach ge
meinnützigen Geſichtspunkten ohne Einflüſſe der Privatwirtſchaft
handhaben können.

h ufaahe des eingeſetzten Arbeitsausſchuſſes wird es ſein, zu

die Frage der Wirtſchaftlichkeit des geplanten Unternehmens
eingehend zu prüfen. Sofern dieſe Prüfung ein günſtiges Ererglelt, ein h Bedenken r eine Beteiligu

s Provingzialverbandes beſtehen. Möglidh ſt auch, daß zum

ein Unternehmen für ein kleineres als das urſprünglich in Aus
ſicht genommene Gebiet gebildet wird. Die erforderlichen Unter
e werden dem Prvovinzialausſchuß für die zu treffende Ent

eidung vorgelegt werden.
Neben dieſ h r ſchweben noch andere Verhand

n

en
lungen über die Gründung von Gasfernunternehmungen, an
denen die Beteiligung des Provingzialverbandes erwünſcht erſcheint.
Erwähnt ſei hier der Plan, vom ſtädtiſchen Gaswerk in aus
eine Fernleitung über Sömmerda, Weißenſee, Heldrungen
n vielleicht mit Abzweigen nach Sondershauſen un

rtern, zu bauen.
e

Der Wortlaut des Antrages

Unter Bezugnahme auf die Denkſchrife, betr. Gasfernver
ſorguns in der Provinz Sa p. beantragen wir, der Provinzial
landtag wolle wie folgt beſchließen:

1. Der Provinzialausſchnß wird ermächtigt, den Provinziale
verband an kommunalen oder gemiſchewirtſchaftlichen
Unternehmungen, welche der öffentlichen Gasfernverſorgung
dienen, zu beteiligen. Es wird für dieſen Zweck ein
Betrag bis zu 200000 R.-M., der auf dem Anleihewege zu
beſchaffen iſt, zur Verfügung geſtellt.

2. Der Provinzialausſchuß wird ermächtigt, für Darlehen
von derartigen Unternehmungen bis zur Höhe von 5 000 000
Reichmark die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft zu über
nehmen. Der Provinzialausſchuß.,

nä

Gartenarbeiter Wilhelm Ottenklinger für jährige Dienſte mitder ſilbernen Medaille; 4. der Arbeiter Peter Margit für 87jährige

Dienſte mit der bronzenen Medaille; 5. der Gärtner F m
ige Dienſte mit der bronzenen Medaille; 6. der

für 32jährige Dienſte mit der bronzenen
ßerdem wurde den Arbeitsveteranen von der IMedaille. Au

i k überreicht. das guten r. w. gut erhaltenbleiben, trotz Kommunismus und Rot Front.

e h geh r77 J v e elwa ceter langen n pflaſtern zu en.Es würde damit h Straße von W e
geſchaffen werden, und der Erbauer könnte den aus den n
dorfer Gruben gewonnenen Ton auf direktem Wege mittels Laſt
autos nach der Schlemmerei befördern laſſen. Das Projekt, eine
Seilbahn zu erbauen, ſcheint fallen gelaſſen zu ſein.

a beke, e en die dwi ammlung hatten e rderen mee kandgeneinben hier zuſammengefunden.

S daß ſich um Lebens
r

Zwidau, 25. Februar. (Wieder ein Säureſpritzer.)
Ein unerkannt entkommener Säureſpriher verdarb einer jungen
Dame am Mittwoch in der t belebten Wilhelmſtraße einen
neuen Mantel. Die e während des Abends umfang
h kerſuchungen an, konnte den gemeinen Täter jedoch nicht
ermitteln.

Leipzig, 26. Februar. (Von einer Lokomotive ge
tötet.) Am Donnerstag vormittag iſt auf dem Bahnhof Mockau
ein 85 Jahre alter Rangierer beim Ueberſchreiten der Gleiſe von
einer Maſchine erfaßt und überfahren worden; er war ſofort tot.

Leipzig, 26. Ein Gutsbeſitzer als Brand
ſtifter.) Der sbeſtiher Walter Rauh in Mühltroff wurde

unter dem Verdacht, ſein Gut in Brand geſteckt zu haben, v t
und dem Gefängnis zugeführt. Wie gemeldet, iſt das Gut,
ſtehend aus Stallungen, Scheunen, Nebengebäuden und Wohnhaus,
ein Raub der Flammen geworden, ebenſo die Scheune des Schaller
ſchen Gutes.

Bitterfelb, 26. Februar. (Gasverbillijgung.) Das
hieſige Gaswerk will zum 1. April einen neuen r ein
führen, der vom gegenwärtigen Grundtarif weſentlich
Die Verbraucher werden in Gruppen eingeteilt, für die
Normaljahresverbrauch nach der Erfahrung der letzten r f
geſetzt wird. edes über den Normalverbrauch gehen
genommene Kubikmeter Gas wird um ein Fünftel billiger als
der Normalgrundpreis berechnet. Jedes über 150 Progent des
Normalverbrauches gehende Kubikmeter wird wiederum um ein
weiteres Fünftel verbilligt. Der neue riß ne Klein und
Großabnehmern bei dem ſtändig ſteigenden Bedarf an Gas eine
nicht unerhebliche Erleichterung.

Altenburg, 26. (500 Mark Strafe wegenBeleidi n er verantwortliche Schriftleiter der ſogial
h „Oſtihüringer Volkszeltung“, Kutſchbach, wurde

vom hieſigen Gericht zu Mark Geldſtrafe oder Gefängnis für
je 10 Mark einen Tragung der Koſten wegen Beleidi
gizg der Geiſtlichkeit durch einen Aufſatz in dem obengenannten

latte verurteilt.
ö. Eiſenach, 26. Februar. (Der Thüringer Lehrer-

verein gegen Schmutzz.) Da auf dem Gebiete des Jugend-ſchriftenweſent gerade in Thüringen noch viel Neuland zu be

arbeiten iſt, plant der Thüringer Lehrerverein durch Eingliederung
bereits beſtehender r und Gründung neuereinen Landesverban Jugendſchriftenausſchüſſe ins Leben zu
rufen. Er hat die Aufgabe, das und und Volksſchrifentum
dauernd zu prüfen und zu ſichten und Schmutz und Schund in
Wort und Bild arten Um die Oeffentlichkeit aufzurütteln,
und für den Gedanken der literariſchen Erzie pnt &r erwärmen,
e der Thüringer Lehrerverein zunächſt die richtung vonr t. an. Solche ſollen in nächſter Zeit in hen
burg, Jena und Eiſenach entſtehen und den größeren Schulorten der
umliegenden Kreiſe zur Ve ng geſtellt werden.

Hildburghauſen, 26. Februar. (StaatsbürgerlicheTag ung.) Die Reichsgentrale für Heimatdienſt veranſtaltete
eine ſtaatsbürgerliche Tagung, die zahlreich beſucht war. lrat
Rieling, Erfurt, ſprach zu dem Thema „Vom deutſchen Volkstum
und ſeiner Bedeutung für die Gegenwart“, Miniſterialrat Francke
über „Weltpolitiſche Machtprobleme“,



Stolberg, das Dorado des Alters
Stolberg 27. Februar. Jn dem idhlliſch gelegenenLuftkurort Stolberg ſcheinen alle Vorbedingungen erfüllt zu ſein

die zur Erreichung eines hohen Alters beitragen können. Nicht
nur, daß von Perſönlichkeiten eine außergewöhnlich lange Lebens
dauer im allgemeinen erreicht worden iſt, nein, v die Greiſe
und Greiſinnen erfreuen noch einer völligen Rüſtigkeit, die
ihnen geſtattet, in alter Gewohnheit ihren käglichen Beſchäfti

ungen nachzugehen, mit vollſtem geiſtigen Intereſſe für alle
orgänge, zu außerhalb der Heimatſtadt.

Es gibt hier heute allein 11 Männer und 4 Frauen, die
80 Lebensjahre und erreicht haben, was bei der geringen
Ein rzahl 1,5 v. ausma Die älteſte Bürgerin iſt

Amtsgerichtsrat v. Brandt. Sie konnte am Sonntag in
örperlicher und geiſtiger Friſche ihren 96. Geburtstag feiern. Es
ben dann Einwohner zu 88, zwei zu 87, einer zu 85, einer zu

vier zu 88, einer zu 82, einer zu 81 und drei zu 80. Dann
ſtehen noch neun Perſonen im 79. Lebensjahre. Wer alſo einen
langen Lebensabend genießen will, wandere nach dem Dorn-
röschen des Südharzes. Man ſieht es ſchwarz auf weiß, daß
man dort beinahe ein Methuſalem werden kann.

Das Harzburger Schwebebahn Projekt
Harzburg, 25. Februar. Jn der Angelegenheit der Harzburger

Schwebebahn finden noch dauernd Verhandlungen ſtatt. Wie
Bürgermeiſter Bode in der Stadtverordnetenverſammlung bekannt

ſind vor der Verwirklichung noch außerordentliche Schwierig
iten zu überwinden. Von dem erſten Projekt, die Bahn über den

Großen Burgberg zum Molkenhauſe zu führen, hat man infolge
der hohen Aufwendungen (rund 800 000 RM.) Abſtand genommen.
Dafür wird das zweite Projekt, direkte Linienführung zum
Molkenhauſe, umſo eifriger verfolgt. Jn dieſen Tagen wird
Reichsbahnrat Dr. Beſeler aus München hier weilen, um als
völlig unbeteiligter Fachmann ſein Urteil über die projektierte
Bahn abzugeben.

egimentstag der 228er

Eilenburg, 24. Februar. Vom 14. bis 16. Mai d. J. begeht
der Verein ehem. Angehöriger des R.J.-R. 228 in Eilenburg
ſeinen 8. Regimentstag, verbunden mit der zehnjährigen Wieder
kehr der Frühlingsſchlacht bei Arras. Der Regimentstag wird be
ſonders ausgezeichnet durch einen Filmvortrag des Rittmeiſters
Dr. Gaertner (ehem. Adjutant der 49. R.-D.) über den Durch
bruch bei Brzeziny im November 1914. Brzeziny, eines der
wichtigſten Ereigniſſe des Weltkrieges im Oſten, wird allen be
teiligten Kameraden noch in beſter Erinnerung ſein. Anfragen
ſind an Herrn Bruno Witwer, Eilenburg, Leipziger Straße 25,
zu richten.

Wieder eine kleine Tropfſteinhöhle
z. Dingelſtädt, 26. Februar. Bei Bahnbauten und größeren

Erdbewegungen ſind in dem obereichsfelder Muſchelkalkgebiet
wiederholt Tropfſteinbildungen und Felsſpalten gefunden worden.
Noch vor Ausbruch des Krieges iſt ein Landesgeologe herbeigerufen
worden, als man beim Bahnbau Heiligenſtadt--Eſchwege auf Höhlen
ſtieß. Die Forſchungen ſind nicht fortgeſetzt worden, weil keine
Mittel zur Verfügung ſtanden und durch den Krieg die Aufmerk-
amkeit abgelenkt wurde. Jetzt haben bei Effelder Jäger, die
üchfe ausgraben wollten, eine kleine Tropfſteinhöhle mit ſchönen

Deckenbildungen gefunden. Eine große Felsritze ſchließt ſich an.

Ein Teichbrand
Vad Liebenwerda, 26. Februar. Jn Seewalde im Kreiſe

Liebenwerda entſtand in der Nähe einer Seewaldſcheune ein ſo
genannter Teichbrand, der in kürzeſter Zeit, begünſtigt durch das
dürre Gras, eine Ausdehnung von etwa 160 Morgen erreicht hatte.
Alles Rohr und Schilf wurde vernichtet. Den herbeigeeilten
Rettungsmannſchaften gelang es nur mit Mühe, das Uebergreifen
des Brandes auf den nahen Wald zu verhüten. Der Schaden iſt
ſehr erheblich.

f. Torgau, 25. Febr. (Konflikt zwiſchen Stadt und
Kreis.) Jm Vordergrund der Beratungen der geſtrigen Stadt
verordnetenverſammlung ſtand die Frage des Krankenhaus-
erweiterungsbaues, die zu einer Art Konflikt zwiſchen Stadt und
Kreis Torgau geführt hat. Der Kreistag hat am 18. Dezember be
ſchloſſen, der Stadt Torgau vorzuſchlagen, dem Kreiſe das
Krankenhaus n eine angemeſſene Summe zu übereignen oderaber in einen Zweaverband mit dem Kreiſe einzutreten, in dem

die Stadt ein Drittel, der Kreis zwei Drittel, der Kreis alſo Zwei
drittel-Stimmberechtigung haben ſoll. Dieſer Vorſchlag des Kreis
tages ſtand geſtern zur Erörtrung. Sowohl der Verkauf des
Krankenhauſes an den Kreis wie auch die Bildung eines Zweck-
verbandes wurde abgelehnt. Es wurde beſchloſſen, den Kreis noch-
mals zu erſuchen, für den Erweiterungsbau einen Beitrag zu
bewilligen.

Roßlau, 27. Februar. Kein anderer Ausweg.) Am
Sonnabend ließ ſich ein hier wohnender 26jähriger Mann von der
Firma Junkers zur Beerdigung ſeines Großvaters beurlauben. An
der Beerdigung nahm er jedoch nicht teil, kehrte auch nicht in ſeine
Wohnung zurück. Jn ſeiner Wohnung wurde ein an den Sohn
ſeines Quartiergebers geſchriebener Zettel gefunden: Lieber
Willi, ich fand keinen anderen Ausweg!“ Ueber ſein Schickſal iſt
nichts bekannt.

Deſſau, 27. Februar. (Die Ablöſung der Deſſauer
Anleihen.) Der Finanzausſchuß des Gemeinderates faßte einen
Beſchluß, dem der Gemeinderat beitrat, der ſich mit der Ablöſung
der Anleihen der Stadt Deſſau befaßte. Den Altbeſitzern von Jn-
haberanleiher. wird danach, wenn ihre Anleiheſcheine einen Gold
wert von weniger als 500 Mark darſtellen, auf ihren Antrag ein
Ablöſungsbetrag von 8 Mark je 100 Mark der Anleihe und von
15 Mark für je 100 Mark der Anleihe bei einem Jahreseinkommen
von nicht mehr als 800 Mark gewährt werden. Den Gläubigern
der Jnhaberanleihen der Stadt, die als Altbeſitzer angemeldet ſind,
wird auf ihren Antrag eine Barabfindung von 8 Mark auf je
100 Mark der Anleihe ausgezahlt werden.

Jlmenau, 26. Februar. (Beſtrafter Ehrenmal-
ſchänder.) Der e Emil Stegner hatte in der Nacht
zum 17. Oktober vorigen Jahres das Jlmenauer Kriegerdenkmal
mit roter Farbe beſchmiert. Er erhielt dafür drei Monate Ge
fängnis, wovon er jedoch nur einen Monat zu verbüßen brauchte,
wenn er 100 RM. in die Wohlfahrtskaſſe zahlte. Dagegen hatte
der Angeklagte Einſpruch erhoben. Er leugnete nach wie vor. Das
Gericht hielt die Schuld des Angeklagten für erwieſen und ver-
urteilte ihn nunmehr zu drei Monaten Gefängnis ohne jeglichen
Strafaufſchub in Anbetracht der Roheit der Tat.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Greppin. Der 6jährige Sohn Paul des Maurers Dietrich er

trank beim Spielen im Landgraben. Neuſtadt bei Coburg. Der
58jährige Junggeſelle Schweſinger beſchloß, aus dem Leben zu

iden. Er teilte das allen Bekannten und Verwandten mit, ver
ilberte faſt ſeine ganze Habe und ſetzte ſie in Alkohol, Liebe und
onſtige Genüſſe um. Sodann ging er hin, verſtopfte alle Luft
löcher und Türritzen ſeiner Wohnung und vergiftete ſich mit
Gas. Mühlhauſen. Ein Meteor von ungewöhnlicher Größe ging

ſtern nahe Mühlauſen nieder. Man ſucht eifrig die Einſchlag
e. Zeitz. Am Mittwoch abend hat in der Schützenſtraße ein

junger Mann ſeine geweſene Braut aus Eiferſucht gegen den
Leib getreten, ſo daß ſie innere Verletzungen davontrug und ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. x Eisleben. Gemäß Erlaß

des Juſtizminiſters vom 12. Februar 1927 werden die hauptamt-
lichen Amtsanwaltſchaften in Bitterfeld und Eisleben zum 1. April
1927 mit der Amtsanwaltſchaft in Halle zuſammengelegt.

Ein ſeit einigen Tagen hier weilender GeweDüben.

ſekretär, der ſich in einem Villengrundſtück an der Bitterfelder
Straße eingemietet hatte, mußte wegen in Toben ausartender
Ueberſpanntheit in die Nervenklinik nach Leipzig überführt werden.

Sandersdorf. Beim Rangieren auf dem hieſigen Güterbahnhof
ſtieß ein vom Zug abgeſtoßener Wagen heftig auf einen mit
Pflaſterſteinen beladenen Güterwagen, der gerade entladen wurde.
Durch den Zuſammenprall kam ein Arbeiter ſo unglücklich zu
Fall, daß er ſich erhebliche Verletzungen am Arm und Kopf zu
zog. Alsleben. Mittwoch morgen wurde die Leiche des ſeit
einigen Wochen verſchwundenen früheren Expedienten Nethe hinter
dem Schützenplatz in der Saale an einem Weidenſtrauch hängend,
von Spaziergängern gefunden. Eiſenach. Die Stadt Eiſenach
ſchafft automatiſche Lichtſignale zur Verkehrsregelung an.

Merſeburg
Der Etat der Stadt Merſeburg für 1927

Der Entwurf des Haushaltsplanes für 1927 für die Stadt
Merſeburg iſt vom Magiſtrat in dritter Leſung verabſchiedet und
nach vielen Verhandlungen und Mühen in Einnahme und Aus-
gabe zum Ausgleich gebracht worden. Es war dies für das Jahr
1927 ganz beſonders ſchwer, weil wiederum eine ganze Reihe von
Mehrausgaben zu decken waren, welche entſtanden waren,
ohne daß die ſtädtiſche Verwaltung dagegen irgend etwas tun
konnte und ohne daß ihr daraus irgendwelche örtlichen Vorteile
entſtünden. So iſt allein bei der Schuldenverwaltung eine Mehr
ausgabe von 49 000 Mark für Verzinſung und Tilgung des Dar-
lehens von 500 000 Mark für Notſtandsarbeiten und der ja inner-
halb von 10 Jahren ſchon zu tilgenden Darlehen aus der produk
tiven Erwerbsloſenfürſorge, alſo alles bedingt durch die
Arbeitsloſigkeit, für welche die ſtädtiſche Verwaltung ſelbſt nicht
verantwortlich iſt. Beim Wohlfahrtsamt iſt ein Mehr von 83 000
Mark in der Hauptſache durch Erhöhung der Richtſätze für die
Fürſorgeſtellen, das Arbeits- und Jugendamt. Die Grundeigen-
tumsverwaltung hat eine Mindereinnahme von 49 000 Mark durch
den Ausfall der Mieten der Schulgebäude, welche auf Grund
eines kürzlich gefaßten Gemeindebeſchluſſes künftig zum Neubau
von Schulgebäuden verwendet werden ſollen. Die Provinzial
ſteuern ſind weſentlich erhöht, was für die Stadt, ſelbſt
wenn man nur, wie im Haushalt angenommen, mit 15 Prozent
rechnet, eine Mehrausgabe von 16 000 Mark macht. Die Beamten,
deren Zahl nicht vermehrt iſt, wachſen mit höheren Lebensjahren
in höhere Beſoldungsſtufen hinein, was eine Mehrausgabe von
18 000 Mark bedeutet. Die Beiträge der Provingzialruhegehaltskaſſe
und Hinterbliebenenverſorgung ſind um 25 000 Mark höher, weil
ſie ſich einmal nach der tatſächlichen Zahl der ausgebenen Gehälter
richtet und außerdem der Prozentſatz bei den Provinzialkaſſen
erhöht worden iſt. All die bisher genannten

Ausgaben ſind zwangsläufig,
ohne daß dadurch für die ſtädtiſche Verwaltung irgend etwas zur
Befriedigung von höheren Bedürfniſſen übrig bliebe. Bei dieſem
außerordentlichen Mehrbedarf war es nur mit großer Anſtrengung
möglich, den Haushaltsplan auf der Grundlage der bisherigen
Steuerſätze zum Ausgleich zu bkingen, und zwar in der Form, daß
beim Steuerhaushalteplan bis an die äußerſte Grenze deſſen ge
gangen würde, was unter günſtigſten Verhältniſſen zu erwarten
war und nur dann zu erwarten iſt, wenn ſich Reichs und Landes-
geſetzgebung und miniſterielle Verfügungen künftig

davon fernhalten, den Gemeinden noch mehr Laſten
ohne Gegenleiſtung aufzuerlegen, als bisher ſchon geſchehen iſt.
Nur wenn alle dieſe Vorausſetzungen erfüllt werden, iſt die Mög-
lichkeit vorhanden, daß der jetzt erreichte Ausgleich im Haushalts-
plan 1927 auch ſich tatſächlich am Schluß des Jahres als erreichbar
erweiſt. Bezüglich der Gewerbeſteuern und der Steuer vom
Grundeigentum iſt, unter Berückſichtigung der Neueinſchätzung bei
der Gewerbeſteuer, ſo verfahren, daß auf Grund der bisherigen
Steuergeſetze diejenige Summe errechnet iſt, die bei 750 Prozent
Gewerbeſteuer vom Ertrage und 1500 Prozent Lohnſummenſteuer
und 250 Prozent Zuſchläge zur Grundwertſteuer im aller
günſtigſten Falle eingehen könnten. Es ſind dies 799 000 Mark.

uch der Steuerausſchuß, zu welchem für die Beratungen
über den Steuerhaushalt auch die Vertreter der verſchiedenen be
teiligten Verbände und der Steuerzahler zugezogen waren, war
ſich darin einig, daß der Haushaltsplan ſo knapp aufgeſtellt ſei,
daß weitere Abſtriche nicht erfolgen könnten und daher die ge

Summe durch dieſe beiden Steuern aufgebracht werden
üßte.

Keine Stadtvervordnetenſitzung. Am heutigen Montag,
28. Februar, findet eine Sitzung der Stadtverordneted nicht ſtatt.

Straßenbahn gegen Auto. Freitag nachmittag ſtießen in
Neu-Röſſen ein Ueberlandzug der Straßenbahn und ein
Laſtkraftwagen, der vor dem Zuge noch die Gleiſe überqueren
wollte, zuſammen. Der Motorwagen entgleiſte und wurde am
Vorderperron di Der Führer ſowie ein Fahrgaſt erlitten
leichte Verletzungen. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß trifft den
Kraftwagenführer.

Tagung der Landjäger in Merſeburg. Am 6. Juli findet
hier eine Tagung der Obmänner des Provinzvereins im Ver
bande preußiſcher Landjägerbeamten in Verbindung mit einer
Jahresfeier ſtatt. Außer einem Kommers und einer Vorſtands-
ſitzung iſt auch die Vorführung des Films „Unſere Landjägerei“
vorgeſehen. Am Haupttage wird ein Konzert der Berliner Land
jägerkapelle zur Verſchönerung der Tagung beitragen.

Wenn man Sonntags raſiert. Der Friſeurmeiſter Otto
Pilz aus Keuſchber et im wiederholten Falle während der
Sonntagsruhe ſein Geſchäft an Sonntagen geöffnet gehalten und
Angeſtellte beſchäftigt. egen dieſes Vergehens wurde er mit
20 Mark beſtraft.

Elternabend der Volksſchule J. Dieſer J veranſtaltete
die Elternſchaft einen Familienabend, in dem Herr Kreismedizinal-
rat Dr. Schulein über „Schulgeſundheitspflege“ ſprach. Auf
dieſem Gebiet iſt Großes geleiſtet worden. An Hand von Licht
bildern wurde gezeigt, wie not es tut, die Schulgeſundheitspflege
weiter zu fördern, denn ſehr großen Gefahren iſt unſere Jugend
durch Krankheit ausgeſetzt. Die Bekämpfung kann nur geſchehen,
wenn unſere Schuljugend weiter unter ſchulärztlicher Aufſicht
ſtehen bleibt und wenn die Eltern nicht mehr ſo zurückhaltend ſind,
wie es jetzt noch der Fall iſt. Der Abend wurde verſchönt durch
Turn und Freiübungen der Knaben- und Mädchenklaſſen.

Kauft bei hieſigen Geſchäften! Wie dringend man immer
wieder dieſe Mahnung an das kaufende Publikum ergehen laſſen
muß, beweiſt ein in der letzten richtsverhandlung inFrage kommender Fall. Mehrere im Kreiſe Merſeburg anſeſſige

Lehrer hatten von einer Berliner Firma, deren Vertreter ſie
beſucht hatte, Wäſche in recht Mengen beſtellt. Als
dann die Ware bei den Beſtellern eintraf, fühlten ſie z ſtark
benachteiligt und verſuchten nun von der Beſtellung loszukommen.
Maßwäſche in erſtklaſſiger Qualität ſollte es ſein, die Qualität
war wohl im großen und ganzen gut, aber von Maßwäſche keine
Spur. Die Verhandlung zeigte nun, wie urteilslos die Leute
den Verſprechungen der Reiſenden, welche gleichzeitig Jnhaber
Firmen waren, gegenüber waren. Einige gaben an, ſie hätten
das Gefühl, als ob ſie hypnotiſch zur Beſtellung gezwungenworden ſeien. Die Sachverſtändigen ſchätzten den Preis er

Ware als viel zu hoch, konnten aber keinen direkten Betrug
nachweiſen. Die Angeklagten Max Lehmann und Emil
Jaſchunski wurden daher freigeſprochen und die Beſteller ſind
die Leidtragenden.

Der Königin Luiſe-Bund hielt Freitag in Rülkes Hotel
einen äußerſt wohlgelungenen Unterhaltungsabend ab. Den Ernſt
hatte man an dieſem Abend ganz beiſeite gelegt. Die reizenden
Vorträge verſchiedener Luiſen Schweſtern verſetzten alle Anweſen
den ſehr bald in die fröhlichſte Stimmung. Beſonders gut gefiel

das Singſpiel „Max und Moritz“. Weitere ſehr nete geſangliche
und deklamatoriſche Vorträge wechſelten mit gemeinſamen Ge
ſängen ab.

Weißenfels
Die Arbeitsmarktlage in der Zeit vom 10. bis 23. Febrzar.

Der Arbeitsmarkt hat in der Berichtszeit eine weitere leichte
Beſſerung erfahren; die Zahl der Arbeitſuchenden ſenkte ſich
um 37, ſo daß der Rapport des Berichtstages noch 1337 aufweiſt.
Die Schwankungen in der Geſamtzahl waren recht bedeutend uns
hatten ihre Urſache in der Kälteperiode der vorletzten Woche. Be
ſtätigung findet dieſe Tatſache noch darin, daß die Abnahme der
weiblichen Arbeitſuchenden viel regelmäßiger erfolgte als der
männlichen. Offene Witterung wird in den nächſten Tagen eine
weitere Senkung in den Zahlen bringen. Der Eingang an offenen
Stellen war gut, es wurden Arbeiter und Arbeiterinnen aller
Art verlangt und auch die LeunaWerke gaben wieder Beſtellungen
auf Arbeitskräfte in bemerkenswerter Zahl auf. Ortsfremde Zu
frage hielt ſich in mäßigen Grenzen. Mit Notſtandsarbeiten wer-
den acht Männer beſchäftigt. Der Beitragsſatz zur Erwerbsloſen
fürſorge blieb weiter auf 3 Prozent beſtehen.

Feſtabend der Deutſchen Volkspartei. Heute, Montag,
abends 8 Uhr findet in „Schumanns Garten“ anläßlich des 60-
jährigen Jubiläums der Nationalliberalen Partei ein vom Kreis
verein Weißenfels der Deutſchen Volkspartei veranſtalteter Feſt
abend ſtatt. Die Veranſtaltung ſoll durch erſtklaſſige Aufführungen
verſchönt werden; das Konzert wird vom geſamten ſtädtiſchen
Orcheſter unter Leitung des Muſikdirektors Fritz Thiede ausge
führt. Zu der Feier iſt die nationale Einwohnerſchatf von Weißen
fels Stadt und Land, alle treuen Anhänger der alten National
liberalen Partei, wie die vaterländiſchen Vereine und Verbände
eingeladen.

StahlhelmGründungsfeier. Der Stahlhelm und Jung-
ſtahlhelm begeht am Freitag, dem 4. März, abends 8 Uhr in
„Schumanns Garten“ aus Anlaß des öjährigen Beſtehens der
hieſigen Ortsgruppe ſeine Gründungsfeier. Die Feſtanſprache hält
Kamerad Dennhardt Halle. Von der Vaterländiſchen Spielgemein-
ſchaft wird das hübſche Theaterſtück „Annalieſe von Deſſau“ auf
geführt werden.

Vaterländiſche Arbeitsgemeinſchaft. Am Freitag abend hielt
die Vaterländiſche Arbeitsgemeinſchaft im „Feldſchlößzchen eine
Sitzung ab. Der Vorſitzende begrüßte und beglückwünſchte den
Vorſitzenden des Kreiskriegerverbandes, General Eickhoff, an
läßlich ſeines 75. Geburtstages, was die Verſammlung mit einem
dreifachen Hoch auf den Jubilar bekräftigte. Anſchließend daran
hielt General Eickhoff einen Vortrag über iegervereins
weſen“. Er ſchilderte das Entſtehen der Kriegervereine vom Beginn
an, die zuerſt nach Beendigung der drei ſchleſiſchen Kriege, zur
Zeit Friedrichs des Großen, in Erſcheinung traten, eine weitere
Ausdehnung erfuhr das Kriegervereinsweſen nach den Freiheits
kriegen. Von 1844 an wurde den Mitgliedern ſogar geſtattet, Uni
formen zu tragen. Durch die glücklich verlaufenen Kriege 1864
und 1870/71 wurde der nationale Geiſt in unſerem Volke erweckt
und das Kriegervereinsweſen nahm von da ab einen machtvollen
Aufſchwung. Der Kreisverband Weißenfels war im Jahre 1920
bis auf 700 Mitglieder zuſammengeſchmolzen, heute iſt dieſe Mit
gliederzahl auf 3300 angewachſen und 69 Vereine gehören dem
Kreisverband an, der Beitritt von 3 weiteren wird in allernächſter
Zeit erfolgen. Darauf fand der zweite Vortrag vom Großmeiſter
des Jungdeutſchen Ordens, Schäfer, über „Zweck und Ziele des
Ordens“ ſtatt. Dieſer ſchilderte das Entſtehen des Ordens. Vom
Jahre 1923 ab nahm der Orden auch an den politiſchen Vorgängen
im Reiche teil. Trotz Jnflation hat ſich der Orden nur mit eigenen
Mitteln geholfen. Er kam dann auch auf die Bündnispolitik des
Hochmeiſters zwiſchen Frankreich und Deutſchland zu ſprechen und
die dadurch entſtandenen Anfeindungen der darüber andersdenken
den vaterländiſchen Verbände. Die Hauptarbeit ſehe der Orden in
der Erreichung einer wahren deutſchen Volksgemeinſchaft. Die
übrigen Punkte der Tagesordnung fanden ſchnelle Erledigung.

Sterbefälle. Frau Emilie Edel geb. Lange, 68 Jahre alt,
am 24. Februar in Roßbach (Schlacht); Frau Anna Buſch geb.
Plöttner im 61. Lebensjahre am 24. Februar in Theißen; Ober
ſteiger Eduard Henniger, 47 Jahre alt, am 24. Februar in
Tackau.

Borau, 26. Februar. (Junglandbundfeſt.) Vom Jung-
landbund WeißenfelsOſt wurde am vergangenen Donnerstag im
Gaſthof zu Borau das 4. Stiftungsfeſt und Bezirksfeſt in ein
drucksvoller Weiſe begangen. Nach verſchiedenen Aufführungen
hielt Junglandwirt Seume, BVottendorf, ſeine Feſtrede, der er die
Worte „Auf Dich kommt es an“ voranſetzte. Dieſem Zuruf folgte
eine wohlaufgebaute und eindringliche Rede, die ihre Wirkung
t Geſangs, Theateraufführungen und Tanz beendeten

ie Feier.
Leißling, 27. Februar. (Vortrag.) Am Dienstag voriger

Woche hatte der Landwirtſchaftliche Verein ſeine Mitglieder zu
einem Vortrag eingeladen, bei dem Dr. med. vet. Suffa,
Weißenfels, in beachtlicher Weiſe über „Viehſeuchen“ ſprach.

Dehlitz, 25. Februar. (Verſuchter Einbruch.) Erneut
wurde verſucht, beim Kaufmann Oskar Krauſe in aller Frühe ein
zubrechen. Zum Glück hatte der nicht ſehr feſt ſchlafende K. das
Geräuſch, das die Einbrecher machten, gehört. Durch ſein Er-
ſcheinen wurden die Spitzbuben verſcheucht. Leider konnte er keinen
davon erkennen. Bei einem Einwohner im benachbarten Löſau
hatten die Langfinger beſſeren Erfolg, indem ihnen zwei Trau-
ringe und eine Krawattennadel in die Hände fielen.

Granſchütz, 25. Februar. (Verſchiedenes.) Jn der am
Montag ſtattgefundenen Gemeindevertreterſitzung wurden Ver-
beſſerungen an verſchiedenen Ortsſtraßen und an der Kanaliſation
ſowie verbeſſerte Straßenbeleuchtung in der Bahnhofsſtraße be
ſchloſſen. Am Badeplatz ſollen Linden angepflanzt werden, und für
die Zeit vom 5. Mai bis 15. September dieſes Jahres ein ſtaat-
lich geprüfter Schwimmlehrer angeſtellt werden.

Naundorf b. Deuben, 25. Februar. (Stiftungsfeſt.) Am
vergangenen Montag hielt der Männergeſangverein „Einigkeit“
hier ſein diesjähriges Stiftungsfeſt ab.

Liſſen, 25. Februar.
Einen ſelten anregenden Verlauf nahm der von unſerer Kirchen
gemeinde abgehaltene Familienabend, der gleichzeitig zu einer
Peſtalozzifeier geſtaltet wurde, indem Superintendent Dr. Hammler
ein Vichtbilder- Vortrag von Paſtor Lorleberg-Kretſchau über
ein Lichtbilder-Vortrag von Paſtor Lorleberg-Kretſchau über
„DeutſchOſtafrika, Land und Leute“ voraus.

Trebnitz bei Theißen, 25. Februar. (Rohlinge.) Erneut
haben am Mittwoch abend gegen 10 Uhr rohe Menſchen, denen es
nur auf Zerſtörung ankommt, an der Straße von Trebnitz nach
Teuchern ſieben junge Kirſchbäume abgebrochen. Zwei Leute im
Alter von 25 Jahren, die dabei beobachtet wurden, als ſie ihre
e an die Bäume lehnten und bei Annäherung von

aſſanten weiterfuhren, werden als die Täter vermutet. Zur
Ermittelung der Täter hat der Gemeindevorſtand 100 Mark Be
lohnung ausgeſetzt.

Wethau, 24. Februar. (Selbſtmord.) Jn ſelbſtmörderi-
ſcher Abſicht ging der 70jährige Böttchermeiſter Karl Todte von
hier unweit Mertendorf in die Wethau. Seine Leiche konnte ge
borgen werden. Der Grund zur Tat iſt unbekannt.

Konditorei König fo Z. 1-
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Für Fastnacht empfehle:
Ptann kuchen u Fastnachtshom

in bester Qualität.

(Gemeinde-Familienabend.)
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